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Fürſt und Volk. 
Die allgemeine Theilnahme des deutſchen Volkes an dem Jubi⸗ 
läum des Deutſchen Kaiſers hat aufs Neue den Beweis erbracht, 
daß es keinem Verſuche gelungen iſt, einen Keil zwiſchen Krone und 


liberale Partei zu treiben. Mit jener Freudigkeit, welche dem Herzen 
entſtrömt, hat die freifinnige Partei im ganzen Reiche dem Kaifer 
ihre Huldigungen dargebracht, und mit jener Aufrichtigkeit, welche 
dem greiſen Herrſcher eigen iſt, hat derſelbe in den Dank für die 
Liebesbeweiſe alle feine Volksgenoſſen eingeſchloſſen. Glückwunſch und 
Dank find nicht Sondergut einer Partei, einer Gruppe, eines Theiles 
der Nation, ſie ſind Gemeingut der Geſammtheit. An allen Ehren⸗ 
tagen der Hohenzollern tritt die echte Loyalität des deutſchen Volkes 
in die erfreulichſte Erſcheinung. An allen dieſen Tagen wird die 
gehäſſige Behauptung, als fei der Liberalismus der Gegenſatz zum 
Monarchismus, als ſtehe die Demokratie im Kampfe gegen die Dy⸗ 
naſtie, handgreiflich und ſchlagend Lügen geſtraft. 

Es hat an Beſchuldigungen gegen die freiſinnige Partei nicht ge⸗ 
fehlt, und leider iſt ſelbſt von amtlicher Seite wiederholt die Ver⸗ 
dächtigung ausgeſprochen worden, der Liberalismus ſtrebe der Ne: 
publik zu. Wer derlei ausſagt, kennt in der That das deutſche 


Volk nicht, kennt ſicherlich nicht die freiſinnige Partel. Die 
Erinnerung der letzten Tage hat auch das Gedächtniß an 
längt heimgegangene Volksmänner aufgefriſcht. Nun denn, 


haben nicht ſelbſt Männer der äußerſten Linken, welche viel 
radicaler waren als heute das Gros der liberalen Partei, die repu: 
blikaniſche Regierungsform für Deutſchland verworfen? Wir nennen 
nur Heinrich Simon, Johann Jacoby, Waldeck. Sie alle waren 
darin einig, daß das deutſche Volk die Monarchie brauche und 
wünſche, und waren weit entfernt, die Dynaſtien entthronen zu 
wollen, auch wenn ſie die Macht dazu gehabt hätten. Heinrich Simon 
bekämpfte die Republik ſchon vor dem Zuſammentritt des Frankfurter 
Parlaments; Johann Jacoby ſprach es am 10. November 1858 in 
ſeiner Rede über die Grundſätze der preußiſchen Demokratie offen aus: 

„Es giebt in unſerem Lande, in der ganzen demokratiſchen 

Partei nicht einen Einzigen, der für Preußen eine andere 

als monarchiſche Staatsform zu wollen, geſchweige zu erſtreben ſich 

nur im Traume einfallen läßt.“ 

Und er bezeichnete als Programm ſeiner Partei: „Verfaſſungs⸗ 
mäßige Monarchie auf der ächt demokratiſchen Grund— 
lage der Selbſtverwaltung und Gleichberechtigung.“ Und 
in demſelben Sinne hat Waldeck geſagt: „Monarchie und Demo: 
kratie find in Deutſchland niemals Gegenſätze geweſen.“ 
War es denn nicht auch die Demokratie, welche einſt dem preußiſchen 
Könige die Kaiſerkrone überbrachte? War es nicht die deutſche 
Fortſchrittspartei, welche an die Spitze ihres Programms den 
Satz ſtellte: „Wir ſind einig in der Treue zu dem Könige“, und 
welche die Einigung des deutſchen Volkes unter einem Zollern⸗Kaiſer 
verlangte? Und war es nicht der Fortſchrittsmann Franz Ziegler, 
der im Jahre 1866 ausrief: „Das Herz der deutſchen Demokratie iſt 
ſtets, wo Preußens Fahnen wehen“? Nun denn, man wird Män⸗ 
nern wie Simon, Jacoby, Waldeck, Ziegler nicht nachſagen, ſie hätten 
nicht den Muth ihrer Meinung gehabt; ſie haben dieſen Muth zu 
beweiſen gewußt; fie haben ſtets geſagt, was fie gedacht, was fie ges 
wollt, was ſie empfunden. Die deutſche Demokratie iſt von 
Grund aus monarchiſch, und die heutige freiſinnige Partei, 
welche viel weiter rechts ſteht als die genannten Volksmänner, ſie 
ſollte republikaniſch ſein, ſollte der Monarchie feindlich gegenüberſtehen, 
ſollte dem Thron das Fundament abgraben wollen? Kann ein ein⸗ 
ziger Menſch im Deutſchen Reiche im Ernſt ſolchen Beſchuldigungen 

lauben ſchenken? 

Nicht um die Monarchie, nicht um die Dynaſtie, überhaupt 
nicht um die Staatsform handelt es ſich bei den Kämpfen der 
politiſchen Parteien. Wie fie alle einig find in den Glück⸗ 
wünſchen zu dem Ehrentage des Deutſchen Kaiſers, fo find fie alle 


einig in der Erkenntniß, daß die Republik für Deutſchland eine 


Kalnoglichkeit und die Krone zu erhalten und zu feſtigen iſt. 
aifer Wilhelm ſelbſt hat das treffende Wort geſprochen: „Die An: 
26 Hlichteit an mein Haus it Gemeingut aller Deutſchen.“ Ja, fie it 
u wird es bleiben, und darin nur gehen die Meinungen aus: 
ander, wie der Thron am beſten zu ſtützen ſei. Hier aber iſt die 
gesprochen Partei durchaus der Anſicht, welche einſt der Kaiſer aus⸗ 
lauteſten 5 „Es ſind nicht immer die beſten Patrioten, welche am 
es heißt d e Rückkehr zu alten Zuſtänden fordern.“ In der That, 
Abſolutismu Monarchie ſchlecht gedient, wenn man die Zeiten des 
wieder ‚Wenn auch nicht der Form, jo doch dem Inhalte nach 
heraufführ i i i 
nahme am Siendi” wenn man dem Volke feine berechtigte Theil- 
liche Freiheit — . eit Leben, wenn man dem Bürger feine bepag⸗ 
Geſammtheit bereſchemern, wenn man den Junker auf Koſten der 
will. Die abfolute wenn man abgeſtorbene Formen neu beleben 
machtloſeſten; ſie gejo then find nicht die mächtigſten, ſondern die 
hände und Score PAR nicht über Herzen, ſondern über Sclaven- 
hier eine morgen dort nd falſch, treulos, unzuverläſſig, dienen heute 
Vortheil. Welchen An bli enn fie ſuchen nichts als den eigenen 
berrſcher⸗ Dertien, fe Be bietet die Geſchichte der ruſſiſchen Selbſt⸗ 
Wen e Stan lih ſelbſt? Nein, fie find armſelig und 
rlaſſen, nicht im Stande dem ſchreiendſten Unfug zu ſteuern. Und 
ſie dürfen dem beſten Freunde nicht über den Weg trauen! 
Die anders in England! Wo wurzelt eine Monarchie tiefer im 
Volt! Noch dazu eine Monarchie, welche erſt wenige Generationen 
auf den Inſeln herrſcht, welche nicht aus dem Lande noch dem Volke 
Erdenrund die erhebende Hymne „God save the Queen“, ſo ent⸗ 
blößt jedweder Engländer, der fie hört, ſtehend fein Haupt und macht 
a e 1270 8 go den welcher Partei er angehört. 
enn jeder Engländer liebt die Freiheit und li i 
Beides if Ai liebt das Königshaus. 
Und das kann und ſoll es nicht minder im Deutſch'n Reiche ſein. 
Die Liebe zur Monarchie iſt ein integrirender Beſandthel bab Hahn 
Liberalismus. Der Liberalismus will durch die Freiheit den Thron 
befeſtigen; die freie Krone im freien Staate ift fein ſpr uch; 
denn es giebt keine ſichere Stütze für eine Monarchie als die Liebe des 
freien Volkes. Das hatten einſt die beſten Räthe des preußiſchen Königs 
erkannt. Denn alfo ſchrieb Stein in ſein politiſches Teſtament: „Der 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wille freier Menſchen iſt der unerſchütterliche Pfeiler jedes Thrones.” gangszoll für eingeführten Branntwein, der mit 4824471 M. wegen 


Und alſo ſchrieb Hardenberg: „Demokratiſche Grundſätze in einer 
monarchiſchen Regierung — dieſes ſcheint mir die angemeſſene Form für 
En gegenwärtigen Zeitgeiſt.“ Und alſo klingt die preußiſche National- 
ymne: 
Liebe des freien Manns 
Sichert den Herrſcherthron 
Wie Fels im Meer! 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Jan. [Herr v. Varnbüler über das Tabak⸗ 
monopol. — Petition gegen den Wollzoll.] Während Herr 
v. Varnbüler geſtern auf eine Empfehlung der Fabrikatſteuer hinaus⸗ 
kommen zu wollen ſchien, erklärt er in ſeinem heutigen Schlußartikel, 
daß eigentlich kein einziges der in den verſchiedenen Staaten in An⸗ 
wendung befindlichen Syſteme tauge. Die Fabrikatſteuer verwirft er 
wegen der „unabwendbaren Rückſicht auf die beſtehenden Brennereien 
und auf die landwirthſchaftlichen Productlonsverhältniſſe des Nordens 
und Nordoſtens“, da er annimmt, daß nach Uebergang zur Fabrikat⸗ 
ſteuer ſofort die Rübe in eine gefährliche Concurrenz mit der Kartoffel 
treten werde. Herr Dr. Delbrück dagegen behauptet, allerdings in 
vollem Widerſpruch mit allen Sachverſtändigen, daß die Fabrikatſteuer 
nur die Gaſtbetriebe begünſtigen und alle kleineren Brennereien ver⸗ 
nichten werde. Man ſieht, in welch' verſchiedenartiger Weiſe die 
Fabrikatſteuer von denen bekämpft wird, welche entweder Freunde des 
Monopols oder demſelben nicht gerade feindlich gefinnt find. Zu der 
letzterwähnten Kategorie bekennt fih heute Herr v. Varnbüler, er will 
kein principellev Gegner des Monopols fein und glaubt fogar. von 
einem ſolchen weniger Beſchränkung der Freiheit des Einzelnen bes 
fürchten zu dürfen, als fie durch die von ihm beſprochenen verſchie⸗ 
denen Branntweinſteuergeſetze ſtattfindet. Dieſer Glaube würde 
ſich wohl bald verlieren, wenn es Herr v. Varnbüler vergönnt 
wäre, einige Zeit unter einer Monopolverwaltung zu leben. An⸗ 
zuerkennen iſt, daß ſich der ehemalige Miniſter bemüht, durchaus 
ſachlich die Steuergeſetze zu erörtern und ſich das Urtheil 
über die Vorlage vorbehält, bis fie erſchienen ſein wird. Er 
hinterläßt dadurch einen viel günſtigeren Eindruck als ſein jüngerer 
Parteigenoſſe Delbrück, der, ohne mehr von dem Entwurfe zu kennen 
als jeder andere, mit unkritiſchem Eifer für denſelben Propaganda zu 
machen ſucht. — Das Aelteſten⸗Collegium der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat die von der ſtändigen Deputation der 
Textil⸗Induſtriellen entworfene Petition auf Ablehnung des 
Wollzolles mit einem Begleitſchreiben an den Reichstag geſandt. 
In der Petition werden die Gründe, welche gegen die Einführung 
eines Wollzolles ſprechen, mit der Sachkenntniß vorgetragen, welche 


gerade den Vertretern der hieſigen Wollwaaren-Induſtrie innewohnt, 


Seit mehreren Jahren iſt es bei unſeren Schutzzöllnern nicht mehr 
üblich geweſen, zur Unterſtützung ihrer Anſprüche auf höheren „Schutz 
der nationalen Arbeit“ auf die Vereinigten Staaten von 
Amerika zu exemplificiren, weil ſich dort die Folgen der Schutzzoll⸗ 
politik nachgerade in den allerſchlimmſten Formen zeigten. Die 
Pommerſche Oekonomiſche Geſellſchaft hat indeß zur Begründung ihrer 
Forderungen darauf hingewieſen, daß in den Vereinigten Staaten die 
Wolle faſt mit Prohibitiozöllen belegt iſt; wie die Petition der hieſigen 
Textil⸗Induſtriellen überzeugend nachweiſt, ſprechen die Erfahrungen, 
welche man in Amerika gemacht hat, nur gegen die Wollzölle. 
Denn obwohl Amerika viel mehr Wolle erzeugt als Deutſchland, fo 
kann die dortige Wollwagren⸗Induſtrie des hohen Wollzolles wegen 
nicht mit den Erzeugniſſen anderer Staaten concurriren. Man weiß, 
daß der amerikaniſche Markt der bedeutendſte Abnehmer der Berliner 
Wollwaaren⸗Induſtrie iſt. Wäre die Lehre vom Schutze der natlonalen 
Arbeit, zumal, wie fie jetzt von den Agrariern gepredigt wird, richtig, 
jo müßte die amerikaniſche Wollwaaren⸗Induſtrie die erſte der Welt 
ſein, heute iſt ſie aber faſt die am wenigſten entwickelte. 


[Die Branntweinſteuer.] Das ſoeben erſchienene November⸗ 
heft zur Statiſtik des Deutſchen Reiches enthält eine ſtatiſtiſche Ueber: 
ſicht über die Branntweinbrennerei und die Branntweinbeſteuerung 
im deutſchen Zollgebiet während des Etatjahres 1884/85. Baiern, 
Würtemberg und Baden find in dieſer Zuſammenſtellung nicht bes 
rückſichtigt, weil die Branntweinbeſteuerung in dieſen Staaten nach 
der Reichsverfaſſung der Landesgeſetzgebung vorbehalten iſt. Es gelten 
nachfolgende Zahlen alſo nur für das übrige Deutſchland. Im Ganzen 
ſind während des letzten Etatsjahres 30 409 Brennereien im Betriebe 
geweſen gegen 32 518 im Vorjahre. Davon befanden ſich 3916 in 
den Städten und 26 493 auf dem Lande. 
jahre hat dieſe Geſammtzahl um 2109 abgenommen, doch entfällt 
dieſe Abnahme faſt ausſchließlich auf diejenigen Brennereien, welche 
nicht mehlige Stoffe, als Weinhefe, Weintreber, Obſt, Rüben u. ſ. w. 
verarbeiten (23 182 gegen 25 258), wogegen die Zahl der Brennereien, 
welche hauptſächlich mehlige Stoffe (Kartoffeln und Getreide) verar: 
beiten, nur von 7241 auf 7205 zurückgegangen und die Melaſſe ver⸗ 
arbeitenden Brennereien fogar von 19 auf 22 geſtiegen if. 21797 
Brennereien (71,7 Procent der Geſammtzahl) entfallen allein auf 
Elſaß⸗Lothringen, darunter 21 663, welche nicht mehlige Stoffe ver: 
arbeiten und eine Materialſteuer entrichten. Unter den 7205 
Brennereien, die Getreide oder Kartoffeln verarbeiteten, waren 
1710 landwirthſchaftliche, welche Steuerermäßigung genoſſen. Was 
nun die Production betrifft, fo hebt das Statiſtiſche Amt her⸗ 
vor, daß trotz des erheblichen Rückganges der Spirituspreiſe die 
Branntwein⸗Production nur in dem kleineren Kreiſe der Directiv⸗ 
bezirke gegen das Vorjahr etwas zurückgeblieben, in der Mehrzahl 
derſelben dagegen nicht unerheblich geſtiegen iſt. In erſter Linie wird 
der günſtige Ausfall der Kartoffelernte 1884 als Grund für die 
Steigerung anzuführen ſein. Die Production aus nicht mehligen 
Stoffen und mit ihr die Einnahme aus der Branntweinmaterialſteuer 
iſt dagegen in Folge der ſchlechten Obſt⸗ und Weinernte in den be⸗ 
theiligten Bezirken hinter der vorjährigen erheblich zurückgeblieben. 
Im Ganzen betrug der Bruttoertrag der Branntweinſteuer 62 435 468 
Mark gegen 61176817 M. im Vorjahre. Davon gehen ab die 
Bonificationen für Ausfuhr und techniſche Verwendung mit 14310027 
Mark (im Jahre 1883/84 14484011 M.). Hinzukommen an Ueber⸗ 


gangs⸗ und Ausgleichungsabgaben für den aus Süddeutſchland und 
Luxemburg eingeführten Branntwein 132212 M., ferner der Ein: 
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der bevorſtehenden, fpäter am 1. Juli 1885 in Kraft getretenen Zoll⸗ 
erhöhung um 2722942 M. höher war als im Vorſahre. Es ergiebt 
ſich ſomit eine Geſammteinnahme vom Branntwein bezw. ein Netto⸗ 
ertrag der Branntweinabgaben von 53 082 124 M., d. i. um über 
4 Millionen Mark mehr als im Vorjahre und noch um 600 000 M. 
mehr als in dem ertragreichſten Jahre 1875. Auf den Kopf der 
Bevölkerung kommt ein Nettoertrag der Branntweinabgaben von 
1,45 M. gegen 1,35 M. im Jahre 1883/84, 1,27 M. im Jahre 
1882/83 und 1,35 M. im Jahre 1881/82. Nur im Jahre 1875 
war das Abgabenerträgniß mit 1,56 M. pro Kopf verhältnißmäßig 
höher geweſen als im Berichtsiahre, 

[Ueber die Branntweinmonopol⸗Vorlage] wird der 
„Köln. Zig.“ aus Berlin telegraphirt: „In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, die geſtrige Sitzung des preußiſchen Stagtsminiſteriums 
habe ſich mit dem Branntweinmonopol beſchäftigt. Bereits vor | 
einiger Zeit it der Entwurf den einzelnen Fachminiſtern mitgetheilt 
worden, doch ſcheint über denſelben nicht ſchriftlich abgeſtimmt worden 
zu ſein. Da es ſich um einen Antrag Preußen handelt, ſo iſt noch 
die königliche Genehmigung für die Einbringung des Entwurfs im 
Bundesrath erforderlich. Es werden mithin noch mehrere Tage ver⸗ 
gehen, ehe die Vorlage zur Vertheilung an die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths gelangen kann. Es wird uns wiederholt verſichert, daß es ſich 
nicht um ein Spritmonopol, bei welchem der Staat oder das Reich 
nur eine Art Zwiſcheninſtanz zwiſchen dem Spritbrenner, dem Groß⸗ 
händler und dem Branntweinfabrikanten bilden würde, handelt, ſondern 
um ein die geſammte Branntweinfabrikation umfaſſendes Monopol. 
Demnach würde das Reich nicht allein die Entfuſelung des Spiritus, 
ſondern auch die weitere Verarbeitung deſſelben zu alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken in die Hand nehmen. In dem Umſtande, daß die Vorlage 
in den Bundesrath gebracht wird, kann an ſich ſchon eine Gewähr 
dafür erblickt werden, daß ein Weg zur Verſtändigung mit den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten nicht nur bereits gefunden, ſondern daß diefe Ver⸗ 
ſtändigung bereits erzielt ſein dürfte.“ 

[In Angelegenheiten der Colonialpolitik] wird der 
„Köln. Ztg.“ von augenſcheinlich gut informirter Seite aus Berlin, 
6. Januar, telegraphirt: 

Dr. Büttner iſt jetzt aus Südweſt⸗Afrika zurückgekehrt und 
hat die Schutzverträge hierher überbracht, die ſeitens des Deutſchen 
Reiches mit einer Reihe von Häuptlingen im Weſten des bisherigen 
deutſchen Schutzgebietes zwiſchen dem Oranjefluß und Cap Frio ab⸗ 
geſchloſſen worden ſind. Es handelt ſich in dieſen Verträgen nicht 
um Abtretung des Oberhoheitsrechts, vielmehr unterſtellen ſich die 
Häuptlinge darin nur dem deutſchen Schutze und der deutſchen Freund: 
ſchaft und verpflichten ſich dagegen, deutſche Unternehmungen nach 
Kräften zu fördern. Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Verträge 
mit dem Maharero und mit dem Häuptling des Rothen Volkes, 
deſſen Gebiet ſich weit bis in die ſogenannte Kalahariwüſte erſtreckt. 
So ift jetzt das ganze Hinterland der deutſchen Küſte in Südweſt⸗ 
Afrika bis etwa 22 Grad öſtlicher Linge von Greenwich deutſchem 
Schutze unterſtellt. Dieſe Verträge werden ſchon in allernächſter 
Zeit in einem Weißbuche dem Reichstage zur Kenntnißnahme vors 
gelegt werden, ebenſo wird auch in den allernächſten Tagen das 
wiederholt angekündigte Weißbuch über die Karolinen-Inſeln 
erſcheinen. Ueber die zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land erzielte Verſtändigung in Betreff der einzelnen Beſitzungen 
in Weſtafrika erfahre ich noch, daß allerdings Deutſchland. 
wie freilich gleich von Anfang an von uns als wahrſcheinlich 
hingeſtellt worden iſt, auf die Oberhoheit über die von dem 
Stuttgarter Collin in Befig genommenen Ländereien am Dubrika - 
Fluß, die einen deutſchen Keil in die franzöſiſchen Beſitzungen ſüdlich 
des Senegals einſchoben, verzichtet hat, ſelbſtoerſtändlich unter Wah- 
rung der Collinſchen Privatrechte, daß dagegen Frankreich die Ober⸗ 
hoheit Deutſchlands über das Togoland von Lome weſtlich bis ein⸗ 
ſchließlich des Königreichs Klein⸗Popo, aber ausſchließlich des König: 
reichs Groß⸗Popo, ſowie ferner die Oberhoheit Deutſchlands über das 
ganze Batanga⸗ oder ſüdliche Kamerun⸗Land bis zum Rio del Campo 
anerkannt hat, fo daß alfo jetzt für diefe beiden Gebiete die Küſten⸗ 
ſtrecken unbeſtritten find. Auch über dieje Verhandlungen wird dem⸗ 
nächſt dem Reichstag ausführliche Mittheilung gemacht werden. ` 

[Wegen Nihtaufnahme einer Berichtigung! hatte ſich geftern 
der Nedacteur Duß von der „Deutſchen Gerberzeikung“ vor der VL. Straf 
kammer hieſigen Landgerichts I. zu verantworten. Die „Gerberzeitung“ 
brachte eine abfällige Kritik über ein von der Redaction des „Ledermarkt“ 
u Frankfurt a. M. herausgegebenes „Adreßbuch der Deutſchen Leders 
induſtrie“ und die betr. Verlagshandlung verlangte eine Berichtigung „in 
fetter Schrift“, welche in 7 Sätzen mit den Worten begann „Es iſt un⸗ 
wahr, daß ...“ Der Redacteur unterließ die Aufnahme der Berichtigung 
und das Schöffengericht ſprach ihn von der Uebertretung des $ 11 des ; 
Preßgeſetzes frei, weil es der Anſicht war, daß die fiebenmalige Wieder- 
holung des Satzes „Es iſt unwahr“ über das Gebiet des Thatſächlichen 
hinausgeht und ein Urtheil enthält. Die Staatsanwaltſchaft legte hier⸗ 
gegen Berufung ein, indem ſie die Meinung vertrat, daß der Redacteur 
das über das Thatſächliche Hinausgehende aus der Berichtigung hätte fort⸗ 
laſſen tönnen. Die Berufungsfanmer war jedoch mit dem R. A. Modler 
der Anſicht, daß der Redacteür nach § 11 entweder die gane Berichtigung 
aufzunehmen oder fie abzulehnen habe, ferner, daß in der Bezeichnung des 
iſt unwahr“ ein Urtheil liegt und erkannte deshalb auf Verwerfung der 
Berufung. i ` 

(Der „Heilkünſtler“ und Bandwurm-Doctor Richard Morz 
mann] ftand geſtern wegen verſuchter Nöthigung vor den Schranken der 
IV. Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Der wegen unbefugter Bei⸗ 
legung eines Titels, Verkaufs von Arzeneien und Beleidigung des Orts 
geſundheitsrathes von Karlsruhe ſchon vorbeſtrafte Angeklagte erfreut ſich e 
der beſonderen Aufmerkſamkeit der letztgenannten Körperschaft, und als 
Herr Mohrmann im Verein mit dem Verfaſſer des „Jugendſpiegels“, 
Dr. W. Bernhardi, die „Deitiche Geſundheits⸗Compagnie“ gründete, um 
die Kurpfuſcherei ganz geihäftsmäßtg zu betreiben, erließ der Karlsruher 
Ortsgeſundheitsrath eine öffentliche Warnung vor Herrn Mohrmann, und 
auch das Berliner Polizei⸗Präfidium fah fih veranlaßt, öffentlich vor der 
Mohrmann 'ſchen Olacſalbere zu warnen. Es heißt darin, daß Mohr⸗ 
mann, welcher zuerſt Uhrmacher, dann Photographen⸗Gehilfe und ſchließlich 
Bandwurm⸗Doctor geweſen fei, jetzt eine ſogenanute „Geſundheits Comz 
pagnie“ gegründet habe, welche die Kurpfuſcherei en gros betreiben wolle, 
und daß vor dieſem Treiben im öffentlichen Intereſſe gewarnt werden 
müſſe. Das „B. T.“ brachte nun über daſſelbe Thema einen ironiſch g 
haltenen Artikel, welcher gleichfalls vor Herrn Mahrmann und feiner Ger 
ſundheits⸗Compagnie warnte. Letzterer richtete darauf an Herrn Rudolf 
Moſſe einen Brief, in welchem es u. a. heißt: „Wenn das . e 
fortfahren ſollte, in gehäſſiger Form, und durch unberechtigte inten 


mich in der öffentlichen Meinung a e ENEN d dann verſichere 
ich auf mein heiliges Ehrenwort, daß ich Ihnen die Hundepeitſche 
um die Ohren knallen werde, damit Berlin ſich amüſirt, wenn 
es erfährt, daß der große Rudolf Moſſe die rn den Y gekoſtet hat.“ — 
Der Angeklagte behauptete, daß der ganze Zorn des Herrn Moſſe gegen 
ihn auf Fuser pien i enzen beruhe und verſicherte, daß er die angedrohte 
f Züchtigung für den Fall der Wiederholung einer gehäſſigen Kritik wahr 
gemacht hätte. — Staatsanwalt Schäffer hielt damit die verſuchte Nötht- 
i gun für erwieſen, denn der Angeklagte habe verſucht, die Redacteure 
j 10 unberechtigte Bedrohung von einem Vorgehen mit weiteren Publi⸗ 
kationen abzuhalten. Der betreffende Artikel enthalte Nichts weiter, als 
eine Fan Kritik, denn es ſei gewiß Pflicht der Preſſe, öffentlich vor 
einem ſolchen Unfug zu warnen. Die Ironie fei durchaus angebracht ge- 
weſen, ſchon gegenüber dem hochtrabenden Titel, den- fih zwei Leute von 
dem wiſſenſchaftlichen Rufe des Angeklagten und des Herrn Dr. Bernhardi 
5 zusulegen erfühnten. Der Angeklagte, der feit Jahren die Kurpfuſcherei 
der marktſchreierichſten Weiſe betreibe und Mittel, welche 1,20 Mark 
werth ſind, für 10 Mark verkaufe, könne froh fein, daß man ihm noch nicht 
mit einer Betrugsanzeige auf den Leib gegangen ift. Der Staatsanwalt 
beantragte mit Rückſicht auf die anze Sachlage ſechs Wochen Gefängniß. 


Rechtsanwalt Dr. Friedmann beſtritt in längerer Ausführung, daß in 
dieſem Falle $ 240 St.⸗G.⸗B. Anwendung finden könne, da höchſtens eine 
\ Beleidigung vorliege und plaidirte event für eine weſentliche Strafminde⸗ 
0 . Der Gerichtshof nahm auch Rückſicht auf die Gereiztheit des An⸗ 
geil 25 und verurtheilte denſelben zu hundert Mark Geldbuße event. 
zehn Tagen Gefängniß. 
e Berlin, 7. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Bei den Poſt⸗ 
Anſtalten in Berlin find am verfloſſenen me und Neujahrstage 
1847 762 Stadtbriefſendungen (aus Berlin nach Berlin) eingeliefert worden, 
38 279 mehr als im Vorjahre. Die Zahl der zur Poſt gelieferten frankirten 
an aY zu 10 55 . ſich auf rund eine Million, die Zahl der Poſt⸗ 
n auf rund 315 
10 [In Sachen ye Verlegung des Herzoglich Braun: 
ſchweigiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 92] it eine Kund⸗ 
gebung des Regenten erfolgt. Am Neujahrstage wurde in Metz 
folgender Regimentsbefehl erlaſſen: 
Nachſtehendes Telegramm ift von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen | & 
; ze. von Preußen, Regenten des Herzogthum Braunſchweig, hier ein: 
W, gegangen: „Dem herzogl. braunſchweigiſchen Infanterie - Regiment Nr. 92 
155 biete ich meinen Glückwunſch beim . und hoffe, daſſelbe 
j de ſich, wie ſtets bisher, im Kriege wie im Frieden der Zufriedenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers erfreuen. Wann das Regiment hierher verlegt 
werden ſoll, werden Se. Majeſtät befehlen. Ich darf mich aber der Hoff- 
nung hingeben, daß dieſer Befehl in nicht ſehr ferner Zeit ergehen 
wird, wo ich dann die Freude haben werde, es hier einrücken zu feben. 
(.g8gez.) Albrecht, Prinz von Preußen, Regent des Herzogthums Braunſchweig. 
[Die Brauer⸗Proceſſe in Baiern! haben, wie der „Nürnb. Anz.“ 
mittheilt, der Kaſſe des Juſtizminiſteriums nahezu 250000 Mark an Geld⸗ 
ftrafen eingebracht. 
2 Vermiſchtes aus Deutſchland. Die Halleſche Straßenbahn 
| 1 5 ihre Kutſcher zu Actionären gemacht. Es wurde den Kutſchern ange: 
boten, fih zu fünf und fünf zuſammen zu thun und eine Actie im Werthe 
von 500 M. zu nehmen. Der gegenwärtige Stand dieſer Actien beträgt 
103 pEt, die Kutſcher folen ſolche indeß zu 100 pCt. erhalten. Dieſelben 
haben ſämmtlich eine Bürgſchaft von je 100 Mark bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe bei 3½procentiger Verzinſung niederlegen pien die Geſellſchaft 
wird dann die Actien als Bürgſchaft annehmen und die Inhaber an dem 
Geſchäftsgewinn theilnehmen laſſen. Die Kutſcher haben dieſes Angebot 


angenommen. 

Frankreich. 

3 Paris, 6. Jan. [Oberſt Desbordes.] Der aus Tonkin 

zurückgekehrte Obert Borgnis⸗Desbordes wurde geſtern vom 
Marineminiſter empfangen. Derſelbe iſt, wie der „Temps“ meldet, 
für ſeine in Tonkin geleiſteten hervorragenden Dienſte vom General 
de Courcy zur Beförderung zum General vorgeſchlagen worden. 
„Damit fallen“, fügte der „Temps“ hinzu, „die übelwollenden Ge⸗ 
rüchte zuſammen, wonach der Obert Borgnis-Desbordes in Ungnade 

nach Frankreich zurückgeſchickt worden wäre wegen ſeines bekannten 

Berichtes über den Rückzug von Lang⸗Son. 


755 Amerika. 

ur, N [Die Botſchaft des Präfidenten Cleveland] an den 
Congreß in Wafhington ſpricht fih außerordentlich ſcharf gegen die 
mannigfachen Mißbräuche aus, die immer noch unter den Beamten 
f der Vereinigten Staaten herrſchen und eine Schmach für die freie 
und edle Nation der Amerikaner bilden. Schonungslos deckt das 
wackere Haupt der größten Republik der Welt die Verderbniß der 
Beamtenwelt auf und aus feinen Worten ift es herauszuleſen, daß er 
feſt entſchloſſen ift, derſelben mit der ganzen Wucht feiner Perfönlich: 
keit entgegenzutreten und ihr Einhalt zu gebieten. „Wohin ſind die 
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Concert von Ignaz lb ˙ LT... mms 01 Tr TER oo Bank I AN COE ir SE und Mar Friedländer. 
A Zwei Künſtler von Ruf, der eine als Operncomponiſt und 
Pianiſt hochgefeiert, der andere als Sänger und Muſik⸗- (speciell 
Schubert⸗) Forſcher weitberühmt, hatten ein zahlreiches Publikum 
aus unſeren beſten Kreiſen in den gothiſchen Prachtſaal der 
neuen Börſe geladen. Alle die der Ladung folgten, werden fidh, 
4 trotz manch anderer, noch eintreffender Ereigniſſe unſerer Concert- 
ſaiſon mit beſonderer Genugthuung an die zwei Concertſtunden 
des 7. Januars erinnern. Der im 4 zuerſt genannte 
Künſtler, Herr Ignaz Brüll, dem wir drum auch im Referate den 
Vortritt laſſen wollen, iſt uns Breslauern durchaus nicht fremd, 
1 ſeit 1874 zählt er zu den liebſten Erſcheinungen u 


Concertſäle. Mit Fug und Recht! Trotz Rubinſtein, Bülow, Saint: 
Saens und anderer mehr, nimmt unter den großen Vertretern 
des modernen Clavierſpiels dieſer Künſtler eine durchaus eigen⸗ 
artige Stellung ein. Mit dem geſammten ſchweren Rüſtzeug 
modernſter Technik ſelbſtverſtändlich wohl verſehen, verſchmäht er es 
doch ſtets, daſſelbe zum alleinigen Zweck ſeines Wirkens zu 
machen und ſelbſt da, wo ſein liebenswürdiger Charakter dem 
Publikum in einem Virtuoſenſtück Conceſſionen macht, vergoldet ſeine 
„ Midashand“ alles, was er auch ergreifen mag und aus einem Stücke 
voll unausſtehlichen. obligaten Bravourgeklappers wird ein hochpoetſſches 
Tonwerk. Seine Technik iſt nebenbei auf äußerſt ſolide Grundlage 
gebaut und durchaus ſicher, ſeine Darſtellung hat etwas von der zu⸗ 
k rückhaltenden Objectivität Bülows, die den Interpreten dem Ton- 
05 dichter unterordnet und doch wieder von dem unbeſchreiblichen Ton: 
zauber Rubinſteins. Er ſchwärmt zwar in den Taſten, wie die Biene 
2 den Blumen, aber er gehört keinesfalls zu jenen Schwäch⸗ 
lingen, welche aus der Noth eine Tugend machen und das Ewig⸗ 
Weibliche in Permanenz proclamiren, weil ihnen das Ewig⸗Männliche, 
kr das heißt: das Kräftige, abgeht. Daß Brüll auch Taſtenſtürme entfeſſeln 
kann, erſah man lein Beiſpiel für viele) aus feiner Improviſata und 


. — ER — 


— 


ur y 


I 


Fuga. Aber nun weiß er auch beſänftigendes Oel in die erzürnten 
1 „Wogen zu gießen und idolliſche Heiterkeit über Alles zu breiten. Schon 
in der Auswahl der Piecen bewährte fih die Meiſterhand. Schu⸗ 
A manns köſtliche Humoreske, op. 20, ſechs reizende Stücke des Coneert⸗ 
gebers ſelbſt, und noch 4 weitere Nummern von Brahms, Goldmark, 
X Bi und Liszt (Sommernachtstraumparaphraſe) ließen die Vielſeitigkeit 
des Künſtlers bewundern. 
Ign der „Humoreske“, einem jener Schumann'ſchen Stücke, deren 
De Popularität nicht recht begriffen werden kann, wurde 
f Line Fülle der herrlichſten Einzelheiten, beſonders in charakteriſtiſcher 
Auffaſſung, offenbar. Wir wollen nicht von der unvergleichlichen 


Peooeſie des Tones ſprechen, nicht von der wahrhaft herkuliſchen Bravour 
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75 Millionen Dollars gewandert, welche von der Regierung ſeit 
12 Jahren zur Erbauung einer mit allen dem modernen Stande der 
Dinge angemeſſenen Aus rüſtungen verſehenen Flotte ausgeworfen 
wurden. Eine Flotte haben wir nicht und doch ift das Geld auf: 
gebraucht worden bis auf den letzten Cent! Wohin iſt es gewandert? 
— In die Taſchen derer, welche mit den Plänen für ihre Erbauung 
betraut wurden, zum nicht geringen Theil aber auch — o Schmach! 
— in den Beſitz von Senatoren und Deputirten des Volkes, damit 
ihnen der goldene Lohn die Stimme binde, die. fie pflichtgemäß zur. 
Anklage hätten erheben müſſen!“ — Aber noch andere überaus 
wunderſame Dinge werden der ſtaunenden Welt — für die in die 
amerikaniſchen Verhältniſſe eingeweihten Leute allerdings ſind dieſe 
Dinge durchaus nicht verwunderlich, im Gegentheil ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich! — in dieſer Botſchaft mitgetheilt! „Unzählige Paraſiten 
ſaugen am Marke und an dem Wohlſtande des Landes,“ klagt Mr. 
Cleveland, „unendlich viel Geld wird jährlich von Staatsmitteln an 
Leute verabfolgt, welche von Rechts wegen auch nicht den geringflen 
Anſpruch auf eine ſtaatliche Unterſtützung hätten! Nicht weniger als 
17000 Wittwen der im Feldzuge von Achtzehnhundertzwölf 
getödteten Soldaten werden in den Penſionsliſten neben 3000 In⸗ 
validen, die noch aus dieſer nunmehr bereits 73 Jahre hinter uns 
liegenden Campagne am Leben ſein ſollen, geführt, während in dem 
ganzen Feldzuge überhaupt nicht mehr als 20000 Mann in Action 
traten!“ Das iſt allerdings etwas ſtark! Aber trotzdem iſt das noch 
nicht das Schlimmſte; die Enthüllungen, welche Cleveland über den 
ſyſtematiſch gegen die Rothhäute ſeitens der Regierungsbeamten ver⸗ 
übten Betrug macht, beweiſen noch mehr die kaum glaubliche Cor⸗ 
ruption der amerikaniſchen Beamten. Ein tiefer Unwille ergreift den 
wahrhaft liberalen Präfidenten bei der Erwähnung der leider nur zu 
feſt ſtehenden Thatſache, daß in Amerika die Bundes⸗ Marſchälle ihre 
Functionen in der ſchändlichſten Weiſe mißbrauchen, um Geld aus der 
Staatskaſſe zu erhalten. Sie nehmen Verhaftungen vor unter dem 
Vorwande, dieſer oder jener habe an einem moͤglichſt entfernten Orte 
eine verbrecheriſche Handlung begangen, ſchleppen den Angeſchuldigten 
dorthin, wo dann bald ſeine Unſchuld conſtatirt, er ohne jede Ent⸗ 
ſchuldigung entlaſſen wird, während der Marſchall eine ſehr hohe 
Rechnung für aufgelaufene Koſten der Staatskaſſe präſentirt! „Das 
iſt in unſerem Lande der Reſpect vor der perſönlichen Freiheit ge⸗ 
worden!“ ruft ſchmerzvoll bewegt Cleveland aus. Nun! der demo⸗ 
kratiſche Präſident hat ſich bis jetzt in den verſchiedenen Fragen, welche 
während ſeiner Amtszeit auftauchten, als energiſcher und das Beſte 
erſtrebender Mann gezeigt, daß es ihm wohl auch gelingen dürfte, 
dieſen unerquicklichen Zuſtänden ein Ende zu machen und einen ge⸗ 
wiſſenhaften Beamtenſtamm, zu dem in den Vereinigten Staaten das 
Material reichlich vorhanden iſt, heranzubilden. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Der „Kosmos“ erzählt: „Der e e e der Prinzeſſin 
Victoria von Schweden fft fo angegriffen, daß die hohe Frau ihon 
wochenlang an das Ruhebett gebannt iſt. Da es die Fürſtin außerordent⸗ 
lich ſchmerzlich empfand, daß ſie an der Ausübung der religiöſen Pflichten 
gehindert, ward auf Befehl des Königs eine Telephonverbindung zwiſchen 
der Hofcapelle und dem n ſeiner Schwiegertochter her Geber. 
und dieſelbe hört nun, im Bette ruhend, die Predigt und die Gebete 
Außerordentliche Rührung bemächtigte ſich der jungen 8 als im 
Momente, da ſie zuerſt das Telephon an ihr Ohr legte, in Bu en ein 
Gebet um ihre Wiederherſtellung geſprochen ward.“ Königin 
von Belgien iſt eine große Pferdeliehbaberin; als mutig Reiterin 
In: jr auch ſtets ihr Geſpann ſelbſt. Vor einigen Tagen iſt ihr nun, 
eit 25 Jahren zum erſten Male, das Unglück paſſirt, in der Reitbahn im 
Schloſſe zu Laeken, bei dem Springen über eine Barriere vom Pferde zu 
ſtürzen. Sie hat ſich zwar keine ernſtliche Verletzung zugezogen, aber ſie 
konnte dem Neujahrsempfange nur auf einen Stock geſtützt beiwohnen und 
mußte ſich auch wiederholt ſetzen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. Januar. 

In Sachen der Ausweiſungen wird gemeldet, daß ein 
Theil der aus Preußen ausgewieſenen Polen, welche nach Galizien 
gegangen find, dort bei Brzezani im Dorfe Litatyn eine Ackerbau⸗ 
Colonie errichtet, welche 300 Morgen umfaßt; bereits werden died 
kleinen Wohnhäuſer und Wirthſchaftsgebäude gebaut. — Aus Leob⸗ 


in der ſpielenden Ueberwindung rhythmiſcher Steigerungen, ſondern 
von den, für manchen ſelbſt ausgezeichneten Pianiſten undarſtell⸗ 
baren Bizarrerien. Schumann'ſchen „Kreislerhumors“. Als Belag 
dafür ſei an die Wiedergabe der zweiten Nummer erinnert, welche in 
dem mit „Haſtig“ überſchriebenen Theile eine ernſt klagende Tenor⸗ 
melodie vernehmen läßt. Hier war nun, während der cantus 
firmus ruhig und ſicher feine Bahn wandelte, ein außerordentlich 
ſchönes „tempo rubato“ der umgebenden Figurationen vorhanden. Und 
dies ſteigerte ſich noch beſonders im weiteren Verlaufe, wo der Componiſt 
vorſchreibt: „wie aus dem Tact. Die Mehrzahl der Pianiſten ift bei dieſer 
Stelle rathlos. Man gehe zu Brüll in die Lehre, als einem der Wenigen, 
denen das tiefe Geheimniß dieſes rhythmiſchen Räthſels ſich entſchleiert hat. 

Ein Myſterium Ign. Brüll'ſcher Clavierbehandlung liegt auch, ab- 

geſehen von dem ſüßen Geſangston der in dieſer Beziehung ſchwer 
zu behandelnden oberen Regiſter, in der Art, wie er einen ſchier 
ellenlangen Baßton durch ſubtilſten Pedalgebrauch weiter zu ſpinnen 
weiß, gleichſam als ob ein zweites Inſtrument ihn iſolirt in die 
ganze geſunde und klare Stimmenbewegung hineinſpiele. Bei dieſem 
Meiſter wird das Wort von der „Dürre“ der Clapierſaiten zu 
Schanden und der eingefleiſchteſte Geiger der Welt würde auf den 
„blühenden“ Clavierton ſchwören lernen. Von eigenen Compoſitionen 
ſpielte der Concertgeber: Improvisata e Fuga op. 17, Mazurka 
op. 35, Scherzo op. 50, 2, Valſe Impromptu und Studie 0p. 44 
und "Oktober: -Gtude, lauter reizende Stücke voll Erfindung und 
eigenthümlicher Grazie. Der Beifall entzündete ſich an dieſen Leiſtun⸗ 

gen bis zu einem lebhaften Hervorruf. Dilettanten, die ihre Clavier⸗ 
literaturkenntniß noch etwas über Chopin und Schumann x. hinaus 
erweitern wollen, ſeien auf dieſe kleinen Gebilde ernſtlich hingewieſen, 
wobei verrathen werden mag, daß dieſe Stücke, wie alle echten und 
rechten Kunſtproducte, ſich getroſt und wohlgemuth hören laſſen können, 
auch wenn ſie nicht mit ſolch ausgeſuchter Delicateſſe, wie in dieſem 
Concert, dem Ohre geboten werden. Die noch übrigen Leiſtungen, 
Brahms, Ballade op. 10, 2, Goldmark, Novellette op. 29, 1, 

Bach, Siciliano und Paraphrase von Mendelsfohn: Liszt, 

können wir kurz übergehen. Wir brauchen nur jede einzelne Nummer 
mit dem in Kunſteatalogen üblichen auszeichnenden Sternchen zu ver- 

ſehen und zu erwähnen, daß die Schlußnummer des Concerts (Para⸗ 
phraſe) einen für Breslau nicht allzu häufigen Applaus entfeſſelte, wo⸗ 
bei das Publikum, das im Entfernen aus dem Saale und Ergreifen 
der Garderobe ſonſt nie ſchnell genug ſein kann, diesmal ruhig auf 
dem Platze verharrte, um dem Künſtler den Dankes ſchoß zu zollen. 

Eine hierorts immerhin ſeltene Erſcheinung! 


Nun zu Brüll's Partner, bei dem fih bewahrheitete, daß Gleich 
und Gleich ſich gern geſellt. Ueber des Sängers ſonoren männlichen 
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ſchütz meldet das „L. W.“: Herr Kaufmann G. hierſelbſt, welcher, 
mit einer Deutſchen verhelrathet, ſeit 9 Jahren in Deutſchland an⸗ 
ſäſſig iſt und ſeit drei Jahren hierſelbſt ein Wäſche⸗ und Poſamentier⸗ 
geſchäft betreibt, hat dieſer Tage die Ausweiſungsordre zugeſtellt er- 
halten. Es wird ihm darin zur Regelung ſeiner Angelegenheiten eine 
Friſt bis zum 1. April d. J. gewährt, an welchem Termin er ſpäte⸗ 
ſtens das dieſſeitige Staatsgebiet verlaſſen muß. Herr G. it un ga⸗ 
riſcher Nationalität, 

In Nr. 7 unſeres Blattes berichteten wir von einer bemerkens⸗ 
werthen Entſcheldung des Schöffengerichts in Kattowitz, auf Grund 
deren ein dortiger Reſtaurateur zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
wurde, weil er während des Gottesdtenſtes zwei Gäſten Getränke 
verabreicht hatte, obwohl nach einer Polizei⸗Verordnung des Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleſien vom 26. Juli 1882 
„während der Dauer des vor⸗ und nachmittägen Gottesdienſtes der 
nach außen nicht wahrnehmbare, geräuſchloſe Verkehr in 
Wirthſchaften, Reſtaurationen und Conditoreien geſtattet iſt“. Die 
Verurtheilung erfolgte, wie damals gemeldet wurde, auf Grund 
des § 3 einer Polizei-Verordnung des Regierungs⸗Präſidenten in 
Oppeln vom 18. September 1885, welche das, was der Ober-⸗Präſt⸗ 
dent für die Provinz Schleſien gestattet, für den Regierungsbezirk 
Oppeln verbietet. Am 5. d. Mts. ſtand nun in Kattowitz auf 
Grund derſelben Regierungs⸗Verordnung ein zweiter Angeklagter 
vor dem Schöffengericht. Diesmal wurde jedoch auf Freiſprechung 
erkannt, indem die Regierungs⸗Verordnung als rechtsungiltig be⸗ 
zeichnet wurde, weil ſie mit der Beſtimmung des § 4 Nr. 2 der er⸗ 
wähnten Polizei-Verordnung des Ober : Präfidenten der Provinz 
Schleſien, alſo mit der Verordnung einer höheren Inſtanz (§ 19 des 
Geſetzes über die Polizei - Verwaltung vom 11. März 1850) im 
Widerſpruch ſteht. Damit iſt aber auch dieſe Angelegenheit noch 
nicht erledigt. Denn es gelangen jetzt beide Strafſachen vor das 
Forum der Berufungskammer des Landgerichts zu Beuthen, da im 
erſteren Falle der Verurtheilte, im letzteren die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Rechtsmittel der Berufung eingelegt hat. 


„ Zum Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers. Bei dem geſtrigen 
Schulanfang der höheren Lehranſtalten hierſelbſt wurden die Schulen in 
feierlicher Weiſe auf die Bedeutung des Jubiläums hingewieſen. In der 
katholiſchen höheren Bürgerſchule wurde bei dieſer Gelegenheit, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, ein wohlgelungenes Bildniß des Kaiſers, welches 
vom Portraitmaler Adler hierſelbſt gemalt und aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen der Schüler für die Aula der Anſtalt angeſchafft worden iſt, feier⸗ 


lich enthüllt. ; 
u Aus der Paro Elftauſend Jungfrauen. Im Jahre 
5 9 Kinder 3 Knaben, 910 Ma 


1885 wurden getauft 1: „und zwar 649 chen 
(darunter vom Lande 97 Kinder); von dieſen waren aus evang. Ehen 22, 
aus gemischten Ehen 367, uneheliche 170. — Getraut Wunde 173 Paare 
eee vom Lande 18), und zwar 117, wo beide Theile evang. waren, 
emiſchte Paare waren, unter dieſen 20, wo der Bräutigam evang- 

36 Paare, wo die Braut evang. war. — Confirmanden waren 

Communicanten 3440. — Beerdigt wurden 1011 Perſonen und war 
540 männlich, 471 weiblich (darunter vom Lande 72 Perſonen). Von bier 
ſen waren e 33 1 eborener Ba unter 14 Jahren 681 Perſonen, 
über 14 Jahre 330 Perſonen. Durch Unglücksfälle wurde der Tod 5 
beigeführt bei 8 dee durch Gelbes bei 9 Perſonen. — An 

ſchenken gingen in der "Marodi ein: eine Altar⸗ und Kan cdbellewung 
im Werthe von ca. 300 Mark und 3000 Mark für die Armenpflege. 


atriotiſche Schulfeier. Die beim Schulbeginn abzuhaltende Feier 
des e biläums unſeres Aara voja wird in der bebräligen 
Unterridtsan] italt am Sonntag den 10. d. M., Nachmittags 2½ Uhr, 
im Saale der ſtädtiſchen kath. höheren Büͤrgerſchule ſtattfinden. 

9 Abſchluß der ſtädtiſchen Bank. Nach dem Abſchluß ber 
ſtädtiſchen Bank hierſelbſt am 31. December 1885 betrugen die Activa: 
Beſtand a. in Deutſchen Metallgelde 1038 633,32 M. b. an Reichs kaſſen⸗ 
ſcheinen 1175 M., c. an Noten anderer Banken 600 800 M., d. an Wechfeln 
4815 455,04 M, e. an Lombardforderungen 3 705 700 M, die Verwal⸗ 
tungskoſten 37 667,75 M., an Reſt⸗Wechſeln 17 374,55 M., und an ſonſtigen 
Activis 41 660,27 M, die Paſſiva: Grundcapital 3 000 000 M., Reſerve⸗ 
fond 600 ; Deleredere-Gonto 6 417,63 M., eigene Noten im Um⸗ 
lauf 2791 100 M., Depoſiten⸗Capitalien 3523 200 M., Zinſen pro 1885 
337 748,30 M., zuſammen 10 258 465,93 M. An weiterbegebenen im In⸗ 
lande zu zahlenden Wechſeln ſind vorhanden 314 391,47 M. 

s Errichtung einer Telegraphen⸗Anſtalt. In der Ortſchaft 

Puſchkowa, Kreis Breslau, wird zufolge Erlaſſes des Staats ſecretärs 
des Reichs⸗Poſtamtes im Etatsjahre 1886/87 eine Telegraphen⸗Anſtalt er⸗ 

richtet werden, deren Anſchlußlinie an dem Landwege von TTP... ³—·¹ꝛ1 O.. ̃ ÜũAͥl.. nr.. 8 Puſch⸗ 


Baßbariton von dunkler, edler Färbung brauchen wir kein Wort zu 
verlieren. Mar Friedländer iſt uns kein Fremder und feine künſt⸗ 
leriſche Veranlagung iſt hierorts ſchon allerſeits gewürdigt worden. 
Wir möchten nur noch hinzufügen, daß er zu jenen beneidenswerthen 
Sangesnaturen gehört, bei denen das Organ faſt eine Nebenrolle 
ſpielt, und welche ſtetig durch die unverwüſtliche Dauerhaftigkeit ihrer 
echten Muſikernatur fasciniren werden. Wie viel Sänget ſteigen u 
fallen mit ihrem Organe? Aber wenn Friedländer den Glanz ſeiner 
jugendlichen Stimme auch einmal im Umſchwung der Jahre einbüßen 
ſollte, jo würde er uns immer noch durch die Gewalt feines Vortrags, 
durch ſeine hinreißende muſikaliſche Empfindung feſſeln. Von den 
Gaben des Abends, von denen alle mit Beifall überſchüttet wurden, 
dieſe oder jene als beſonders gelungen herauszuheben, wäre ein über⸗ 
flüſſiges Beginnen. Der Künſtler gebot ſouverän über alle von der 
Tondichtung geforderten Stimmungen. Ob er prachtvolle Balladen. 
von Löwe (Prinz Eugen und Douglas) oder Lieder ſeines geliebten 
Heros Schubert fingt, it für den Eindruck auf empfängliche 
Gemüther ziemlich gleich. Daß Schumann's „Ich grolle nicht“, 
Brahms' „Wie bit Du meine Königin“, das allerliebſte ſchleſiſche 
Volksliedchen und das ſchalkhafte Lied Brüll's „Es war ne 
Maid“, von dem Publikum noch mehr ausgezeichnet wurden, 
als die anderen, lag keineswegs an der noch beſſern Aus- 
führung dieſer Stücke; wir müſſen conſtatiren, daß nach unſerm 
beſten kritiſchen Gewiſſen alle Nummern gleich werthooll waren. Die 
Wogen der Erregung im Publikum glätteten ſich erſt, als Herr 
Friedländer noch die Löwe'ſche Ballade „Heinrich der Vogler“ als 
Zugabe geſpendet hatte. 

Noch bleibt auch des edlen Inſtrumentes aus Großpietſch's Salon 
zu gedenken, diesmal wieder ein fepe Ihöner „Bechſtein“, ein 
wahrhaftes „Schlachtroß“ mit einem, auf dem Programm nicht näher 
bezeichneten „Clavierfüllen“ für die Sangesbegleitung zur Seite. 
Dies ſtändige „Amen“ eines echten und rechten Concertberichtes muß 
diesmal noch um etwas erweitert werden, um auch dem muſterhaft 
zuſammengeſtellten Programm und feiner ſauberen Angabe ſämmt⸗ 


licher Opuszahlen und ſonſtiger Provenienzen gerecht zu werden. 


Bruno Kuron. 


Arnold Nuge's Briefwechſel und Tagebuchblätter.“) 
Nachdem wir vor Kurzem des erſten Bandes des vorliegenden 
Werkes an dieſer Stelle des Längeren geſſcht, ſind wir heute in der 
Lage, aus dem ſoeben erschienenen zweiten Bande einige intereſſante 
) Arnold 1 Briefwechſel und Tagebuchblätter aus den Jahren 


1825 n Abe en von Paul Nerrlich. Zweiter Band. 
1841880. erlin eidmann' ch L Buchhandlung. 


rr 


men, em Telegraphen⸗Inſpector Rumpel von hier 
gen ſind, wird demnächſt begonnen werden. 


„Der Rein ⸗Ertrag der beiden Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen 
im Thalia⸗Theater und 10. December im 
2120 Mark 50 Pf. Davon erhielt, wie uns Frau 
dung A wenan er mittheilt, der Verein zur Speiſung und Beklei⸗ 
. eiligen A Suppen⸗Auſtalten) 800 Mark. Die übrigen Gelder wurden 
a 5 in e e und 9 7720 
5 „bei entſprechender Feier dur aben von Lebensmitteln 

und Geld an 200 Kranke und Arme vertheilt. 
BR rel Meldung zur Stammrolle. Alle im Landkreiſe Breslau woh⸗ 
ober u Perſonen, welche im Jahre 1866 oder früher geboren ſind, bisher 
big deer Militärpflicht noch nicht genugt; oder eine definitive Entſcheidung 
Kal 155 noch nicht erhalten haben, ſind nach einer Bekanntmachung des 
gl. Landraths gehalten, fih in der Zeit vom 15. Januar bis zum 
auf ebruar d. J. bei der zur Führung der Rekrutirungsſtammrollen be: 
ſt ragten Ortsbehörde zu melden. Von der Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
Reimarollen ſind diejenigen Perſonen e welche die deutſche 


et Dae Bergun “ift: 


eichsan ehörigkeit nicht beſitzen; derartige Fälle ſind zur Kenntniß des 
Königl. andraths zu bringen. Für ger vom Geſtellungsorte ab⸗ 
weſende Militärpflichtige haben deren Eltern, Vormünder, Lehrherren :c. 


die Meldungen zur Stammrolle zu erſtatten. Die zum einjährig⸗freiwilligen 
folen, chtigten baben fih beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, 
Elſag Fe nicht bereits vorher zum activen Dienſt eingetreten ſind, bei der 
und 9.Gommijion ihres Geſtellungsortes ſchriftlich oder mündlich 17 melden 
— Ane Vorlegung ihres Berechtigungsſcheines ihre Zurückſtellung von 
St ushebung zu beantragen. Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
bis go olle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe 
0 M. oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


„Hoſpital der barmherzigen Brüder. Der 174. Jahresbericht 


des Hoſpitals der barmherzigen Brüder zur „Allerheiligſten Dreifaltigkeit“ 


täter 
vorgek 
verpfle 
veie beilt entlaſſen worden, während 202 l 
tat lieben find. Es gehörten von dieſen 1785 der evangeliſchen, 1514 der 

oliſchen und 4 der moſaiſchen Religion an. Von den 202 Verſtorbenen 


trägt 65528, fo daß jeder Kranke bei einem täglichen Duichſchniltsbeſtande i 


RN 179 Kranken ca. 20 Tage in dem Hoſpital verpflegt worden iſt. 
naih das Journal der feit Jahren im Hospital beſtehenden Poliklinik 
An Behandelte regiſtrirt, welche wegen traumatiſchen Verletzungen in der 
nftalt Zuflucht geſucht, fo find doch die in den feſtgeſetzten Stunden anz 
gelegten Verbände auf l4- bis 15000 und die Zahn⸗Extractionen auf 
X als 10000 anzuſchlagen. — Dirigirender Arzt des Convent⸗Hoſpitals 
er königl. Sanitätsrath br. H. Schnabel, zweiter Arzt Dr. med. 
car Hecke, Oberkrankenwärter Fr Nicolaus Klügel. — In den 
Boſpitälern der ſchleſiſchen Ordensprovinz der barmherzigen 
12 der find feit der Eröffnung aufgenommen: in Breslau (eröffnet i J. 
8 175651, in Neuſtadt OS. (i. J. 1766) 48019, in Pilchowitz 
S. (i. J. 1814) 48441, in Frankenſtein (i. J. 1850) 22548, in 


Steinan a O. (i. J í 
874) 9008 Perſonen, zuſammen 316253 Perſonen. — Der Bericht ſchließt 
mit einem Dank des Convents der barmherzigen Brüder an alle Wohl⸗ 

üter und Gönner, welche das u de d durch Spenden im ver⸗ 
b ſſenen Jahre unterſtützten, und mit der Bitte, auch fernerhin die ſtets 
ewährte Mildthätigkeit walten laſſen zu wollen. 


W * Hörnerfchlittenfahrt im Rieſengebirge. Für Anfang nächſter 
oche wird eine zweite Hörnerſchlittenfahrt von dem Reiſeunternehmer 
»Bartſch hier arrangirt werden. Näheres die Inſerate. 
ee Von der Oder. Bis heut Vormittag 10 Uhr ſtand das Eis 
—4 der Sandbrücke bis zu den Sandplätzen; daſſelbe ift jedoch im Laufe 
es Tages bis zum Strauchwehr angewachſen. — Die Kälte betrug heut 
orgen an der Oder 8 Grad bei Nordoſtwind. — Das Wafer der Oder 
in Folge des Ratiborer Eisganges hier bedeutend geſtiegen, dürfte aber 
ei der anhaltenden Kälte ſchnell wieder zum Abfallen kommen. — Heut 
ittag hat ſich Schneetreiben eingeſtellt. 
* Fr Ein nettes Früchtchen ſcheint die unverehelichte Martha Maier 
ſta ſein, welche bei einer Handelsfrau auf der Neuen Weltgaſſe im Dienſt 
a. Am 5. d. Mts. wurde nämlich der bezeichneten Handelsfrau aus 
entichloſſenem Kaſten der Betrag von 10 Mark und ein werthvolles Kleid 
ta endet. Unmittelbar darauf verließ das Mädchen feinen Dienſtort. 
Elte Verdacht lenkte ſich ſogleich auf Letzteres, welches alsbald bei ihren 
ae ermittelt und feſtgenommen wurde. Da die Diebin ihre That ein: 
and und nicht fluchtverdächtig war, ſo wurde ſie vor der Hand wieder 
der 


iſt 
O 


. 1864) 12583 und in Bogutſchütz OS. (i. J 


der Haft entlaſſen. Geſtern nun wurde während der Abweſenheit 
Der andelsfrau die Thür zu deren Wohnung erbrochen vorgefunden. 
von poen erwähnte Raften war abermals geöffnet und daraus die Summe 
Neue Mark, ſowie eine goldene Cylinderuhr geſtohlen worden. Aufs 

lenkte ſich der Verdacht auf jenes Mädchen, und bei einer Reviſion 


n 


Pi und Tagebuchblätter mittheilen zu können. Wie wir es bei 
eit ae dung des erten Bandes vermuthet haben, ift der zweite an 
18 0 dichtlicpen Documenten von allgemeinerem Intereſſe reicher 
getheilt erſte, die vormärzliche Zeit behandelnde. Da die hier mit⸗ 
— en Aufzeichnungen mit dem Jahre 1848 zuſammenfallen, fo 
fran Hi gleich in den erſten Briefen des Bandes die Geiſter der 
zſiſchen, der Wiener und Berliner Märzrevolutlonen daher. 


nent em Ruge an den Verhandlungen des Frankfurter Parla- 
wieder in Bı Paulskirche Theil genommen, finden wir ihn im Auguft 
„Du er Er ſchreibt am 10. an feine Gattin: 
und haben un⸗ ich bin noch hier. Sie ließen mich nicht wieder fort 
Die Sun neuerliche Feierlichkeiten veranſtaltet. 
ihnen eine Vorl en wollen mich zum Profeſſor haben und ich mußte 
zeitung.) Daum ang halten. Sie ſteht auch in den Zeitungen. (Oder⸗ 
30000 Menſchen) 160 am erſten Tage in der Volksverſammlung (wohl 
abgedruckt erscheinen wi ich eine Art Rechenſchaft, die in einer Brochure 
und trug ihnen Ra Vorgeſtern hatte ich die Wähler berufen 
milde und beſonders ee Frankfurter Geſchichte vor, moͤglichſt 
Eindruck machte. Selbſt Geandend gegen die Simons, nas ſehr guten 
Geſtern wiederholte fih der Vert, latſchten, und es waren einige bekehrt. 
tfehr * f 
Verſamml d mit mit den Studenten; ich mußte in ihre 
mamlung kommen und mit ihnen debattiren, wie die Univerfitäten zu 
reformiren wären. Sie habe ' 


n mir n 
bracht, das wiederholten ſie geſtern. 4 N k e 


halten müſſen, und der Verkehr gab a nt 
4 zu immer neuen Stoff an die 
Hand. Zuletzt nahm ich geſtern Abend von den e E 
910 u Belt ie ei iR ne Arbeiten, wenn alle Städte 
en Geiſt wie Breslau entwickeln würd t 
daß In e8 thun würden. ee 
ie „Reform“ wird gehalten.“) Die Part igirt ibt 
abonnirt und lieſt ſie vor der Hand ſelbſt. Proet 170 55 Ahnen 
Abonnenten in Berlin geweſen. Hier haben im einer Viertelſtunde 
6 abonnirt. Es if gewiß, daß in Kurzem hier einige Hundert fein 
werden, ohne die Provinzen. i 
In Berlin macht die Linke das Blatt zu ihrem Organ 
ſonbeten feine Beziehungen zu Breslau läßt ſich Ripe im Be: 
wie folg 850 * Wahl ſprechend, in ſeinen Tagebuchaufzeichnungen 
Ich befand mich in Breslau unter reellen Geſinnungsgenoſſen. 
„Die Refo i Lin er Na! îi i 
An der Rede 8 S 1 81 in der Na ionalverſammlung.“ 
Beer fih ſpäter auch Frän 
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el, Hexamer, E. Meyer, 


* 
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e im April gegtindeten gi ng fe. 
Semrau, 


Mit den Vor⸗ ihrer Sachen fanden ſich in der That ein Theil des entwendeten Geldes 


ſowie die bewußte goldene Cylinderuhr vor. 
Feſtnahme dieſer rückfälligen Diebin. 
+ Eine rabiate Dienſtmagd. Die Ehefrau eines Kaufmanns von 
der Albrechtsſtraße gerieth geſtern früh in der ſiebenten Stunde mit ihrem 
ienſtmädchen in Wortwechſel, welcher damit endigte, daß Letzteres eine 
cheuerbürſte ergriff und mittelſt derſelben ihrer Dienſtherrin das Naſen⸗ 
bein zertrümmerte. Als der herbeikommende Ehegatte ſeiner Frau Beiſtand 
leiſten wollte, ſtürzte ſich die Wüthende auf dieſen, zerriß ihm die Kleider, 
tractirte ihn mit Fauſtſchlägen und zerkratzte ihm mit den Fingernägeln 
das Geſicht in ſchlimmer Weiſe. Ob gegen die rabiate Dienſtmagd Straf⸗ 
antrag geſtellt worden iſt, wird uns nicht berichtet. 


+ Ein unglücklicher Sturz. Der Arbeiter Friedrich Dominik 
aus Pöpelwitz, welcher auf dem Neubau Kurzegaſſe 54/56 mit Ziegelpaſchen 
beſchäftigt war, ſtürzte geſtern aus dem erſten Stockwerk daſelbſt bis in 
das Kellergeſchoß hinab und mußte in beſinnungsloſem Zuſtande von 
einem Schutzmann mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge- 
bracht werden. 

+ Muthwillige Sachbeſchädigung. In der letzten Zeit wurden 
die Glasſcheiben des Briefkaſtens an der Ecke der Mori: und Kron- 
prinzenſtraße wiederholt zertrümmert vorgefunden. Geſtern endlich gelang 
es, die Thäter zu erwiſchen. Es waren dies vier Schulknaben, welche in 
muthwilliger Weiſe mit Steinen nach dem Briefkaſten geworfen und jo 
die Scheiben zertrümmert hatten. 

„+ Ein bedeutender Diebſtahl wurde geſtern bei einem 9 eu 82 
händler an der Kreuzkirche ausgeführt. Entwendet wurden demſelben hier⸗ 
bei, und zwar aus erhrochenem Schreibſecretär feiner Wohnung, außer 
einer Summe von 411 Mark baaren Geldes, folgende Gegenſtände: eine 
goldene Damenuhr mit langer goldener Kette, eine goldene Halskette mit 
einer mit kleinen Diamanten beſetzten Broche, ein Paar herzförmige mit 
Diamanten beſetzte Ohrringe, ein einzelner goldener Ohrring, eine goldene 
ra mit langer goldener Kette und daran befeſtigtem Medaillon in 

uchform, ein goldener Siegelring „C. W.“ gravirt, ein goldener Trauring 
mit der Inf „L. 8. 29. 5. 60%, ein Paar Oberhemdknöpfe mit 
Diamanten, ein goldener Siegelring mit blauem Stein, ein Haarkamm 
mit Granaten, eine Haarnadel mit Granaten und eine Elfenbeinbroche. 
Die geſtohlenen Gegenſtände repräſentiren einen Werth von 1160 Mark. 


— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: Einem Fräulein von der 
Uferſtraße ein Maskenanzug von ſchwarz und rothem Atlas; einem La⸗ 
ternenanzünder von der Vincenzſtraße aus ſeiner Wohnung ein ſchwarzer 
Wintermantel und mehrere andere Kleidungsſtücke; einem Haushälter von 
der Kreuzſtraße von feinem Handwagen eine Holzkiſte, ſignirt „E. St. 1261. 
Landeshut i. Schl.“, enthaltend 25 Pfd. Honigbonbons; einem Kaufmann 
auf der Lehmgrubenſtraße von ſeiner Hausfront ein Metallſchild mit der 
Juſchrift „X. Stadtbezirk“ und ein Firmenſchild einer Viehverſicherung; 


Diesmal jedoch erfolgte die 


einem Kaufmann von der Albrechtsſtraße ein vor ſeiner Ladenthür aus⸗ 


hängender Winter⸗Ueberzieher von braunem ee mit Lamafutter; 
einem Frachtfuhrmann aus dem Brieger Kreiſe von feinem Wagen ein 
nach Löwen adreſſirtes Packet mit Strickwolle, Schnuren und Strippen⸗ 
band; einem Offizier von der Werderſtraße aus dem Kleiderſchrank ſeiner 
Wohnung eine Anzahl Civilkleidungsſtücke im Werthe von 150 Mark; der 
DIE eines Reſtaurateurs von der Junkernſtraße ein ſchwarzes Cachemir⸗ 
leid mit weißem ſpaniſchen Spitzenbeſatz, ſowie ein wollenes Taillentuch. 
— Abhanden gekommen: einem Studenten aus Berlin eine graue 
Neiſedecke; der Frau eines Offiziers von der Höfchenſtraße ein rothſeidener 
Fächer aus Veilchenholz; einem Fräulein von der Ohlauerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend 30 Mark, 2 Retourbillets (Groß ⸗Strehlitz— Breslau) 
und einen Gepäckſchein; einem Buchdrucker von der Scheitnigerſtraße ein 
goldener Trauring mit der Inſchrift „H. E.“ — Gefunden: ein Spar: 
kaſſenbuch, 2 Päckchen Briefcouverts und ein Beutelportemonnaie mit 4 M. 
Inhalt. Dieſe gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Grottkau, 8. Januar. [Dr. Gierſchner .] Der am geſtrigen 
Tage erfolgte Heimgang des Königl. Sanitätsrathes und commiſſariſchen 
Kreiswundarztes Dr. Ernſt Gierſchner hierſelbſt ruft die allgemeinſte 
Trauer hervor, da der Dahingeſchiedene trotz ſeines hohen Alters von 78 
Jahren noch unausgeſetzt bemüht geweſen iſt, ſeine Berufspflichten zum 
Segen der Kranken treu und gewiſſenhaft zu erfüllen. Derſelbe hatte am 
30. Mai 1835 den Grad eines Doctor medicinae an der Univerfität 
Breslau erworben. Seit dem Jahre 1877 mit dem Charakter als Sani⸗ 
tätsrath beliehen und im Jahre 1882 durch Verleihung des Rothen Adler⸗ 
Ordens 4. Klaſſe ausgezeichnet, erhielt er an dem Tage feines Doctor: 
Jubiläums, am 30. Mai v. J., in erneuter Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um den Staat und die leidende Menſchheit den Königl. Kronenorden 
3. Klaſſe mit der Zahl 50. Dr. Gierſchner practicirte ſeit ſeiner 1836 
erfolgten Approbation ununterbrochen am hieſigen Orte, bekleidete ſeit Ende 
1857 die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Grottkau commiſſariſch und hat 
während der langen Krankheit des früheren Kreisphyſikus, Sanitätsraths 
Dr. Utting, und zwar vom September 1878 bis April 1879 und vom 
Juli 1880 bis Ende Mai 1882 denſelben nicht allein in deſſen amtlicher 
Eigenſchaft, ſondern auch in deſſen Stellung als Arzt bei dem hieſigen 


Kreis⸗Krankenhauſe in voller Selbſtloſigkeit und mit beſtem Erfolge vertreten. 
Mit regem Geiſte begabt, war er neben der Erfüllung ſeiner Berufs⸗ 
pflichten auch literariſch thätig und noch am Schluſſe ſeines Leben 
mit der Abfaſſung eines mediciniſchen Werkes beſchäftigt. 4 


t. Kreuzburg, 7. Januar. [(Gymnaſialfeier. — Geſchenk. — 
Seminar. — Todesfall.] Heute fand im hieſigen Gymnaſium aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers eine Schulfeier ſtatt, welche 
aus Geſang und einer Rede des Directors Dr. Gemoll über „die Ver⸗ 
dienſte und den Charakter Kaiſer Wilhelms“ beſtand. Dieſe Feier erhielt 
eine ganz beſondere Weihe dadurch, daß anläßlich derſelben ein Freund 
und Gönner der Anſtalt, Kaufmann Felix Prager, ein ſchönes, über⸗ 
lebensgroßes Oelgemälde des Kaiſers in prachtvollem Goldrahmen dem 
Gymnaſium geſchenkt hat. Das Kaiſerbild iſt von dem Porträtmaler 
Adler in Breslau gemalt. — Auch im hieſigen evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar fand heute eine Jubiläumsfeier ſtatt, bei welcher Seminar⸗ 
director Richter eine Anſprache und Seminarlehrer Därr einen Vor⸗ 
trag über das Leben Kaiſer Wilhelms hielt. — Geſtern Nachts ſtarb 
plötzlich in Folge Herzſchlags unſer geachteter Mitbürger, der Rentier Herr 
Uharek im 67. Lebensjahre. Der Verſtorbene war der letzte Tuchmacher 
hieſiger Stadt, in der früher das ee in großer Blüthe 
ſtand. Seit faſt 20 Jahren war Herr Uharek Vorſteher der Schützen⸗ 
gilde, welche durch ſeinen Tod einen großen Verluſt erleidet, auch in 
anderen Vereinen ſowohl wie für das Gemeinwohl der Stadt hat der 
Verſtorbene viel gewirkt. 


O Konſtadt, 8. Jan. [Stadtverordneten -Verſammlung.] 
Geſtern fand die erſte diesjährige Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Sir 
derſelben wurden die wieder: reſp, neugewählten Stadtverordneten durch 
den Magiſtrats⸗Dirigenten eingeführt und verpflichtet. Nach Verleſung 
des Verwaltungsberichts pro 1885 ſchritt man zur Conſtituirung des 
Bureaus. Aus der Wahlurne gingen hervor: der langjährige und be⸗ 
währte Stadtverordnetenvorſteher Herr Dr. Guttmann als Vorſitzender, 
Ofenfabrikant Kühner als deffen Stellvertreter, Kaufmann Orzechowski 
als Schriftführer und Apotheker Hoffmann als deſſen Stellvertreter. 


=ch= Oppeln, 7. Jan. Werte — Schaden⸗ 
feuer] Die Frühjahrsprüfung N 

einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt wird hier am 23. März d. J. und an 
den folgenden Tagen im Regierungs⸗Gebände abgehalten werden. — In 
der zweiten Nachmittagsſtunde brach heute in dem am Ringe gelegenen 
Verkaufslokale des Bernhard Cohn'ſchen Schnittwagrengeſchäfts auf bis 
jetzt unermittelte Weiſe Feuer aus. Der raſch herbeigeeilten Feu ⸗rwehr, 
deren Führer, Gelbgießermeiſter C. Scholz, ſelbſt thätig eingriff, gelang 
es war, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und deſſelben in einer 
halben Stunde Herr zu werden, doch find die Waarenbeſtände, welche faſt 
ſämmtlich zum Brennen bezw. Sengen kamen, zum allergrößten Theile 
unbrauchbar geworden. 


(O. 6.3.) Beuthen OS., 7. Jan. [Abſchiedsdiner.] Zu Ehren 
des von hier ſcheidenden Herrn Landgerichtsdirector Güthe, welcher vom 
1. d. M. ab zum Präſidenten des Landgerichts in Gleiwitz ernannt ift, 
fand geſtern im großen Saale des Hotel Sansſouci ein Diner ſtatt, an 
welchem fih über 50 Herren betheiligten. Die Reihe der Tyaſte eröffnete 

err Landgerichts⸗Präſident Gryzewsky, der herzliche Worte an den 
Scheidenden richtete, während Herr Landgerichts⸗Director Rampoldt auf 
die Familie des letzteren toaſtete. Herr Präſident Güthe dankte ſeinen 
Collegen für das ihm während ſeiner hieſigen 6jährigen Amtirung ſtets 
entgegengebrachte Vertrauen und für die ſteundſchafllichen Geſinnungen 
m E E des amtlichen Verkehrs, deren er ſich jederzeit zu er⸗ 
reuen hatte. 


* Ratibor, 7. Januar. [Wahlverſammlung der Centrums⸗ 
partei] Heute Vormittag fand hierſelbſt eine Verſammlung von Ange⸗ 
hörigen der Centrumspartei ſtatt, in welcher Rechtsanwalt Dr. Porſch 
aus Breslau eine längere Rede hielt. Dieſelbe ſchloß mit folgenden Aus⸗ 
führungen: Die Zukunft ſehe bedrohlich und bedenklich genug aus, ganz 
Europa ſeufze unter der Laſt des Militarismus, viele Staaten bedrohe die 
Gefahr des Umſturzes, und es ſei nicht unmöglich, daß dieſe Gefahren auch 
die Grenzen unſeres Vaterlandes in Mitleidenſchaft ziehen, und in ſolchen 
Zeiten werde ſich das Centrum als Stütze des Thrones bewähren. 
(Redner) wünſche daher, daß der Kreis Ratibor auch in Zukunft feſt und 
treu zur Fahne des Centrums ſtehe; er empfehle, bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen Herrn Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath 
Dejanicz von Gliszezynski zu wählen, einen Mann, der ergraut fet im 
Dienſte des Königs und einen Theil dieſer Dienſtzeit hier in Ratibor ver⸗ 
bracht habe. Derſelbe wohne gegenwärtig in Berlin, wo ihm die Mög⸗ 
lichkeit geboten ſei, die Parlamentsverhandlungen regelmäßig zu beſuchen, 
ein Umſtand, der nicht zu unterſchätzen ſei. Nachdem Redner unter dem 
Beifalle der Verſammlung geſchloſſen, hielt Herr Landtagsabgeordneter 
Zaruba noch eine Rede in polniſcher Sprache an die zahlreichen ländlichen 
Beſucher der Verſammlung. 


* Umſchau in der Provinz. q Falkenberg OS. Die ſeitens 
des hieſigen Kreistages am 4. v. M. erfolgte Wiederwahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers Grafen Frankenberg in Tillowitz iſt von dem Oberpräſidenten 
der Provinz beſtätigt worden. — Görlitz. In dem nahen Girbigsdorf 
ſoll, dem „N. G. A.“ zufolge, auf den Grundſtücken des Gutsbeſitzers 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Die Führer der ſocialdemokratiſchen Partei waren aus ganz anderm|fei zum mindeſten unvorſichtig,“ — offenbar hatte dieje ſchöne 
Stoff geformt, als der Vorſtand des Leipziger Vaterlandsvereins (in] Rednerin ein ſtärkeres Wort im Sinn, hielt es aber aus Schonung 


dem Ruge vorher eine Rolle ſpielte). 


Dr. Engelmann, den die Er: zurück — „wir freuen uns, Ihre Bekanntſchaft zu machen, aber ſtatt 


eigniſſe nachher ins Exil warfen und den ich als praktiſchen Arzt in] ſich unnöthig mit Bier und Taback bewirthen zu laſſen und Ihre 
Brüſſel wiedergefunden habe, war zu meinen Gunſten von der Can⸗ Zeit in heißen Verſammlungsſälen zu verlieren, kommen Sie lieber 


didatur nach Frankfurt zurückgetreten. 


Mit Dr. Stein, Dr. Aſch und zu uns zu einer Taſſe Thee. Sie ſollten überhaupt zu unſerer Partei 


Dr. Elsner harmonirte ich ſehr gut. . . . Auch ihnen erſchien Berlin die gehören und würden ſich gewiß mit Heinrich Simon vortrefflich ver⸗ 


Hauptſache und wir bemerkten, daß Frankfurt vielfältig mehr für alte tragen.“ 


Berühmtheiten, als eine Art Senat, beſtimmt wurde, Berlin hingegen 


> 


Ich bat um die Erlaubniß, bis die Wahl vorüber fei, die Bier⸗ 


für praktiſche Politiker. Unter dieſen Umſtänden ſchien die Macht der bänke noch flott beſuchen zu dürfen. Nach der Wahl, Sieger oder 
Verhältniſſe, welche dieſen Ausdruck der Nationaleinheit als Parlament beſiegt, würde ich jedenfalls meinen Beſuch erneuern, da ich es ja 
erzwang, noch die einzige Hoffnung, fo viel ehrwürdige Senatoren im] nun dürfte. 


richtigen Fahrwaſſer zu erhalten, und wir wollten nach Kräften unſer 
Theil dazu beitragen. In den Verſammlungen wurde die für die „Na⸗ 
tionalverſammlung“ nothwendige Pokitik vielfältig und eifrig erörtert 
und es gereichte mir zur Genugthung, daß man ſich hier ganz der 
Nothwendigkeit der Aufgabe widmen konnte und keine Krähwinkel⸗ 
Vorurtheile zu berückſichtigen brauchte. Statt des gedankenloſen 
Papſtthums der Blumianer herrſchte hier die freie Intelligenz der 
Idee. Neben den politiſchen Verſammlungen behielt ich noch Zeit 
zu einer Vorleſung für die Studenten über die Reform der Univerſi⸗ 


täten durch Aufhebung der veralteten Facultätseintheilung in die Eine 
philoſophiſche Facultät, denn, wie ſchon Kant hevorgehoben, ſei ihr 
Princip das der Wahrheit, und welche Wiſſenſchaft könnte ein anderes 
1869 erzählte mir Lasker, daß er damals unter den 


Prineip haben? 
Zuhörern geweſen. 


Reform“ 


Weniger lebhaft iſt mir die Unterredung mit Herrn Milde, den 


ich ebenfalls beſuchte und der nachher Miniſter wurde und die „Deutſche 
gründete, welche die meinige bis auf das Weglaſſen der 
Spaltenſtriche nachahmte, im Gedächtniß geblieben, nur ſo viel davon, 


daß er mir ebenfalls meine hoffnungsloſe Lage Heinrich Simon gegen⸗ 


über klar zu machen ſuchte und dabei näher auf die Beſchaffenhelt 


des Wahlkreiſes, den die Stadt bildete, einging. Die Altliberalen und 


die Reactionäre waren aber keineswegs meine gefährlichſten Gegner. 
Unter den demokratiſchen Wahlmännern befanden ſich einige Socialiſten 
und Communiſten, die mir in der Art, wie Marx, aufjäßig waren 
und wirklich mit Marx befreundet waren. 


Ausſicht, daß alsdann die Conſtitutionellen ſiegen würden, bewegen, mir ihre 
Stimme zugeben. Auf diefe Weiſe ſiegte ich mit 8 Stimmen über Heinrich 


Die Aufgabe meiner jungen Freunde, meine Wahl durchzuſetzen, Simon. Die Frau Oberpräſidentin empfing mich ſehr ungehalten und warf 
war aber keine leichte. Zunächſt war mein Gegencandidat der populärfte| mir in einem Zornesausbruch, der ihr reizend zu Geſicht ftand, die Schmach 


Mann in Breslau, Heinrich Simon, und er wurde von der ganzen] vor, die ich über Breslau gebracht, daß 
der altliberalen und reactionären Partei zu⸗ Fremden ohne Verdienſt vorgezogen. 


conſtitutionellen, d. h. 
fammen unterſtützt. 


König ein conſtitutionelles Köntgthum gründen wollte. 


Meine Freunde führten mich zu dem Oberpräſidenten Pinder 
und ſeiner ſchönen, geiſtreichen Frau, einer gebornen Jachmann. 
Mit Pinder war ich ſchon in Halle zuſammengetroffen, und Jachmann, 
der Bruder der Frau Oberpräſidentin, war Mitarbeiter an den Jahr⸗ 
Ich wurde hier ſehr freundlich empfangen, aber die 
Frau Oberpräfidentin ſagte mir offen: „Es ſei von mir ein Fehlgriff, 
gegen Heinrich Simon aufzutreten, noch dazu, da er ja eben jo frei 
dächte, als ich, und gegen dieſen Mann in Breslau ſelbſt aufzutreten, 


büchern geweſen. 


Nicht daß die Reactionäre Heinrich Simon ge⸗ 
liebt hätten; aber weniger als conſtitutionell konnten fie 1848 nicht] nach durch meine 
fein, obgleich es nicht abzuſehn war, wie man in Frankfurt ohne] Anerkennung 


es ſeinem beſten Bürger einen 
Ich ſagte weiter nichts, als, 
ich wünſchte, Heinrich Simon wäre zugegen, und erlangte nach und 
Sanftmuth eine mildere Behandlung, ja ſogar eine 
meiner Leiſtungen in einer anderen Sphäre. Im 
Nebenzimmer arbeitete der Operpräſident Pinder, und als ich ihn bez 
grüßte, überreichte er mir das ausgefertigte Mandat mit ſeinem Glück⸗ 
wunſch. Wir unterhielten uns unbefangen über Frankfurt, ohne daß 
der Wahlkampf zur Sprache kam.“ 

Vom Jahre 1866 ab ſöhnte ſich bekanntlich Arnold Ruge mit 


der Regierung feines Vaterlandes, mit den durch Bismarck herbel⸗ 


geführten neuen Verhältniſſen vollſtändig aus, was er u. A. auch daz 


auf die Fortſchrittspartei ꝛc. nicht fehlen läßt. * 


er wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 


Er 


Dieſe wollten ſich den 
Beſchluß der Mehrheit zuerſt widerſetzen und ließen fih nur durch die 


durch bekundet, daß er es von nun an mancherlei üblichen Ausfällen 


Die Verlobung meiner jüngſten] Die glückl. Geburt e. kräft: Jungen 
Tochter Erneſtine mit dem Kauf- zeigen k. bef, Mero, ochelſt. 5 
mann Herrn Jacob Krauskopf in Prediger Cagufter und Frau 
Oſtrowo beehre ich mich Freunden Hed olg, geb. Lasker. 
und Bekannten ſtatt Nee Nele, d. 7. Januar 1886. (1044 
aach a e cd i Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
Wwe. Bertha Lewinſohn, lere. Töchterchens zeigen hocher⸗ 
geb. Lebenheim. "ent an À [199] 
un | Emil Wollſtein und Frau 
Erueſtine Lewinſohn, Julia, geb. Baſch. 
Jacob Krauskopf, Poſen, den 3. Januar 1886, 
Verlobte. eee ee 
Graudenz. Oſtrowo. f} á 5 — Gottes e 
ihrer. Tochter]! „ RNathſchluſſe entſchlief heute 
e . Nacht ſanft mein innigſtgeliebter i 
Berthold Bluth aus Gr.-Chelm |) Gatte, unfer guter Vater, Groß⸗ 
beehren fih ergebenſt anzuzeigen. vater, Bruder, Schwiegerſohn, f 


S ; N y 92 
Zabrze, den 6. Januar 1886. Schwiegervater, Schwager und K 
M. Braß und Frau, 


Onkel, der Kaufmann [10420 
11056] geb. Schäffer. 


Lipman Bram. 
Selma Ring, 


Dies zeigt ſtatt jeder beſon⸗ 
3 deren Meldung tierbetrübt an 
Heiman Glaſer, 
Verlobte. [696] 


Namens der Hinterbliebenen 
Halemba. Zabrze. 


Mathilde Brann, 
i geborene Schwerſensky. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich Bi: 
Emanuel Dzialoszynski, 


Danksagung. 
Es sind uns anlässlich des 
Hinscheidens unseres vielge- 
geliebten Gatten und Vater, 
des Kaufmanns Si 1701 | 
Siegfried B’egner, 
von nah und fern so viele Be- 
weise der Pneilnahme gewor- 
den, dass wir nar auf diesem 
Wege Allen unseren tiefge- ß 


4 fühltesten Dank aussprechen 
A können, d 


Nach beendeter Inventur habe ich wieder, wie im vorigen Jahre, ſehr viele 
Morgenkleider, Matinses, Uuterröcke, Tricot-Taillen, 
Tücher und Shawls, Corſets, Schürzen, Morgenhäubchen, 


ai türk. und andere Kleiderſtoſſe, Cachemires ıc. ꝛc. 
ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, und bietet ſich daher jeder Dame jetzt Gelegenheit, obige Artikel 
vom einfachſten bis beſten Genre zu ſpottbilligen Preiſen anzuſchaffen. [677] 


Adolf Zernik, 
Scheid nitzerſtraße 37, 1. Etage, vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 
Dankſagung. TENNE TEREKE TERSIN 
Für die uns beim Hinſcheiden 
und bei der Beerdigungsfeier 
unſeres innigſtgeliebten Gatten 
und Vaters, 703] 
0 # des Kaufmann 
Cheodor Pauſer, 
ſo überaus zahlreich von nah 
und fern zu Theil gewordenen 


/ 


Bianca Rlegner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


MANAN ET 
HERE 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen, 


I. Marienburger Geld- 


1 ere, Trauerhaus: Carlsſtr. Nr. 27. ELA Vi A NTT A . Lotterie. 
eb. rnberger. - - . weiſe liebevollſter Theilnahme jeseli ser 
g Glatz 8 [700] den e BEME mar Dielen Gewinne (ausschliesslich baar) 


Breslau, den 8. Januar 1886. 


Beerdigung: Sonntag, ben 
410. d. M., Nachm. 2 Uhr. 


Heut Mittag entriß uns der k Wege unferen tiefgefühlteſten 
unerbittliche Tod, nach kurzem 
Krankenlager, unſere innigge⸗ 


liebte Mutter [697] 


Albert Dzialoszynski, 
Emma Dzialoszynski, 
geb. Meyerſohn, 195] 
Vermählte. 


1 Gewinn à 90 000 —= 90 000) | 


Dant. 1 Gew. à = 30 Mk. 
Trebnitz, 8. Januar 1886. 1 > à 72000 = 15006 
Die 2 - à 6000 0 


Di 
trauernden Hinterbliebenen. 
Dr t INTRAT 


Berlin. Michaelkirchſtr. 8. Amalie Fürber, Bo 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: geb. Brahn, PRA 


im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Kinder. 

Ujeſt OS., d. 8. Jan. 1886. 


| Stadt-Theater. 
Sonnabend. (Anf. 7 Uhr.) 8. Bons: 
Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) „Der 
Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von G. v. Moſer. 

Sonntag Abend. 9. Bons⸗Vorſtellung. 
(Mittelpreiſe.) 8. Gaſtſpiel des 
Herrn Anton Schott. Auf viel⸗ 
faches Verlangen: „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg.“ Große Oper in 
3 Acten von R. Wagner. (Tann⸗ 


Beermann Stenger. 


Emilie Stenger, 
geb. Goldmann. (689 
Kempen, im Januar 1886. 


1000 „30 = 30000 


3372 Gew. v. zusammen 75000 Mk. 


sofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


rkanfsstellen e ue en, e mge 


Loose à 3 Mk., auch gegen Coupons oder Postmarken, empfiehlt und versendet 


Am heutigen Tagesverschied 


Herr Lipmann Brann, 


welcher seit dem Jahre 1861 unserer Gesellschaft angehörte 


und stets regen Antheil an den Interessen derselben bekundet hat. häuſer: Herr Anton Schott. 8 Alleinige 
wi den dem Hi hied i ; Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Gold C 1 II Å ý 
Kiiha en dem Hingeschiedenen ein dauerndes ee 4 uud Bedjmarie wei 28 ar : e N Ee, General- Agentur, 
4 < tsmö i Sup i 
Breslau, den 8. Januar 1886. Tu in 5 Biden von M. Ginther, n . Berlin W., Unter den Linden 3. 
Tar tal 3 Montag. 10. Bons = Voritellung. Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Der Verstand der zweiten Brüder-Gesellscha (Mittelpreife.) 9. Gaftfpiel des a en ee 5 s 


Herrn Auton Schott: „Die Wal 
küre.“ Muſikdrama in 3 Muf- 


zügen von R. Wagner. (Sieg⸗ chliesslich baar 


mund: Herr Anton Schott.) 5 e ee et 


2 RN 
S . 0 1 
„aher Theater. mu > mean e, dene] Jahrzeitslalender nine Bast 
Sonnabend. 3. 1. M.: „Lug und u. zu erk. Ihn. n. erk. n. Brief v. in geſchmactvoller Ausführung, Antike Büs en 
Trug.“ Charakterbild in 3 Acten. | Ihn., bitte, h. nochm. denſ. W. g.] mit, 5Ojähriger Vorausberechnung, -p in brillanter 
Nach dem Ruſſiſchen des Alexan⸗ I .“ pry [1921 | fertigt Unterzeichneter à 3 M. 75 RUE 2 en 
Wer ihr selbstloses, bescheidenes Wesen gekannt, wird unseren # drow von G. v. Moſer. — Auf Wunſch: eingerahmt à 4 M. 8 F 
Schmerz zu würdigen wissen. Sonntag. Z. 2. M.: „Jug und REM 50 Pf. Beſteller wollen die deutſchen bar ai 
Breslau, den 8. Januar 1886. Trug.“ i Namen der Verſtorbenen und Todes: |A beinmasse,aus 


y \ N Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: k Be 4544 
; verw. Pauline Bruck, geb. Herrnstadt, H|” 5 Gef TAER * gen Kanter Rosenthat” W 
. im Namen der Hinterbliebenen .Der Bons⸗Verkauf zur zweiten | A pes Schatten⸗Silhonettiſten s 
22 Serie findet im Bureau des Lobe⸗ * 2 
eee eee eee Mr. Ralph Terry, 


F 
winne. 


e Geldge 


en 


ne 


Auftreten [681] 5 


„Don Cefar.” 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. Gebr. Micheli, 
Theaters von 10—1 Uhr bis 10. Ja: | E - 


— in grosser ta 
nuar incl. ſtatt. Ein Nachverkauf E oes Paſtell⸗Schnellmalers W 5 
findet nicht Hatt. * ^ ® rüthig. K 
e Mr. Henry Whigelt,) 

Thalia 5 Theater. $ der Zither⸗Virtuoſinnen 


à Sonnabend. Vorletztes Gaſtſpiel F und Fodleringen 


—— — 


logenach aus- g 
wärts gratis 
und franco. 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, von dem am 6 d. M. 
erfolgten Ableben meines theuren Bruders und Socius, 


des Kaufmann x ” i y 
E d Fi 6 h der Liliputauer: „Die kleine Geschwister Fülter, Bruno 
u & r @ r 8 C J 10 Sonneeg Anpbbertuflich le 6 tes i der Tauben⸗Königin y üglich H G hönk 4 : s 2 Richter 
Pi u 10 . Bi, a. 2 ali ef x TA 7 
Kenntniss zu geben. [709] Geſtſpiel der Sitisntaner: „Die M iss L izzie orzügliches Herren-Geschen a | 


| Leine Baronin,” [691] 
Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 
J Letzte Kindervorſtellung der Lili: 
putaner: „Sneewittchen und 
die Zwerge 


. w—-. . also n Theater, 


| | š 4 Sonnabend. Zum 1. Male: $ 
TOE ARRA Heydemaun u. Sohn. 


Ludwigsdorf, den 8. Januar 1886. 
Oswald Gersch, 


Inhaber der Firma Carl Gersch Söhne. 


Luxus-Spieikarten Schlossohle. 


mit ihren dreſſirten Tauben, 
der Komiker Herren Eugen 
Zocher und Georg Röſſer nach Originalen im Besitze Sr. 
und der IK. K. Hoheit des Kronprinzen des - 
DeutschenReichesu. von Preussen. 5 2 I 
Whistspiele a 52 Bl. 
1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse 
4 M., in Truhe 4M. 50 Pf, 
2 Spiele in Truhe 8 M. 


Torikata 


:; bare t 05 ü . 2 
Am 3. d. Mts: starb hierselbst nach längerem Leiden im ] Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern. Bin ihren r e d AUOT. a 
Alter von 74 Jahren 4 Monaten [684] A Anfang 7%½ Uhr. Entree 60 Pf. W 1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 


Herr Anton Schott eee | \orzierter Truhe 3 M. 50 Pf, 


y wird höflichſt erſucht, in „Lohen⸗ Ohlauerstrause Nr. 67. 2 Spiele in einer Truhe 6 M. 
grin“ noch einmal aufzutreten. Carl Gabriel’s || General-Depôt für Schlesien: 


der praktische Arzt 
Herr Dr. Luchs, 


a ehrer terfreunde. ’ Buchhandlung Zu Antiquarpreisen 
welcher vom Jahre 1845 bis 1878 als Badearzt und Mitglied $ Mehrere Thenterſt f vorm. Meisel’s H 8 h liz in kauft man Bücher * Zweiges. 
der unterzeichneten Verwaltung bei den hiesigen Kuranstalten Verein für class. Musik. großes weltberühmtes a 0 0 Breslau | |in Baginsaky’s Antia as 
thätig war. Dies bechren wir uns hierdurch anzuzeigen in 3. Haydn, Streichquartett, op. 64, Muſeum | Stadt-Theater. Albrechtsstr. 12, Café royal. , 


dankbarer Anerkennung der von ihm vielen Leidenden, welche 
den hiesigen Kurort besucht haben, stets bereitwilligst ge- 
leisteten ärztlichen Dienste, 


Warmbrunn, den 7. Januar 1886. 


Die Reichsgräflich Schaffgotsch’sche Freistandes- 
herrliche Bade- und Brunnen-Verwaltung. 


RE | 
M| Tartini, Sonate f. Vine. u. Clav., 
G-moll. 705 
Mozart, Quintett, Es-dur, f. Clav., 
Oboe, Clarinette, Horn, Fagott. 
Clavier: Herr J. Lehnert. 


Ich bin in Beuthen Os. als 
Rechtsanwalt zugelaſſen. [196] 
Reichmann. 


u. Panoptikum i 
für Anatomie, Kunſt TTT 
und Wiſſenſchaft. Julius Hainauer, E. 1. u. franz Unterr., Conversa lb, 
TANN von Morgens B ramm,, kaufm. Correspon W 

9 bis Abends 10 Uhr reslau, alte Kirchstrasse 6, 3. Ety. Vorderh. 


Gastbillets (M. 1,00) bei Lichtenberg. 
iahich’ ; geöffnet. Schweidnitzerstrasse 52. e 
\iebich's Etablissement, Das Panoptikum ift für Herren, Stenographie. 8 
Der nächſte Unterrichts⸗Curſus⸗ 


. y Sonnabend, den 9. Januar 1886: i d Kinder zugänglich. Jeden y 7 
Borteistes Öaftfviel der Wiener | Finsa un Freitag ikoe e Musikalien- er nächte „1 
Die freie evangeliſche Kirche Deutſchlands Gaſiſpield. Pusch iunencheſchw. meier Ab mue fie Damer |L eih. Institut a deren agen Seer 

X A -f geöffnet. Eintrittspreiſe: In ri 1 
+ |Fahrbach. Gaftipiel d. Ballet: | JONN. SU ; von W. Stolze (für Herren und 
J r ip Panoptikum 20 Pf., Kinder 10 Pf Damen) ei Pisa „ den 
1 ; er Leitung e ore 
Journal- Lese- Zirkel. # | Sear - Gnmrafium an Swinger. 
Karten à 5 Mark, für Schüler 


redigt Sonntag Vormittag 10 Uhr Zwingerſtraße Ba. (1051J[Czeſellſchaft Exeeistor, Gaſtſp.] Für beide Abtheilungen incl. Ertra -f (Leih- Bibliothek. 
der Operetten Sonbrette Frl. cabinet 50 Pf. Kataloge find an der 
n 1707] | Raje à 10 Pf. zu haben. 4958 

Zum vorletzten Male: 

Das ſteinerne Ballet. 


Die Blumen⸗Fabrik 


Carl Gabriel, Meiſel's Nachflg. 
CCC Abonnements 


& $ ! | 
; T ~ Anf. 8 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. Mark ſind zu haben bei dem 
2 N . oldt⸗Verein |j xoen von jedem Tage ad beginnen. 4f | Spuidiener @ N 
$ Caroline yi arschauer, * Dung i mung, [194] |} Kataloge leihweise. Prospecte gratis. | piast, [onie < Sei ie 5 

č 4 z á ntag, den . Januar, * 2 Local. r. A. Claus, Vorſitzender⸗ 

546 Schweidnitzerſtraße 46, 3 Simmenauerf , use, immune „ 
S empfiehlt zur Salſon ihr reichhaltiges Lager in Blumen Q Vietoria-Theater. e ME ee Doppelte Buchführung, 
8 und Federn jeden Genres. S Täglich: Grosse über die Pflege der Geiſtes⸗ 0 Fricot. ine K aa 15 Planie durch 

2 2 5 it“ ‚ en, „ J x. — 
= Ballgarnituren = Hg Künstler-Vorstellung. B|tranten in atter and nener Beit“. jA Toinen , aufs Orinolidfte- 

to DE in gefhmazoolifen A & be iali faten i Ich wohne jetzt ‚ [955] verkaufe megen er Z Gee dae und . 

n geſchmackvollſten Arrangements. "E 7 ecia en. jagyl ) haı lig. I eſchäftsbücher reguli 3. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. [1055] Anfang 71/ Uhr. Entrée 60 ff. | Matthiasplatz 2. M. Ü arig, fenne 2. ia Saw 1 


Dr. med. Kamm. — It einer Beilage. 
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Schuſter ein Schle itzer Gargiſon von 800 


Bor 
aul Munk in Begli Fürzli l Feet 
X nah i zlich das Rittergut Horka nicht weit von 
ba im Nachbarkreſſe Rothenburg OL, für fir reis von 1 500 000 
worben und in Anrechnung auf den Kaufpreis zwei Häuſer in Zahlung 


gegeben. — Glatz. Laut „Gebirgsbote“ hat die verwittwete Stadtchirurg 
tiftung errichtet, aus deren Zinſenertrage 


ſcholtene Bräute aus hieſiger Stadi, 


Straße zwiſchen 1 V:s und Damnig er 


Woch.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, wird in unſerer Stadt ein neuer In⸗ 
Cote eingeführt werden. Die Be J. Francklien und Mar 
ein 


haben in dem Hauſe Bo tr. 2 verschiedene Räumlichkeiten 


errichten. Hierbei werden gegen 200 Arbeiterinnen Beſchäftigung finden. 
Das Etabliſſement 
werden. — s. YB 
erſammlun 
wie 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 8. Jan. Obgleich die Weihnachisferien volle drei Wochen 
gewährt haben, ſcheint doch die Mehrzahl unſerer Volksvertreter ſich 
noch nicht vom heimiſchen Herd losreißen zu können, denn in der 
heutigen erſten Sitzung nach den Ferien waren nach der inofficiellen 
Feſtſtellung der Präſenz durch das Zählen der Hüte in der Garderobe 
nur 96 Mitglieder im 3 Allerdings bot die heutige 
Tagesordnung auch nur geringes Intereſſe. Eine Rechnungsvorlage 
wurde debattelos und unverändert angenommen und dann fanden 
eine Anzahl Wahlprüfungen ihre Erledigung, die aber auch kein be: 
ſonderes Intereſſe in Anſpruch nahmen, da die Commiſſion bei allen 
Giltigkeits⸗ Erklärung beantragt hatte. Ein kleines Rencontre ent⸗ 
ſpann fih nur bei der Wahl des Abg. Hänel zwiſchen den Abgg. 
pr Küller einerſeits und Rickert und Dirichlet andererſeits über eine 
oller ſche Behauptung, der Referent der Commiſſion, Abg. Liebknecht, 
vertrete nicht die Mehrheit der Commiſſion, weil er die polizeilichen 
eeinflufjungen bei Haͤnel's Wahl gegenüber den Socialdemokraten 
el ſcharfe Weiſe kennzeichnete. Herr Rickert hatte indeſſen leichtes 
eißblütigen Herrn v. Köller des Gegentheils zu über: 
ob ßlich wurde noch der Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
Abd weſentliche Debatte und nach den Commiſſions-Anträgen ohne 
la nderung genehmigt. — Morgen findet die erſte Leſung der Vor⸗ 

ge über den Nord⸗Oſtſee⸗Canal ſtatt. a 

20. Sitzung vom 8. Januar. 
2½ Uhr. 


An Life des Y „ Bete 
el undesrathes: v. Bötticher und Maybach. 

Die Bänke des Hauſes find mäßig beſetzt. ö 
für den dem dem Andenken des am 27. v. M. verſtorbenen Abgeordneten 
worden 2. hannoverſchen Wahlkreis, Viſſering, die übliche Ehre erwieſen 
fieuern theilt der Präfident mit, daß der ni er betreffend die Be: 
tre 125 Zuckers, am 24. v. Mts., und heute eine Denkſchrift, bez 
Nachweiſun Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze, ſowie eine 
Deutſchen f. der Einnahmen und Ausgaben der Wabl⸗Conſulate des 

er Abg. ee eingegangen fin 


ſind. RT 4 
` niebergelest, (s. Wahlkreis des Königreichs Sachſen) hat fein 


betreffend die Controle des Reichshaushalts und 


heute ohne Di Its von Elſaß⸗Lo thringen für das Etatsjahr 1885/86, wird 
wor File Baß An in dritter Berathung unverändert an enommen, 


ungs⸗Commiſſion eine Reihe mündlicher 
Die beiden Berichte, welche die Giltigkeit der Wahl 
Mon Gottburgſen beantragen follen, werden für heute 
N 8 eu, 0 Au gi 
u f v. n en änel un 

Be be g ima und Ulrich wird anerkannt, daß 
übrigens für giltig erflätten Hungen über gewiſſe Vorkommniſſe bei den 

si ebatte knüpft 


hr ahlen anzuſtellen, genügt worden. 
über die Wahl ane. Er an das Referat des Abg. Liebknecht 


f hatte erw 7 ; 3 or. 
F Fablfugbtänter non gang unerfängtigem Intel 
hätten und von der Partelihärtgten vornherein inhibirt oder aufgelöſt 
treffenden Wahlkreiſe mehrfach in . in den ber 
haben Flugblätter herausgegeben; wir haben ken. Perſon 
Schließlich hatte er den Antrag der Co fi 
unter Hinweis darauf, daß die Commiſſion 


Berichte erſtattet. 
der Abgg. Borman 
abgeſetzt, die übrigen 


werden die Wahlen erklärt 


g. von Köller: W 
fach von „unſerer Partei“ geſprochen hat, ſo le 
3 ob Boi übe 1 ait 7 h Aa ] 

iſſion wiedergegeben hätten. enſowenig ent i z 
merkungen in Bezug auf das Verbot ſocialdemokr e eee 

bg. Francke: Der Abg. Liebknecht hat von 
fenen , Ger den verboten worben de Ba 122 n 
er geweſen wäre. Der Commiſſion hat es nicht vorge 
nicht es nicht, und das Urtheil des Abg. Liebknecht. über N al 
zi a. Urtheil der Commiſſion. Uebrigens meine ich, daß, wenn der 
2 u Ae Gee auf Grund des Socialiſtengeſetzes von uns ein⸗ 
20 7 chſte Gerichtshof fein Urtheil dahin abgiebt, das Flugblatt fei zu 
10 nfisciren, daß dann nicht nur Sie polye gehalten ift, dies . a 
i dann auch für den Reichstag entſchieden iſt, daß das latt 
è y $ 


zu den Ausweiſungen nunmehr officiell eingebracht. 


einen verbotenen Inhalt hat. Deshalb proteſtire ich um ſo mehr gegen 
die Behauptung des Abg. Liebknecht, das Flugblatt jet unſchuldig. i 

Abg. Rickert: Ich habe den Commiſſionsverhandlungen nicht bei- 
gewohnt; jedoch hat bisher die Majorität des Hauſes ſtets gemeint, daß 
ein Eingriff der Polizeibehörden in die Ausübung des Wahlrechts der 
Socialdemokraten die Wahl ſelbſt ungiltig mache. Wir müſſen jedenfalls 
um ſo peinlicher das Wahlrecht der Seelen wahren, je ſchwerer 


M.] das Ausnahmegeſetz auf ihnen laſtet. Ich conſtatire daher im Gegenſatze 


um Abg. v. Köller, daß, wenn der Referent das Verbot ſocialdemokrati⸗ 
ſcher Ae agrupen für unzuläſſig erklärte, wir, und ich glaube auch 
die Mehrheit des Hauſes, ihm in dieſer Anſicht völlig beitreten. 

Abg. v. Köller: Ich habe nur allgemein gegen einige Ausführungen 
des Referenten Verwahrung eingelegt und die ſpecielle Frage des Verbots 
von Verſammlungen gar nicht berührt. Ich weiß daher nicht, was Herrn 
Rickert veranlaßte, das Wort zu nehmen; wenn es nicht etwa das Gefühl 
der Angſt war, die er bei meinen r e empfunden zu haben ſchien. 

Abg. Rickert: Da der ſtenographiſche Bericht noch nicht vorliegt, hat 
es Herr v. Köller ſehr leicht, zu beſtreiten, daß er von den Verſammlungs⸗ 
verboten qef rochen habe. Nicht nur ich, ſondern meine ganze Umgebung 
glaubt deutlich gehört zu haben, daß Herr v. Köller in ſeinen Ausführungen 
augenſcheinlich bemüht war, die Majorität der Commiſſion etwas von ihrem 

heren Standpunkte zu entfernen. (Abg. v. Köller: Denke gar nicht 

aran!) Seinen Einfluß auf mich taxirt Herr v. Köller auch etwas zu 
hoch; ich ängſtige mich nicht vor ihm. Uebrigens macht ſich der Herr 
Staatsſecretär des Innern leider die Behandlung geſetzwidriger gs ei⸗ 
licher Wahlbeeinfluſſungen ebenfalls recht bequem; er giebt die Sachen 
einfach an den Miniſter v. Puttkamer ab, obwohl doch das Reichsamt des 
Innern gerade verpflichtet wäre, auf ſtrenge Innehaltung der Geſetze von 
Reichswegen zu halten. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Der Herr Abgeordnete Rickert hat 
emeint, daß ich eine Beſchwerde, welche über Beeinträchtigung der Wahl⸗ 
reiheit an das Reichsamt des Innern gelangt iſt, an den preußiſchen Herrn 

Miniſter des Innern abgegeben habe. Mir iſt der Fall nicht gegenwärtig, 
wenn aber das Verfahren, welches er rügen zu können gemeint hat, wirklich 
eingeſchlagen iſt, ſo wird es daran gelegen haben, daß eine Entſcheidun 
der nächſt A n Landesinſtanz noch nicht ergangen war, und daß i 
unmöglich eine Entſcheidung treffen kann, bevor nicht die nächſtberufene 
Inſtanz Entſcheidung getroffen hat, und bevor ich nicht von dieſer Inſtanz 
eine Aeußerung darüber habe, ob und aus welchen Gründen die Maßregel, 
die im Wege der Petition an das Reichsamt des Innern angefochten iſt, 
getroffen wurde. So iſt der Geſchäftsgang, der unter allen Umſtänden 
aufrecht erhalten werden muß. Es iſt abſolut unthunlich, von oben herab, 
ohne Kenntniß der Sache, ohne Kenntniß der Aeußerung einer Behörde 
eine Entſcheidung zu treffen, die theoretiſch vielleicht an ſich richtig ſein 
kann, die aber praktiſch der Begründung entbehren würde, weil irgend 
ſchelne en vorliegen, die dieje Entſcheidung als ungerechtfertigt er- 

einen ließen. ` „ 
Köller: Ich habeſweiter nichts geſagt, als daß Herr Liebknecht ver: 
ſchiedene Grundſätze aufgeſtellt hat, denen meine Partei nicht beiſtimmen 
kann. Herr Rickert hat Fälle beſprochen, die gar nicht hierher gehören, 
wohl nur, um ſich ein Viertelſtündchen mit mir zu unterhalten. 

Abg. Dirichlet: Herr v. Köller hat in ſo liebenswürdiger Weiſe gegen 
ſich ſelbſt polemiſirt, daß es von mir unbeſcheiden wäre, noch Weiteres 
gegen ihn zu bemerken. Was er Herrn Rickert vorwirft, trifft ihn ſelbſt. 
Er hat einen Standpunkt der Majorität der Wahlprüfungscommiſſion con⸗ 
ftatiren zu müſſen geglaubt, welcher nicht exiſtirt. i 3 

Abg. v. Köller: Ich freue mich, daß auch Herr Dirichlet mir ein 
„Proſit Neujahr!“ zuruft. Aber auch er hat mich ganz und gar mißver⸗ 
ſtanden. Ich habe mich nur gegen den Schein gewendet, als würden a 
Aeußerungen des Herrn Liebknecht durch die Majorität der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion gedeckt. e 

Abg. Dirichlet: Wenn die Aeußerungen des Herrn v. Köller mir ſchon 
vorher unklar waren, ſo ſind ſie mir nach ſeiner zweiten Erklärung noch 

unklarer geworden. 

Darauf wird die Wahl des Abg. Hänel für giltig erklärt. 

In Betreff der Wahl des Abg. v. Wurmb beantragt die Commiſſion, 
den Reichskanzler unter Rückgabe der Wahlacten zu erſuchen, den früheren 
Beſchluß des Reichstags in Bezug auf einen noch nicht genügend erledigten 
Punkt zur Ausführung zu bringen. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen. 

Referent Abg. Schrader empfiehlt die unveränderte Bewilligung der 
geforderten Ausgaben, ſpeciell der Mehrausgaben von 44025 M. für das 
Kaffen- und Bureauperjonal, von 45 496 M. für das Stations-, Strecken⸗ 
und Telegraphenperſonal und 304 250 M. zur Aufbeſſerung der Gehälter 
der Hilfskräfte im Weichenſtell- und Zugdienſt. 

Das Ordinarium wird ohne weitere Debatte bewilligt. h 

Im Extraordinarium werden 1380 790 M. zum Ausbau eines zweiten 
Geleiſes zwiſchen den Stationen Saaralben und Berthelmingen verlangt. 

Abg. Zorn von Bulach: Ich erlaube mir eine kleine Anfrage an die 
Reichseiſenbahnverwaltung, es handelt ſich nämlich um ven Ausbau einer 
kleinen Bahn, die ſchon feit 1876 in das Breuſchthal hinauf von Mutig 
bis nach Rothau geführt worden ift und jetzt weiter geführt werden fol 
bis nach Sales. Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen hat ſchon ſeit 
einigen Jahren den Wunſch ausgeſprochen, es möge ſeitens des Reiches 
etwas beigeſteuert werden, damit die Bahn bis in den franzöſiſchen Theil 
des Landes ausgebaut werde. Bis jetzt hat die Reichsregierung nicht für 
gut gehalten, dem Wunſche des Landesausſchuſſes entgegen zu kommen, 


e 


und ich glaube, es wäre ganz richtig, wenn dieje. Bahn vom Reiche weiter 


ausgebaut würde. y * 
Commiſſarius Geh. Rath Kinel: Ich bezweifle, daß es zweckmäßig 
ift, eine derartige Frage bier ohne alle Unterlage zum Austrag zu bringen. 
Es handelt ſich um die Verlängerung einer Bahn, zu der Sie die Geld⸗ 
mittel bewilligt haben, weil gewiſſe Verpflichtungen aus der franzöſiſchen 
Zeit übernommen waren, und dieſe Verpflichtungen find vollſtändig erfüllt. 
Jetzt wünſcht man die Verlängerung einer Bahnſtrecke bis zur Waſſer⸗ 
ſcheide, alfo keineswegs in einer vollſtändig abgeſchloſſenen Gegend, nämlich 
von Rothau nach Sales. Die Verhandlungen zwiſchen der Statthalter⸗ 
ſchaft und dem Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen über 
dieſen Punkt ſind noch Bo abgeſchloſſen. Die Regierung hat fih nach 
wie vor bereit erklärt, dieſe Bahn wie auch andere, die ausgeführt 
worden ſind, unter der Vorausſetzung zur Ausführung zu bringen, daß ihr 
das Baukapital bewilligt wird, daß ſie den Bau leitet, daß ſie die Bahn 
mit Betriebsmitteln ausrüftet und den Betrieb auf ihre eigene Rechnung 
führt. Im vorliegenden Falle würde die Ausrüſtung der Bahn 120000 M 
koſten und nach den angeſtellten Berechnungen das Belriebsdeficit jährlich 
gegen 20000 M. betragen. Es dürfte alſo ein weitgehendes Entgegen⸗ 
kommen ſein, wenn 5 die Regierung dazu verſteht und die Genehmigung 
dazu dann ſpäter nachſucht. . 

Darauf wird das geſammte Extraordinarium ohne weitere Debatte be- 
willigt, desgl. die Einnahmen des Reichseiſenbahnetats. 

2 BT aie ift damit erſchöpft. 


u r. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr; Antrag v. Bernuth, betr. die 
geſchäftliche Behandlung der Reſolutionen und erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Herſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 


Berlin, 8. Januar. Die deutſchfreiſinnige Fraction hat 
ihren vielbeſprochenen, bereits vor den Ferien formulirten Antrag 
Er liegt 
bereits gedruckt vor und trägt 59 Unterſchriften, nämlich, dem nfus 
der Fraction entſprechend, die Namen ſämmtlicher Mitglieder, die zur 
Zeit im Reichstage anweſend waren, mit Ausnahme des Abgeordneten 
Horwitz. Die Unterſchrift des Freiherrn von Stauffenberg fehlt, weil 


-| diefer noch nicht in den Reichstag eingetreten ift, und wohl aus dem⸗ 


ſelben Grunde fehlen die Namen der Abgg. Schlüter und Winckel⸗ 
mann. Alle übrigen ſind unterzeichnet. 

Berlin, 8. Jan. Der „Staatsanzeiger“ veroffentlicht an der 
Spitze des Blattes folgende Ordensverleihungen: Dem päpſt⸗ 
lichen Cardinal Staatsſecretär Jacobini den Schwarzen Adler⸗ 
Orden. — Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Unterſtaats⸗ 
ſecretär Erzbiſchof Mocenni und dem Secretär der Congregation 
für außerordentliche kirchliche Angelegenheiten, Monſignore Galim- 
berti; — den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem erſten 


~ 


Sonnabend, den 9. Januar 1886. 


Ai 
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Redacteur im päpſtlichen Staatsdepartement, Maſſoni; fowie den 

Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Unterarchivar im päpſt⸗ 

lichen Staatsſecretariat, Camillo Jacobini. 11 
Im nichtamtlichen Theile druckt der „Reichsanzeiger“ einen la 


. 
niſchen Brief des Papſtes anläßlich der Verleihung des Chriſtus⸗ 


Ordens an Bismarck ab. Derſelbe iſt adreſſirt Excelso viro magne 


lr 


7 


cancellario und lautet in freier Ueberſetzung wie folgt: „Als in 
dem Streit über die Karolinenfrage auf die von uns vorgeſchlagene 
Grundlage hier eine Einigung erzielt war, haben wir dem erlauchten 
Kaiſer von Deutſchland unſere Freude darüber kund thun laſſen. Aber 
wir wollen auch Dir, mächtiger Fürſt, dieſelbe freundliche Geſinnung 

bekunden, der Du aus eigener freieſter Ueberzeugung heraus uns zum 
Schiedsrichter in dieſem Streit vorgeſchlagen haſt. Wir wollen Dir 


i 


auch gern geſtehen, wie es auch in Wirklichkeit liegt, daß wenn wir 


die verſchiedenen Schwierigkeiten bei der Laſt unſerer Geſchäfte zu 
überwinden in der Lage waren, dies zu einem großen Theile 
Deinem anhaltenden Eifer zu verdanken haben, da Du von 

Anfang bis zu Ende unſere Bemühungen eifrigſt unterſtützt haſt. 
Deswegen bezeugen wir Dir dankbar, daß uns ganz beſonders in 

Folge Deines Rathes eine äußerſt günſtige Gelegenheit dargeboten iſt, 

um den Frieden aufrecht zu erhalten. Eine ſo würdige 
zu erfüllen, das iſt freilich in der Geſchichte des heiligen Stuhles 
nichts neues, ſondern etwas, was man ſeit langer Zeit zu wünſchen 
aufgehört hat, obgleich es kaum etwas giebt, was mit dem Geiſt und 
der Natur des römiſchen Pontificats fo vollſtändig übereinſtimmte. 
Du biſt lediglich frei Deinem Ermeſſen gefolgt und haſt die Ange⸗ 
legenheit mehr nach ihrem wahren Gehalte, als nach der Meinung 


Aufgabe 


Anderer oder nach dem Herkommen beurtheilt und deshalb kein Bes 


denken getragen, ſie unſerem billigen Urtheil anzuvertrauen. Dabei 
haſt Du die offene und ſtillſchweigende Billigung der vorurtheils⸗ 
frei denkenden Männer auf Deiner Seite gehabt, namentlich 
aller Katholiken des ganzen Erdkreiſes, welche ſicherlich wun⸗ 
derbar ergriffen ſein mußten von der ihrem Vater und 
Oberhirten erwieſenen Ehre. Deine politiſche Klugheit hat ſehr viel 
gethan, um das Deutſche Reich zu einer ſolchen Höhe, wie es all- 
gemein anerkannt und zugeſtanden wird, zu erheben. Das Eine aber, 
was ſelbſtverſtändlich iſt, ſiehſt Du jetzt, daß ein Reich täglich feſter 
ſteht und bleibt, wenn es durch mächtige Kräfte auf die Dauer gez 
ſtützt iſt. Es iſt jedenfalls Deiner Weisheit nicht entgangen, welche 
Kraft zur Erhaltung der geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung in 


der Macht ruht, die von uns ausgeübt wird; namentlich wenn die⸗ | 


felbe von jeder Behinderung frei zu wirken im Stande if. Möge 


es geſtattet ſein, aus dem Geſchehenen ein gutes Zeichen für alles 
Uebrige in der Zukunft zu entnehmen. Damit Du indeſſen von uns 


ſelbſt ein Zeichen des Geſchehenen und unſerer freundlichen Geſinnung 


erhältſt, ernennen wir Dich zum Ritter des Chriſtus⸗Ordens, wir 
Inſignien wir Dir gleichzeitig mit dieſem Briefe zugehen laſſen. 


Schlteßlich wünſchen wir Dir von Herzen alles Gute. Gegeben zu 


Rom, St. Peter, am 31. December 1885; im achten Jahre unſeres 


Pontificats. 

Berlin, 8. Jan. Dr. Windthorſt erläßt in der „Germania“ 
einen Aufruf an die Mitglieder der Centrumsfraction, 
in dem er dieſelben auffordert, ſich pünktlich zur Eröffnung des Land⸗ 
tages am 14. d. M. einzufinden, da am Abend dieſes Tages die 


erſte Fractionsſitung ſtattfinde, in der verſchiedene wichtige ‚Ent: 


ſchließungen zu faſſen fein würden. 
erſte Fractionsſitzung bereits auf den 13. einberufen. 

Berlin, 8. Januar. Papſt Leo XIII. hat, wie dem Pariſer 
„Monde“ telegraphirt wird, aus Anlaß des Regierungs⸗Jubiläums 
an Kaifer Wilhelm einen eigenhändigen Brief gerichtet, 
in dem er demſelben ſeine Glückwünſche ausſpricht und u. a. ſeine 
Hoffnung auf baldige zufriedenſtellende Erledigung der ſchwebenden 
religibſen Fragen ausdrückt und der Gerechtigkeit und dem Wohlwollen 
des Kaiſers die Sache der katholiſchen Miſſionen in den Reihäcolonien 
empfiehlt. '} 

Dem „Monde“ wird ferner die Abſendung eines päpſtlichen 
Schreibens an König Ludwig von Baiern gemeldet, in 
welchem dieſer gebeten wird, ſich beim Kaifer für die katholiſchen 
Miſſionen zu verwenden. 

Berlin, 8. Januar. Aus Paris wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 
telegraphirt: Die Blätter ſtoßen Alarmrufe aus, weil die engliſche 
Neuhebriden⸗Geſellſchaft ihre Pflanzungen angeblich an Deutſche ver⸗ 
kauft habe, welche nun vorausſichtlich die Aneignung der Neu⸗ 
hebriden an Deutſchland herbeiführen würden. N 

Berlin, 8. Januar. Aus London wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
gemeldet: Staatsrath Mijatovitch reiſt auf telegraphiſches Drängen 
ſeiner Regierung auf direetem Wege nach Belgrad und wird nur 
n Stunden ſich in Wien aufhalten. Die Vermuthung liegt nahe, 
aß er mit Riſtitſch ein Coalitionsminiſterium bilden foll, aber er 
will weder in das Cabinet eintreten, noch über den Frieden unter⸗ 


Die Conſervativen haben die 


| 
] 
| 
i 
1 


| 


| 
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handeln, wenn nicht in Belgrad die beſtimmte Abſicht bei König und 


Volk vorhanden ſei, wirklich Frieden zu ſchließen. 
Berlin, 8. Jan. Den bisher ſich widerſprechenden Nachrichten 
über die Stellung des Herrn von Möllendorf in Korea gegen⸗ 


über (betfelbe ſollte nach früheren Meldungen abgeſetzt fein, nach, 
anderen feine Stellung behauptet haben) wird der „Kölniſchen Ze 


tung“ jetzt mitgetheilt, daß Herr von Möllendorf im chineſiſchen 
Staatsdienſt, und zwar in Tientſin Anſtellung finden werde. 


. (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Jan. 
heute dem Bundesrath zugegangen. 

Dresden, 8. Jan. Die zweite Kammer lehnte den Antrag Bebels 
auf Beſeitigung des Schulgeldes an den Volksſchulen ab. — Die 
Finanzdeputation beantragte für den Bau mehrerer Secundärbahnen 
die geforderten Mittel. N * wg 

rieſt, 8. Januar. Eine Verordnung des Handelsminiſters hebt die 
Quarantaine für Trieſter Provenienzen in den dalmatiniſchen Häfen 
auf, hält dagegen die ärztliche Viſitation ſolcher Provenienzen beim 
Einlaufen in den erſten dalmatiniſchen Hafen aufrecht. é 

Kopenhagen, 8. Januar. Im Folkething brachte der Finanzminiſter 
einen Geſetzentwurf ein, betreffend den Schutz des inländiſchen Rüben⸗ 
zuckers und die Ermäßigung der Zölle für Saint⸗Croir⸗Zucker. 
Gleichzeitig wird die Aufhebung der Zölle auf Steinkohlen, die Auf⸗ 
legung eines Einfuhrzolles auf Mais und Gerſte vorgeſchlagen. 


Handels- Zeitungs. 


Breslau, 8. Januar. 


Zum Leeren e bc Wir erwähnten bereits unter den 
telegraphischen Handelsnachrichten, dass das Aeltesten-Collegium im 


Beılin die Petition dortiger Firmen an den Bundesrath unterstützen 


wolle, dass die Ausstellung der Schlussnote über alle zum Liquidations- 
course abgeschlossenen Geschäfte auf 10 Tage ausgedehnt werde. Das 
Ael testen-Collegium setzt der Petition an den Bundesrath Folgendes 


Die Branntweinmonopolvorlage if 
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I Y h 8 e > EN BEER. 
i 1 sein, dass fach der Wortfas- 
Sing des Gesetzes eine solche isterstreckung ohne Aenderung des 
Sesetees nicht möglich sei, so müsste die Abhilfe auf einem anderen 
Wege gesucht werden. Es ist der Versuch gemacht worden, die Pro- 
longations- und Reporigeschäfte nicht mehr zu Liquidationsconrsen, 
Sondern zu fest vereinbarten Coursen abzuschliessen; damit aber wird 
G nieht nur die mechanische Manipulation der Exportgeschäfte in hohem 
Masse erschwert, sondern auch das Risico erhöht. Es erscheint dem Colle- 
gium daher kein anderer Ausweg möglich, als dass auf die durch 
"Nr. 15 der Ausführungsbestimmungen angeordnete Einreichung, von 
Abschriften der mit Vorbehalt späterer Versteuerung ausgestellten 
„ Scehlussnoten überhaupt verzichtet wird. Nach seinen Beobachtungen 
über die peinliehe Aengstlichkeit, mit welcher der Handelsstand den 
Vorschriften des Gesetzes zu genügen sich bestrebt, glaubt das Colle- 
_ gium, dass dies ohne Gefahr für das fiscalische Interesse geschehen 
kann, zumal Report- ‚und Prolongationsgeschäfte sich meist zwischen 
solchen Firmen und Instituten vollziehen, welcke einen Namen einzu- 


{ 


‘> > >O Verloosungen. f A 
Stadt 45 Lire-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 
u 


2. Januar, szahlung am 1. Juli 1886. Gezogene Serien: Nr 6 146 
163 200 303 612-681 801 940 956 1185 1312 1 — 50 1629 1639 2074 
2093 2181 2229 2256 2507 2558 2653 2706 2829 2985 3124 3642 
3772 3777 3807 3935 4012 4346 4417 4474 4685 4850 4359 4882 4906 
5079 5181 5271 5355 5537 5732 5794 5825 6313 6401 6437 6473 6484 
9577 6702 6752 6764 6851 6936 7028 7030 7239 7457 7477 7677 7717 
7727 7731 7858 7881 7894 7895 7925 7929. Hauptpreise: Serie 20 
Nr. 39 à 60000 Lire. Serie 6 Nr. 1, Serie 1484 Nr. 9 à 1000 Lire. Serie 
1852 Nr. 48, Serie 6752 Nr. 48, Serie 6851 Nr. 28 à 400 Lire. Serie 
303 Nr. 13, 39, Serie 1639 Nr. 10, Serie 5825 Nr. 26, Serie 6313 Nr. 17, 
Serie 7030 Nr. 9. h 200 Lire. Serie 2653 Nr. 24. Serie 2820 Nr. 17, 
Serie 3772 Nr. 12, Serie 4906 Nr. 41, Serie 6702 Nr. 36, Serie 6764 
Nr. 27, Serie 7881 Nr. 26 à 150 Lire. Serie 6 Nr. 15, Serie 2229 Nr. 21, 
Serie 3642 Nr. 46, Serie 3777 Nr. 34, Serie 4012 Nr. 33, Serie 4850 
Nr. 1, Serie 5355 Nr. 18, Serie 6313 Nr. 32, Serie 7925 Nr. 49 à 100 


achtet. — Hafer in x neben Frage . etwas billiger 
offerirt. — Mais hatte per r Sete hi einigen Handel. Doti 2 
-Mai und Mai-Juni 1091), September: i.. # 


reichlich zugeführt; begegnete aber nur geringer Kauflust und konnte 
} Ken Fr Termine ehe 
es ebenfalls an grösseren Kaufordres und bedurfte es eines Nachläsgen- 


von 40-50 Pf., um die Angebote unterzubringen. ET u n 


t ¿setzen hoben. ! d Lire. Serie 6 Nr. 48, Serie 146 Nr. 23, Serie 801 Nr. 16, Serie 1185 Te e des Wolffsehen Bureaus. i 
-> | ® Zollabfertigung von in Russland eingehenden Waaren, In der] Nr. 46, Serie 1484 Nr. 30, Serie 1629 Nr. 16, Serie 2181 Nr. 40, Serie] Serim, S. Jan jamtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Angelegenheit der Zollabfertigung von nach Russland eingehenden | 2256 Nr. 27, Serie 2653 Nr. 4, 10, 13, Serie 2985 Nr. 6, Serie 3807 eine 9 Bea 9 NER ae i. 


Waaren ist an den Vorstand des Oberschlesischen Berg- und Hütten- 
münnischen Vereins auf eine in dieser Sache an die königl. Eisenbahn- 
direction zu Breslau gerichtete Eingabe seitens der letzteren nach- 
stehender Bescheid ergangen: „Auf den Antrag vom 6. d. Mts, J.-Nr. 
A. — erwidern wir ergebenst, dass die in demselben angeführte 
neue Bestimmung über Zollamtliche Abfertigung von Gütern, welehe 
` won hier nach Russland gehen, nach der uns seitens der Direction der 
» Warschau-Wiener Eisenbahn gemachten Angabe als Gesetz erlassen uud] 
daher für sämmtliche in Russland eingehende Transporte verbindlich] 
ist. Der von Ihnen gemachte Vorschlag, die Aufnahme dieser neuen 
Bestimmung in die Verbandtarife abzulehnen, würde nicht dazu führen, 
dass jene gesetzliche Bestimmung für Sendungen mit directen Sätzen 
ansser Anwendung bliebe, sondern nur zur Folge haben, dass eine 
` directe Beförderung überhaupt nichtmehr stattfände. Königliche Eisen- 
bahn-Direction.* | n ; 
Die Zeitschrift genannten Vereins bemerkt hierzu: Da die von der 
Zollagentur der Warschau-Wiener Bahn für die Zollabfertigung von 
Steinkohlen verlangten Sätze wesentlich höher sind, als die früher 
seitens der Privatspediteure berechneten, so steht von dieser Massregel 
eine weitere Erschwerung des hiesigen Kohlengeschättes nach Russland 
zu befürchten. Da die Zollabfertigung in denjenigen Fällen, in welchen 
die Sendungen nur bis zur Grenzstation (hier Sosnowice) dirigirt 
werden, durch die Privatspediteure erfolgen kann, so würde sich die 
Schädigung des hiesigen Kohlenexportes vermeiden lassen, wenn die 
` Kohlen nach Sosnowice an den Spediteur adressirt, von diesen verzollt 
und weiter expedirt würden. Hierzu würde es aber nöthig sein, dass 
die hiesige Bahnverwaltung die Sätze nach Sosnowice loco auf das 


Nr. 1, 5, 50, Serie 3935 Nr. 24, Serie 4012 Nr. 36, Serie 4346 Nr. 30, 
Serie 4417 Nr. 35, Serie 4859 Nr. 4, Serie 5355 Nr. 28, 31, Serie 5732 Nr. 43, 
Serie 5794 Nr. 41, Serie 5825 Nr. 10, 17, Serie 6473 Nr. 32, Serie 6484 
Nr. 12, 33, 34, Serie 6577 Nr. 7, Serie 6702 Nr. 35, Serie 6936 Nr. 8, 
23, Serie 7028 Nr. 18, Serie 7030 Nr. 37, Serie 7477 Nr. 46, Serie 7717 
Nr, = Serie 7731 Nr. 36, Serie 7858 Nr. 22, Serie 7929 Nr. 920 
à 60 Lire. e n # 4 5 


i A s 

Börsen- and Handeisdepeschen. _ 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitungs. 
Berlin, 8. Jan. Neueste Handels-Naohrlöbten, Die Abend- 
blätter veröffentlichen den Prospect für die zur ‚Subscription gelangen- 
den 9 Millionen Gulden 5procentige Temes-Begathäl-Regulirungs- 
Anleihe. Die Subscription“ findet am 12. d. Mts. zum Course von 
76%, pCt. hiesiger Usance gleich 95½½ pCt. Wiener Parität statt. Die 
hiesige Subseriptionsstelle ist, wie bereits früher mitgetheilt, das Bank- 
haus Mendelssohn. u. 00. — Die Breslau; Warschauer Eisenbahn- 
Gesellschaft hat für den Monat December v. J. bei einem Gesammt- 
Erträgnisse von 32246 M. gegen den Parallel-Monat des Jahres 1834 
einen Einnahme-Ausfall von 3367 M. zu verzeichnen. Hierdurch erhöht 
sich die Minder-Einnahme fürs Jahr 1835 anf 8496 M. — Die öster- 
reichische Localeisenbahn - Gesellschaft vereinnahmte im 
Monat December v. J. 75330 Gulden gegen 89 518 Gulden im Parallel- 
monat des Jahres 1884, woraus sich ein Minus von 16 183 Gulden bei 
einer um 10 Kilometer kleineren Betriebsstrecke ergiebt. — Die west- 
sieilianische Eisenbahn hatte im December v. J. eine Einnahme 
von 155 564 Lire oder von 27 935 Lire mehr als im gleichen Monat des 


taiuz-Ludwigshaf. 99 60 99 60 
saliz. Cerl-Ludw.-B, 89 20 89 50 
zotthard-Bahn 112 90113 50 
Varschau-Wien.... 223 40223 50 
‚übeck-Büchen .... 161 99161 50 
Eisenbahn- oritäten. 
zreslau- Warschau. 68 50 68 70 
etprenss. S6 behn 122 70122 10 


Schles. Rentenbriefe 101 90101 80 
Gotk. Prm.-Pfbr. B. 98 40 98 30 
de. do. 8.1 100 4000 20 

Eisenbahn-Prierliäts-Oh/igatlaner, 
greslau-Freib. 4½ % 102 ı0 1.2 20 

Oberschl. 3 ½% Lit 98 — 8 50 

do. %% . 102 nr 2 
do. 34700 1879 104 50 104 80% „ 
X. O.-U.-Bahn 4% ll. 
sahe, -Schl -Ctr.-B.. 59 40 59 m 1 
Ausländiache Fanda. e. 
italienische Renta.. 96 90 97 — 
Ocet, 40% Goldrente 89 90 89 80 


** 


Bank-Antlan, 

‘woal Discontobank 83 60, 83 50 
do- Wechslorbank 96 60 96 60 
deutsche Bank 151 20151 20 
Disc.-Commanditult. 200 10/200 40 
dest. Credit-Anstalt 490 — 497 do. 4½% Papierr.— — - 
ichles. Bankverein 101 701101 50] 40, 40h Silber. 6760.6760 

Industrie-Gesellschaften. A0, 1880er Loose 117 40. ó 
sl. Bierbr, Wiesder 95 50 — — Poln. 5% Pfandbr.. 61 70 5 ri 
10. Eisai,-Wugenb. 111 — 110 70 do. Liqu.-Pfandb. 55 8) 
10. verein. Oelfabr. 62 — 62 — e e 93 20 $3 20 
!ofm. Waggonfabrik 109 — 103 — 90. do. do. 104 75 164 70 
Ippeln. Fortl.-Cemt. 97 — 95 0 Kuss. 1 Anleihe 82 7% Ba —— 
chlesischer Cement — — 130 10 do, 1884er do. 97 60 9 7 t 
ires), Bferdebahn.. 140 — 130 80| d0. Orient. Anl. II. 61 60 6170 - 
irdmannsdrı. Spinn, — — 88.7u| do Bod.-Or.-Pfbr 94 — 94 mY 
Zramsta Leinen-Ind. 126 70 126 30| do. 1838er Goldr. 110 90,110 
ichles, Feuerversich, — — | — Türk. Consuls: conv, 14 10 


JY Maass der Früchtsalze Sosnowice transito lierabsetste; wozu sich die- vorangegangenen Jahres. Bis Jahresschlu liegt bei der Bahn ein Plus 3 N ẹ do. Tabaks-Actien 20 82 — 
selbe hoffentlich im Imteresse ihrer sonst in dieser Richtung gefähr-] yon 59 916 Lire vor. — Wie aus e eee wird, betragen die NRS ch N H + 8 do. Loose 28 70 32 80 * 
deten Kohlensendungen bereit finden wird. . F I Einnahmen der Nörthern-Paeific-Eisenbahn im December 1885 ihn ah. 70 2 Ung. 4% Goldrente 81 40, 81 30 
© Gründungen in Lodz. Zwei grosse Etablissements der Textilbranche |,801 800 Doll., gegen 758 000 Dell. im December 1884, was ein Plus ee ee i g Tante nde 74 70| 74 60 ` 

t s . < ` hütte — do. ntrte * 
ne von 43 850 Dollf@rgiebt. — Bei der Elbethalbahn ist für die Zeit} Aru n + 20 


in Lodz, nämlich die Kleiderstofffabrik von Julius Heinzel und die 

Leinenfabrik von J. K. Poznanski, sollen, wie die „Pos. Zig.“ schreibt, 
An Actiengesellschaften umgewandelt werden, erstere unter Betheiligung 
= ‚belgischer und englischer Capitalisten. 75 i 
AAussisches Petroleum, Aus Tiflis, 14./26. December, wird der 
Frankf. Zig.“ geschrieben: Die Petroleum-Ausfuhr aus Baku hat im 
~ Jahre 1885 wieder einen bedeutenden Zuwachs erfahren. In das Innere 
KRusslauds sind auf dem Wasserwege (Kaspisches Meer und Wolga) 
15 Millionen Pad nach Zarizin an der Wolga abgegangen. Die Zu- 
? fuhren über diesen wiehligen Hr drängten. sich so sehr, dass 
i "die 950 Cisternenwagen der Balmsırecke Zarizin-Griasi nicht für den 
7 0 eitertransport ausreichten. Nach Batum vermittelst der 1 ukasi: 
1 


do. 4½ 0 Oblig. 100 70 97 50) Serbische Rente 80 — ‚80 
Vorl. Ela Wader!) 116 2) 117 90 | 
berschl. Risb.-Bed, 37 — 36 60 
zchl. Zink h. St,-Act. 111 80 112 — 
do. 3t.-Pr.-A. 115 30 115 20 
aowrazl. Steinsalz. 30 60, 82 75 
"orwärtshütie . = je 
inländisahe Fonds. 
deutsche Reichssnl. 194 50:104 50 
rocassa. Fr.-Anl. de 55 135 5,0% 135 50 | 
269.2. St-Schuld 99 90 9 90 Wien 100 El. 8 T. 460 70; 160 85 
> | 
ads. % ne 104 59-104 50 | ico, 100 Fl. 2 M, 160 —| 160 15, 
234.3 tjaja tons Anl 98 70% 98 70 Warschanıl®OBRST 200 900 
Privat- Piscont 2½0%, i N 2 
eim, 8. Januar. 1 Š Mid. Dungl, Ogi Depteube der ig | 
* at nr t 
7. 


vom l. bis 6. d. Mts: ein Minus von 14663 Gulden zu ‚verzeichnen, — 
Wie aus London berichtet wird, werden dort seit einigen Tagen neue 
fünfprocentige Erie-Bonds zum Course von 70,25 gehandelt excl, 
December - Coupons. Dieselben resultiren aus der Fundirung der un- 
bezahlten Coupons- der Serie-Bonds. Wie dem „Börsen-Courier“ aus 
Wien gemeldet wird, herrscht bei den Conferenzen betreffs der tür- 
kischen Tabakregie-Gesellschaft zwischen den drei Haupt- 
interessenten: der Bank Ottomane, der Firma Bleichröder und der 
Oesterreichischen Credit-Anstalt, vollständige Ein'gkeit, die nicht allein 
in den grossen prineipiellen Fragen, sondern auch in den Details der 
ee zum Ausdrucke gelangt. Man hofft, dass die Ottomanische, 
egierung die en en mit der dette publique dem Sultan ehestens 
zur Genehmigung vorlegen werde; sollte sie zögern und neue Vor- 
wände ausfindig machen, um dies zu verzögern, so sind die Con- 
eessionäre der Gesellschaft, um einen Hochdruck auszuüben, ent- 
schlossen, die am 13. März fällige redevance rate — den vierten 
Theil der 750000 Livres betragenden Pachtsumme — vorläufig 
zurückzubehalten, — Ein Circular der Handelskammer in Frankfurt 
am Main betont, dass die von ihr beantragte Einrichtung eines 
Reichs-Tarifamtes für Zollwesen durch den Antrag beim 
Reichstage die Zulassung des Rechtsweges für Zoll-Streitigkeiten keines- 
wegs überflüssig geworden sei, da die gerichtliche Geltendmachung d 


Bankusten. A | 

Oest. Baakn. 100 Fl. 160 90,161 05 „ 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 55% 50 „ 
de, per uit 40 70200 7 f$ 
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do. 1 „ 31. 


«don 1 Late. S T. — 07% 
or.dos 1 Le T un 20 28 
Paris 100 Frea, 8 T. 


schen Bahn wurden 12 Millionen Pud (½ des Frachtverkehrs der ganzen 
Strecke) befördert. Die seit lange projectirte Petroleumleitung* von 
Baku nach Batum wird in Folge der ablehnenden Haltung der Rẹ 
gierung wohl nicht zu Stande kommen. Dafür sind aber für, die Er- 
bauung eines Tunnels ersten Ranges in der Nähe des Surampasses 
{Transkaukasische Bahn) 10 Mill. Rubel ausgesetzt worden. Darch 
1 450 Bau wird die Fahrzeit der Strecke Batum-Tiflis erheblich ver- 
= » kürzt und der Frachtverkehr bedeutend erleichtert. Die alte “Linie 
geht über die Kammhöhe des am, und zwar mit einem starken Ge- 
fälle, dass der Güterverkehr, selbst mit kleinen Zügen, oft ganze 


roslauer Zeit ing.] Credit fl 

Cours vom 8. y # Cours vom 8. 7. 
fosters: Credit, ult. 489 — 47 I Gotthard +: . ut 113 ns 50 
Disc.-Command, alt 199 75 260 50 Ungar. Goldrentault 81 — 81 25 
Lranzosen » ++ alt. 430 — 431 | Mainz-Ludwigshaf.. 99 12 $9 25 
Lombarden ult. 217 — 217 = | Rusa. 1880er Anl. ult, 82 3782 50 
Jonv. Türk. Anleihe 18 75) 14 — |ltaligner.......ult 96 75 96 87 ® 


Bee N oa aun 2 wodureh die grössten Störungen und Un- rückzufordernden Zollbetrüge keine Directive für die Zollbehörden geben übeck-Büchen nit: 161 50/4640 Rus oranan, 6137 61 — 
yi e . N Ne 1 könne, sondern nur einen Einzelfall entscheidet. Die Handelskammer aller Dal Laurähüütte i.. alt d6 8“ = 37 24 
BR Re? Galizischo Karl Ludwigsbahn, Aus Wien, 5. d. Mts., wird der plädirt auf einmüthige Unterstützung. Der an den Handelsminister im änschedest.- Sealer. . ..; Wr 89 — 8 w 


Harienb,-Mlawkault 53 — 53 % Ange’ Banknotenuli 200 75 200 75 
Istpr. Südb.-St.-Aet 98 75| 99 2 [Seneste Russ. Ani 97 37 97 50 
erben 80 —| 80 1 


A „Frankf. Zig.“ berichtet: Meinen telegraphischen Informationen über 


i ichte i 3 Errich j sichs- 
das, was über die Umrisse des 1885er Abschlusses bisher schon sich November gerichteten Eingabe, betreffend die Errichtung eines Reichs 


| N 8 s ; a. Tarifamtes sind bis, jetzt 15 Handelskammern beigetreten. — Die 
erkennen lüsst, habe ich noch nachzutragen, dass man in den der Ver- Ian der heutigen Bade 0 Umlauf gewesenen (@eklichte über die 


waltung nahestehenden Kreisen auch hinsichtlich der Aussichten für] tockung einen österreichischen Zueckerfab sollen sich Bert, 8. Januar. [Schlussbertoht. , > 
Ft Je hste Zukunft sich recht deprimirt zeigt. Die bekannten Ur- auf die e e e brik Pa A Die König- we, Cours vom 8, 7. 10 Jour vj 8. ** 
sachen, welche den Ausfall des letzten Jahres gebracht haben, Werden liche Eisenbahn Direction in Brom erg schreibt Weizen, Fest. DR hal Besser. A 10 
‚An 1886 fortwirken. Dazu werden noch die neuen Coneurrenzen Iwan] zum 28. und 29. d. M. eine Submission aus auf Lieferung von Aprü-Mai...d.' 163 251159 —] Aor h 5 1 
gorod und Beskid treten, so dass, eine continuirliche Ableitung des 28 zweiachsigen Plattformwagen mit Lenkachsen und 56 Satz Achsen Jami-Juli 2.2... 158 50158 — f Mai-Juni ........ 
Verkehrs von der Karl Ludwigsbahn, wie bisher schon, zu besorgen] Ausflussstahl. Bei dem Bisenbahndireefionsbezirk Koln 8 Fester. 0 75 SU AN 
leibt. Seibstverstündlich kann eine günstige Getreide Campagne im rechtsrheinisch wird zum 19. d. M. eine grössere Lieferung ausgeschrie- April-Mai 133 50 132 75 Spiritus, 
nächsten Herbst, oder können andere Verkehrsbelebungen die Situntion] bea, and zwar u. a. auk 618 Tons Querschwellen, 4062 Tons Schienen aus] Mai-Junt . . 134,25 138.75 . “ 
verbessern; iudess siad dies Factoreu, m.t, denen, sich vorei eben Flussstahl, ñiy Tons Laschen aus Fiussstähls Ferner wird für den Bau des Juni-Juli..0...:. 135 25 134 75 8l 
nicht rechnen lässt. Was den .lö$5er Abschluss betrifft, so habe ich Centralbahohoßs in Frankturt a. M. für Sonnabend; den 30. d. M., u. a. er. ; ? f e April-Mai 
bereits gemeldet, dass man den Ausfall auf etwa 500000 FI, schätzt, ene Lieferung von 4128 Tons 9 m lange Flussstahlschienen, 328 Tons] April-Mat .......181 75 131 75 JuniJuli 
nachdem der vorjährige Gewinnvortrag von 202865, El., die erzielten | 8.95 m lange Flassstahlsehienen, 160 Tons äussere und 161 Tons innere Mai-Juni | 138 -= |133 — 15 - 
Ersparnisse ete. berücksichtigt worden. Diesen Ausfall zu decken, Laschen ausgeschrieben. l * SPIE PES Ssesiien, 8. Januar — Uhr — Min. . 7 
kann man zunächst von der Reserve, welche bereits über 3 Millionen Fl. tepkim, 8. Januar: Fondsbörse. Die heutige Börse eröffgete Oaenre von 8 i T Cours vom 8. P 2 
enthält, während statutarisch nur 2 Millionen Fl. erforderlich sind, un-]; Sch fester ien NIA. e "Verlaufe trai dess yon en Felsen Unveränd; p anna, Unveränd, 3 4 
bedenklich deren Linsen mit 150 000 Fl, heranziehen; auch für die] us, hend ein sehr 5 0. Kück tang der Österreichischen Creditactien t \ 19 r 44 106 50 
100 000 Fl. Tilgung der, Actien gedenkt die Verwaltung der Reserve- r desondene durch beds tende Abgaben eines der der . Mai- Juni . 6 50156 50% April-Mai Ii. 4 50 4 
7 - ** 


Loud in Anspruch zu nehmen. Dagegen will sie darüber hinaas, nicht reichischen Creditanstalt nahestehenden Wiener Häuser herbeigeführt 


Aber dio Reserve diponren, | Abauwstten bleibt, mäselich. voreah| wurd An der Brendon Bone wirde der Rückgang .. ̃ no. 2 101880 
ne en ee: Akdora wird‘ Adee wird dla. Ver ehr se rear ue A che a er Mai-Jani . 131 | 51 | Fei. 40 20) 30 — 
i schtli 115. regie-Gesellse motivir iet hier ı neues nicht! 7 1. Juli 612 
waltung voraussichtlich den Beschluss der General-Versammlung an- 3 geworden. Es 15 wieder einmal die Angabe auf, es stehe N W rue 2 Hi 8 A 80. 
heimgeben, ; eine neue Einzahlung auf die Tabakactien bevor, was indess nicht] loco 12 | 12 — 2 | 
í * Zuckerstatistik, Mit dem Anspruch auf Zoll- und Steuer-Ver- richtig ist. Aus Wien warde gemeldet, die Österreichische Credit- Wiem, 8, Januar. [Schiuss-Course] Matt - 
guütung wurden in der Zeit, vom 1. Januar bis 31. December 1885 ab- anstalt, welche die Actien bisher 5 Gulden, unter dem jeweiligen Tages- Gourd N 7. ** Cout vom 8 7. 
"gefertigt: ; i ` or ° di course beliehen hat werde dieselben in der Folge nur noch zu 60 1830er Loose. Ungar. Goldrente 242 — 
Rn Kandiszucker Sonstiger Rohzucker | Gulden pr. Stück lombardiren. Ausserdem hiess es, eine österreichische aer Lido in. Fr. % Unger, Goldrenta 101: 051900’ 77 
NEN. 1 i he". 3 weisser ron, Zuckerfabrik :befindo sich in Zahlungs verlegenlleiten. Oesterreichische] Oredtt.Acen 207 80 299 10“ Papiere.. 83 90 83 90 
TUN oae Zucker 88 pot. | Creditactien schliessen 489,50 nach 40 ung Discomo-Commanditantheile Per. do, ee iS überrente 47. 84 15/84 10 
. j i . , von 98 pCt. x 199,62 nach 201. Berliner Handelsgesellschafisantheile, sowie die Acuien | Iglo | — — [London 12 120 40 
M Preussen.. nern 00h ‚Kigr. 1,280 724 21513687 428882482 | der russischen Bank für auswärtigen Handel stellten sich etwas höher. | 3+ Eis- A. Gert, 267 30 267 40. | Oesterr, Goldrents.. 111 70 505 
on ‚Westpfengfen:. 14 8 1 (197 996 4 000 64578936 Die österreichischen Eisenbahnwerthe ermatteten nach festemAnfung etwas, | Lomb. Eisenb.. 138 — 133 10 Ungar. Papi te. 92 60 92 r AR- 
. | ‘Pommern, . . % „ 7974225 733579. 43419 246 ohne indessen wesentliche Cours veränderungen aufzuweisen. Mittelmeer- | Galtzter. 220 25 220 — Elbthalbahniße 7 „ 160 501469 ~ 
f Sachsen. une... „ 19 675 835 4 635 007 41 373 4606 [pahngactien wurden bei lebhaften Umsätzen bist! 12 Ppt ehandelt, um bei] yapotsumad’ar 10 031%): 10. 01 Wiener Unichbea EN — — 
Schleswig- Holstein „ 6127370 9 800 461 4198355613 |1113/, pCt. zu schliessen. Auch der Markt für heimische Bahnen war] Aark weten 62 20 62 10 [Wiener. Bankverein — — r— 
Hannover „ 1556625 5 885 078 63 525 238 vernachlässigt, zeigte indessen im Allgemeinen eine recht feste Hal- Paris, 8. Januar, 30% Rente 80, 90. Neueste" Anleihe 1872 10 — 
Bzaiern . „ 2639 399 bee, 2805 900 tung. Marienburg-Mlawkaer Eisenbahln-Aetien waren zu ½ Pt. besse- | Italiener 96, 20, Staatsbahn 535, —. ex. Lombarden —, —. Un bed. 
ki“ Braunschweig 1775 3859 81l 9 831 662 1394719 frem Course im Verkehr. Der Rentenmarkt bewahrte in olge des an- Paris, 8. Jan., Nachmi 3 Uhr Schluss uren 1 
Deutsches Zollgebiet. s 61 723 002 22919 225 448770 527 | dauernd flüssigen Geldstaudes und der starken Nachfrage nach Capital- Cours vom 8 Far u. 77, 
Dagegen im Vorjahr..." „ 82 187952 31379229 545 384 100 anlagewerthen bei unwesentlich abgeschwüchten Coursen seine feste] 3proc, Rente 80 92 BOTI Turkish Do |. I. 


* Die durohsohnittliche ‚säbrliche Welnerzeugung in Europa be- | Tendenz. Auch der Markt für russische Prioritäten war ziemlich fest | Amortisirbare 82 80... 82.77 | Orientanleihe H n 


trügt in und belebt. Speculative Montanwerthe eröffneten in sehr fester Haltung, | spro À \ i YEPE E 
ny Bratikreich ...... nnen 32 874 225 hl, hatten indessen später ebenfalls unter der matteren; Gesammtterdenz Pi: 4 12 9053 745 — tern 90 90 1 
ER Italien 17 —— 97 44 21615000 - zu leiden, indessen sind Einbussen gegen die gestrigen Notirungen, err. St.-E.-A 533 535 do. ungar 6pCt. . E 2 
N “Spanien ....... e 22 000 000 - nicht zu verzeichnen, Für Cassawertlie der Montanindustrie magie] Lomb. Eisb.-Act. 280 281 8 do. ungar.4pCt. 80%, ar 
e S EA SR er 4100000 - sich wieder gute Kauflust geltend, Westfälische’ Draht-Industrie haben] Pärke 2 N 2443 90 a. 99 7 Prie 
} * g f \ zul tend, V 4 g ken neue cons.. 13 92, 13 90] 1877er Russen . 99 75199 75e 
ED ary Oeslerteieh ede 10 000.009 — 1 pCt., Berzelius 1,90, pCt., Magdeburger Bergwerk 4 pot, Rhein- London, 8. Januar, Conso1#:99, 11. 1873er Russen 955J,. Wetter 
hr * ae N 2 PN: ee - * Nass 95851877 Me vr. rien öllönwetke 2 gr isch- | Thauwetter. < i- x; 3 LI ; N & 1 2 i7 
. nnn e 0 - gis OBI Westfälisches Bergwerk 1 pt Glückauf, Harpener Bergwerk, Hagener s * „ else far, 
: t Fired Nar si . 8.600000 U [Gussstahlfabrik und Westfälische Union Stamm-Prioritäten Bihehtheile an trug Bee ng ft 1.5 e o se] ruo 
Russland . 3500000 — eines Procents gewonnen, wogegen Aachen-Höngener Bergwerk 17, pCt,] ~ ee dam 8 rn Cours vom 8 17. 
u Griechenland 1 1300.00) : - ‚| Bismarckhütte und Redenhütte Bruchtheile eines Procents nachgaben. | onsole uus. . 995% 99 11 Suberrente 66 —| 67 — 
Ruten id ERS 700 000 — Unter den übrigen Industriewerthen gewannen Oppelner Cement 1½ pCt., Preussische Consols 102% 102% Papierreiite. u. a 
13 Berben en. e 500 000 — i Schlesische Leinwand 0,45 pCt. und Breslauer Brauerei 1 pCt, wogegen | {ta}, 5proe. Rente.. 951 5 95 ¼½ Ungar. Goldr. Aproc. 80 ea 793, 
* Haftpflicht des Anfsichtsraths. In dem Civilprocesse der Actio- ‚Erdmannsdorf 1,25 pCt. und Görlitzer. Eisenbahnbedarf 1,65 pOR. ein- Combarden stissi „AM 8 Ul | Oesterr. Goldrente . 881, 89 — 
näre der Hamburger Mälzerei-Actien-Gesellschaft gegen den früheren | büssten. Ah proc. Russen de 187 % 964g Berlin n 


Berlin, 8. Januar. Preduotendörae, Die Productenbörse ver- 
kehrte auf Grund des festeren auswärtigen Berichtes und des Frost- 
wetters in fester Tendenz, aber bei sehr stillem Geschäft, Weizen 
hat seinen gestrigen Stand gut behauptet, war auch in feinen Qua i- 
a ‚effectiver Waare leichter zu placiren. — Roggen war mt 

isenbahnen sehr ‚schwach zugeführt und waren gute Qualititen beach- $ 


š 
2 


Aufsichtsrath wegen Ersatz von 284300 M. für die bei der Abnahme 
des Etablissements von den Gründern vorhanden gewesene Verschul- 
a Mack das Landgericht die Einreden der Verklagten und ordnete 
das 


proc. Russen del 96 96%, | Hamburg 3 Monat. — —| 20 
5proc.Russende1873 95% 95% | Frankfurt a. .... — 20 55 
Alber . Wien 277% 
Türk. Anl., convert. 13% | 13%, Paris. : 2542½ 
Onifieirte Egypter.., 64½ 64½ Petersburg. — i 23½ 
Frankfurt a. M., 8. Jan. Malien 100 Lire k. S, 80453840 45 bez 


Y eweisverfahren darüber an, ob die Fang T 1882 derartig 
rtheilt worden. ist, dass dieselbe als Verzicht duf die Ausübung 
twaiger Schadenersatz-Ansprüche zu betrachten sei. Wa 


„ i ee “4 eee ER ar ` 


0 ` 
Frankfurt a, M., 8. Januar, Mittags. Credit-Actien 239, 37. 
„Staatsbahn 215, 59. Galizier 178, —. Ruhig. l 
an. 8. Januar, [Getreidemarkt.j (Schlussbericht.) Weizer 
pas =, ZN. 75 5 45, per Mai 16, 85, Roggen loco —, —, per März 
1 1 25" „ 30. Rüböl loco 24, 30, per Mai 24, 10; * 
un eng; 8. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
ri gaem, ile ruhig, holsteinischer loco 150—154. Roggen loco 
N ff Hi enburger loco 132—143, Süd-Russischer fest, loco 100—106 
„5 Wanne loco 44. — Spiritus still, per Januar 291/,, Januar- 
3 Pai 20% ber April Mai 29%/,, per Juni-Juli 29%. — Weiter: Frost. 
West aris, 8. Januar. [Getreidemärkt.] (Schlussbericht.) Weizer. 
„Her 2 Jannar 21. 60, per Februar 21, 60, per März-April 22, 10, 
18 ärz-Juni 22, 60. — Mehl fest, per Januar 48, —, per Februar 
„per März-April 48, 30, per März-Juni 48, 75. — Rüböl behauptet, 
par Jannar 56, 75, per Februar 57, 25, per März-Juni 58, 50, per Mai- 
ugust 59, 25. — Spiritus behauptet, per Januar 49, 50, per Februar 49, 75, 
per März-April 50, 25, per Mai-Augnst 50, 75, — Wetter: Schnee. 
Paris, 8. Jan, Rohzucker loco 39. 
msterdam, 8. Januar. |[Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Januar 200, —, per Mai 203, —. — Roggen loco 
unverändert, per Januar 127, —, per März 129, —. — Rüböl loco 
550 ' 5 Herbst 24%, per Mai 25½. — Raps per Herbst —, per 
Jahr —. 
y London, 8. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Hafer 
and Mais fest, russischer Hafer anziehend, übriges sehr träge, unver- 
ändert, Fremde Zufubren: Weizen 21 920, Gerste 8710, Hafer 
20700 Qutrs, 

-1 London, 8 Januar, Havannazucker 16% nominell. 
Glasgow, 3. Januar. Roheisen 40, 5. $ 
Liverpool, 8 Jan [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 8) 

Ballen. Davon für Speculation and Export 5000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 7 
bu, Wien, S. Januar, 5 Uhr 35 Minuten, Oesterr. Credit-Actien 297, 00. 
User, Oredit 303, 00. Staatsbahn 267, 75, Lombarden 133, 60. Ga- 
Arier 230, 00, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 25. Oesterr. 


Goldrente —, — 4proc. Ungarische Goldrente 101, 02. Elbthal- 
alin 160, 00. Befestigt. 
„Frankfurt m. M., 8. Januar, 6 Uhr 50 Min. Creditactie, 
237, 62 Staatsbahn 215, 62. Lombarden 107, —. Mainzer —. Gotthardt- 
109, 10. Still. 


„Mamburg, 8. Januar. 9 Uhr 20 Min. Creditactien 237, 50. Laura- 
hütte 86, 50, Deutsche Bank 151, 40, Galizier 89, Russische Noten 
» 50. Tendenz: Still. 


T 
Markiberichie. 

F. E. Breslau, 8. Jan. [Colonlalwaaren- Wochenbericht!) 
Das neue Jahr begann mit sehr strammer und zum Theil erhöhter 
uekernotiz, das Geschäft war jedoch in diesem und in fast allen 
anderen Artikeln, wie regelmässig zu Jahresanfang, noch nicht besonders 
lebt. Von Zucker sind ungeachtet des verhältnisslosen Preisstandes 
gemahlene mehr als Brode und Bruchzucker beachtet und umgesetzt 
worden und farbige Farine, namentlich gute hellgelbe, haben sich der 
erhöhten Rohzuckernotiz wegen ebenfalls preishöher gestellt. Im 
affechandel ist notizbezüglich keine Veränderung zu bemerken, die 
rage nach versehiedenen Marken war nothwendigem Bedarf zugemessen 
ünd zumeist fanden. bessere Campinas Beachtung, die aber in feiner 

: Berlwaare noch — ‚knapp angeboten wurden. Von Gewürzen ist 


Hans Eggers, 
' Gesanglehrer, 
wohnt jetzt 


Bahnhofstrasse 20. 


Br 


[1059] 


Sprechstunde: 1—2 Uhr. 


Martin Blaschke, Carisstrasse 36. 


edit- Erkundi ungs-Bureau. 


Specielle Auskumf't (nicht Vermittelung) > 
in Heirathsangelegenheiten. [7758] 
1 


-. Zahnärztliche Poliklinik 


F Gartenstr, t5a, I. (n. d. Concerthanse. . akt 
Behand unenigchiäglichd—9", um J. Scheps, Zahnarzt. 
BEN * 3 
FViuürther Berg⸗Bräu, 
Altbüßerſtraße 11, vis-à-vis Magdalenenkirche. 


| Echt Bairiſch Bier per Seidel 20 Pf. 481] 
I Saal zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten gratis. Be 


1 es grosser Roman-Cyklus „Berlin“ 
N beginnt soeben in Spemann's 
i 5 illustr. Zeitschrift „Vom Fels zum 
>». Meer“ mit der ersten Abth, unter 


Eine Mar d. Titel: Der Zug nach dem Westen 


~ak jedes reich illustr. Heft durch jede Buchhdlg. u. jed. Postamt. 
| Draut- und Geſellſchaftskleider, 


4 i anzſtunden⸗, Straßen: und Hauskleider 
: Ba groter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung, 


allroben mit Atlas Taillen, 


im Preiſe von 24 Mark an, empfehlen 


Geschwister Colbert, 
Ohlan⸗Ufer 18. [551] 


or 


Maa 


— — 


Sb Gnejener Gifenbafu-Seeftaft 


u : + 

1885 machen Do ne auf unfere Bekanntmachung vom í ovember 
1. Januar 1886 ap dame hierdurch des Weitern bekannt, daß vom 
ihrem geſammten unben Eigenthum der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn mit 
mit ihrem Betrichsmaterien wen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
Deals-Gneſener Eisenbahn gaftberhaupt mit allen an dem Unternehmen der 
dat übergegangen und Die eenden Rechten und Verpflichtungen auf den 


ſellſchaft erfolgt ift. — 0 e es der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
bei uns 


ſchaft die Aufforderung, fi ergeht an die Gläubiger der Geſell⸗ 

i 5 Breslau, den 1. ae 1886. > zu melden. 
$, poy gi, oabahn-Gefeilfchait. 
Königliche Elſendahn⸗ Direction. 


Rechte⸗Oder⸗llfer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaſt. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachun vom 27. November 1885 
machen wir nunmehr hierdurch des Weiteren Den daß vom 1. Januar 
1886 ab das Eigenthum der Rechte⸗Odereufer⸗Eiſenbahn mit ihrem ge⸗ 
y Janınten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbesondere mit . 
8 iebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Rechte⸗ 
D der⸗Ufer⸗Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen auf den Staat 
f afk oongen l Die daldie Bet ee Dber-Ufer-Gifenbapn-@efell 

; olgt ift. — eichzeitig ergeht an die Gläu 
te Buſfforderung, ſich bei uns 10 melden. Diger der Geſellſchaft 
, [328] 


[318] 


reslau, den 1. Januar 1886. REN 
\ Rehte der eee. Ache. 


- quidation. 
Ein 


' In Li i 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. n 
ſoll, für längere 


bedeutendes Capital 
werden. Directe 


2 Offerten unter Adreſſe K. H. Haupt⸗Agentur 
Phpothefen poſtlagernd Breslau, Poſtamt Nr. at [202] " 
g b X N , i i 
„ ui: 
8 * 6. 


Eine gewandte Schneiderin em⸗ 


Zeit, auf gute, nicht pupil. ſichere Hypotheken angele t De 


Re ve zen u 
Wr ’ 

j ; * Js À l 1 vi Mar 
der bisher sehr knapp gewesene Singapore etwas mehr Ioto geworden 
und konnte zu fester Notiz die Frage befriedigen. In Südfrüchten war 
schwaches Geschäft, doch ohne diete Notiz ungünstig zu beeinflussen. 
Fett hat ich in allen Marken loco preisfester gestellt und sind zumeist 
Wilkex und Stern begehrt gewesen, Petroleum wurde loco mehr als 
in der Vorwoche gefragt und nur zu etwas höherem Preise abgegeben. 


Hg 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 8. Januar. [Strafbarer Eigennutz.] Der Stellen- 
beſitzer Robert Jung aus Heinrichau willigte Anfang des Jahres 1883 
in die Verehelichung ſeiner Tochter Henriette mit dem Kaufmann M. von 
hier ein, und die Hochzeit fand alsbald ſtatt. Kaum aber hatte das junge 
Paar die Flitterwochen hinter ſich, ſo zog bei ihnen ehelicher Unfrieden 
ein, welcher darin ſeinen Urſprung fand, daß der Mann Abends häufiger 
lange ausblieb. Die Frau machte ihm wiederholt Vorhaltungen, es kam 
hierauf zu Wortſtreitigkeiten, welche in Thätlichkeiten ſeitens des Mannes 
übergingen, und die Ehe erwies ſich bald als das Gegentheil von dem, 
was man „glücklich“ nennt. Nachdem Frau M. ſchon mehrere Mal über 
das Verhalten ihres Ehemannes bei ihrem Vater Klage geführt, gab ſie 
dieſem im April 1885 brieflich ihren Entſchluß zu erkennen, daß ſie nicht 
länger in Geſellſchaft ihres Ehemannes zu bleiben vermöge, vielmehr die 
gemeinſchaftliche Wohnung mit ihrem in die Ehe gebrachten Mobiliar zu 
verlaſſen beabſichtige, um im Hauſe y i Vaters ein ruhiges Unterkommen 
zu ſuchen. In Veranlaſſung dieſes Briefes fuhr Herr Jung ſofort nach 
Breslau. Während er die in der Tauentzienſtraße gelegene Wohnung 
feines Schwiegerſohnes aufſuchte, traf er mit dem Hauswirth des Letzteren, 
dem Möbelhändler Eduard Strauch, zuſammen. Dieſer beſtätigte auf 
Befragen, daß die Differenzen zwiſchen den Eheleuten ſehr oft arge Di⸗ 
menſionen annähmen, und ſoll dann auch noch hinzugefügt haben, daß es 
wohl das Beſte ſein würde, wenn die Frau ihre Sachen nähme und ſich 
von ihrem Ehemanne trennte. Noch an demſelben Tage beſtellte Frau M. 
den Dienſtmann Piſchke. gab dieſem ein Verzeichniß derjenigen Möbel 
ſtücke, welche ſie als ihr Eigenthum erachtete, und beauftragte ihn, die be⸗ 
eichneten Sachen mittelſt Handwagens nach dem Bahnhof zu ſchaffen. Während 
Piſchte dieſen Anftrag gemeinſchafklich mit vier Arbeitern in prompteſter Weiſe 
ausführte, ſtand Jung unthätig, lediglich das Aufladen beaufſichtigend, im 
4 Frau M. ihrerſeits hatte ſich, mit Stricken beſchäftigt, zu derſelben 
Zeit auf einer in den Anlagen des Fränkelplatzes gelegenen Bank placirt, 
und zwar abſichtlich deshalb, damit ihr Ehemann, deffen Geſchäftslocal 
ſich unmittelbar vor der Bank befand, keinen Verdacht Hen Als 
Piſchke den Wagen nach dem Bahnhof lenkte, da traf eine Bekannte der 
Frau M., die verehelichte Dienſtmann Erneſtine Hamann, beim Wagen 


ein, um, gemäß der mit Frau M. getroffenen Verabredung, die Führung 


deſſelben nach dem Güterſchuppen zu übernehmen. — Auf dem ſpäter 
ſeitens des Ehemanns M. geſtellten Strafantrag wurde gegen ſämmtliche 
hier genannte Perſonen die Unterſuchung eingeleitet. Jung und Frau 
Hamann kamen wegen Beihilfe zum ſtrafbaren Eigennutz, Strauch wegen 
Anſtiftung und Rathertheilung zu dieſem Vergehen unter Anklage. — In 
der heute vor der Strafkammer II. ſtattgehabten Verhandlung bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt gegen Jung eine Woche Geſängniß, für Frau 
Hamann 30 M. Geldſtrafe, für . aber die Freiſprechung. — Der 
Gerichtshof erkannte gegen Jung auf 30 M., gegen Frau Hamann auf 
10 M. Geldbuße event. 6 und 2 Tage Gefängniß, Strauch wurde frei⸗ 
geſprochen. 

Julius Wolff und ſeine Dichtungen, von Alfred Rutemann. 
Mit dem Portrait des Dichters. (Leipzig, E. Schlömp) — Den zahl: 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [566] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zähne mit Schußplatten 
v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 


naturgetr. Ausſehen, Plomben, 
Nervtödten, Zahnziehen z6. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) 1. 


Tausende 
längſt gezogener Looſe find noch 
unerhoben und der Verjährung aus⸗ 


Oberschlesisene Bank 
für Handel und Industrie 
in Beuthen O.-8. 

Die Actionäre dieser Bauk werden 

hierdurch zu der 

14. ordentlichen 

General- Versammlung 

auf Mittwoch, den 10. Februar 1886, 

Mittags 12 Uhr, in Krüger’s Hötel 

zu Beuthen 0 -S. eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Gegenstände: 

1) Entgegennahme des Geschäfts- 
berichts. 

2) Genehmigung der Jahresrech- 
nung und Bilanz und Erthei- 
lung der Entlastung für den 
Aufsichtsrath und den Liqui- 
dator. 


geſetzt. Gegen 50 Pf. Briefmarken] 3) Wahl eines Aufsichtsrath-Mit- 
verſendet Bangilier A. Daum in gliedes. s 

Stuttgart, Herausgeber des be⸗] 4) Antrag auf Verlegung des 
kannten N. Finanz⸗ u. Verlooſ.⸗Bl., Sitzes der Gesellschaft. 


5) Beschlussfassung über die Höhe 
einer weiteren Capitals-Rück- 
zahlung. 

Diejenigen Actionäre, welehe der 
General - Versammlung beiwohnen 
wollen, haben ihre Actien bis zum 
3. Februar 1886 

an der Kasse der Bank, 

bei dem Bankgeschäft Max Hepner 

in Beuthen 0.-S., 
bei der Breslauer Discontobank 
Hugo Heimann & Co. in Breslau, 
bei der Deutschen Bank in Berlin 
gegen Empfangnahme von Legiti- 
mationskarten nach $ 32 des Sta- 
tuts zu hinterlegen. 

Mit den Actien sind zwei mit der 
Namensuntersehrift des Actionärs 
versehene Nummern - Verzeichnisse 
einzureichen, von denen das eine 
als Depositionsschein zurückgegeben 
wird. [205] 

Beuthen, den 7. Januar. 1886. 

Der Aufsichtsrath 

der Oberschlesischen Bank für Handel 

und Industrie in Liquidation. 
P. Barnewitz. 


franco dieBerloofungslifte (20. Jahrg.) 
über alle bis Ende 1885 gezogenen 
Serienlooſe nebſt Verlooſungskalender 
für 1886; auch controlirt er alle 
Looſe ꝛc. in allen ſtattgehabten und 
künftigen Ziehungen billigſt. [189] 


G ruhige Penfion mit eigenen 
Zimmer in gebild. Familie. Adr. 
mit Preisangabe an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub M. 5. 90. [1052] 


pfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe, 
Ohlauerſtraße 51, II. _ [1063] 


Wir empfehlen denjenigen Herren 
Aetionären, welche an der General- 
Versammlung theilzunehmen beab- 
sichtigen, ihre Actien möglichst in 
Beuthen O.-S. zu deponiren, damit 
die von der Generat- Versammlung 
beschlossene Capitals-Rückzahlungs- 
"I Quote sofort ausgezahlt werden und 

demnächst die Actien abgestempelt 
wieder zurückgegeben werden 
können, 


i „ EG 
Stärkefabrik. 
Zur Einrichtung u. Betriebs⸗ 
leitung einer Weizenſtärkefabrik 
nach anerkannt beſtem Syſtem 
der Klebergewinnung empfiehlt 
ſich ein tüchtiger Fachmann. 
Kaufmänniſche Bildung, 
vieljährige Fachthätigkeit; 
ſeit 1882 Dirigent der Stärke⸗ 
fabrik der Actiengeſellſchaft für 
ſchleſ. Leinen⸗Induſtrie zu Frei 
burg i. Schl. Kenntniß der 
Getreidebranche u. Hochprima⸗ 
Referenzen ſtehen demſelben 
zur Seite Gef. Offerten unter 
K. No. 10 an Rudolf Moſſe 
Chet Heiber) Freiburg in 
Schleſien. 18204 


Berlin, Invalidenſtr. 121 


öchſten Preiſe für getragene 
Abenrielbun bs PSA zahlt 
Janower, Roßmarkt 78. 


* 


x ` i b 

t 2 W N * 8 7 
reichen Verehrern der Wolff'fhen L 
Schrift über die perſönliche Entwickelung des talentvollen und fruchtbaren 
Dichters Aufſchluß zu erhalten. Der Verfaſſer ſieht im Epos das eigent⸗ 
liche Feld für die Thätigkeit Wolff's; die freie Behandlung der Cultur⸗ 
und Literaturgeſchichte in ſeinem „Tannhäuſer“ findet milde Beurtheilung. 

r f — n. 


* 


4 


end,. 
enno, 
Neuz 


Dein, föniglicher nd 


Sterbefälle. 3 
Standesamt I. Peterler, Anton, Hutmacher, 41 J. — Thiel, Reins 
hold, Tiſchler, 20 IJ. — Braun, Lipmann, Kaufm. 55 J. — Grundtke, 
Eliſabeth, T. d. Geſchäftsführers Carl, 2 J. — Rösner, Wilhelm, S. d. 
Cigarrenſortirers Carl, 2. — Ackermann, Joſef, Güterbodenarb., 26 J. 
— Spinnarke, Martha, T. d. Arbeiters Wilhelm, 5 J. — Hilber, Marie, 
Nätherin, 28 J. — Golſch, Clara, T. d. Eiſenbahnbremſers Paul, 4 M. 
Standesamt II. Vogel, Sofie, geb. Kaſek, Wwe., 83 J. — Molke⸗ 
teller, Fritz, S. d. Arbeiters Wilhelm, 13 J. — Hinze, Ottilie, geb. 
Gruber, Formersfrau, 38 J. — Ihleufeldt, Friedrich, Schloſſer, 62 J. 
— Kriſch, Martha, T. d. Haushälters Franz, 3 T. — Hahn, Erich, S. 
d. Dieners Auguſt, 1 J. 


Schwarzſeidene Damaſte Mk. 2,75 per Meter 


bis 12,80 verſ. in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [679] 


Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co. in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 44, Ecke Schuhbrücke. 
Dr. M. Joël, Festgehete der Israeliten. 2 Bde., eleg. 
geb. mit Goldschnitt. Preis 12 Mark. [461] 


Eine Unterstützung für Unbemittelte. Wie häufg , 
bringen Krankheiten Sorgen und Noth in die Familie derjenigen, die 
mit ihrer Hände- Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen müssen. 
Es ist daher gewiss anerkennenswerth, dass Herr Apotheker R. Brandt 
in Zürich schon seit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber-, 
Gallenleiden, Hämorrhoiden etc. leiden, seine rühmlichst bekannten 
Schweizerpillen gratis überlässt und wolle man sich behufs Erlangung 
derselben nur direct an den Genannten wenden, [188] 


Hopfen⸗ und 
Bitter⸗ Hopfen⸗ 
Liqueur = 


Specialitäten 


der Nürnberger Hopfen⸗Bitter⸗Compagnie, Nürnberg. 
Von erſten Autoritäten geprüfte, ſehr aromatiſch ſchmeckende 
Hopfen⸗Deſtillate, die als angenehme und magenſtärkende Getränke 
vorzüglich wirken. 
Preis der großen Flaſche M. 2,50 Pf., 
z tleinen = 2 125 = 
Hauptdepot in Breslau bei Herren G. Blumenthal & Co., 


_ 


Muſe wird es intereſſant fein, durch diefe ? 


Cognac, 


Weinhandlung, Ring 16 und Junkeruſtraße 36. * 
Sa Schönfter Glanz auf Wäſche 
Sa Nwird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem 3 


Packet beigedruckte einfache Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung der amerifanijchen 


Brillani-Glanz-Stärke 


Schulz j 
43 Preis pro Packet 20 Pf. 
Nur ächt, wenn jedes Packet obigen Globus trägt! 
Prüfet und urtheilet ſelbſt! 
Vorräthig in faſt allen Städten bei den meiſten Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Seifen⸗Handlungen. (6871 


Wegen Verlegung meines Lagers nach 
meinen Grundſtüden am Dunzig beabſichtige 
ich r i Altdammerſtr. I. hierſelbſt, 
an der 


um. in Leipzig garantirt. 


güterbahnhofe außerordentlich günſtig belegenen 
16837 1% 
Der Hof iſt ca. 46,000 Quadratfuß 
groß, hat ca. 500 Fuß Waſſerfront, und 


Lagerhof zu verkaufen. 


arnitz und unmittelbar am Central- “` 


A 


j 


(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz s 
” 


eignet fih in beſonderem Maße für ein großes 
Speditions⸗Geſchäft, wie auch zu jedem anderen 
induſtriellen, gewerblichen oder Handelszwecke. 


August Fock, Stettin. 


Ein Herren⸗Gehpelz 


billig z. verk. Werderſtr. 30 i. L. 


Ball-Haus, Berlin, l. Ranges, 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Ein Kaufmann, Iſraelit, der ſchon 
10 Jahre ſelbſtſtändig ift, wünſcht 
ſeinen Stand zu verändern. 
Damen von 25—30 Jahren, die ein 
Vermögen von 6⸗— 9000 M. beſitzen, 
belieben, unter Zuſicherung ſtrengſter 


Ball: und Maskenſtoffe 
in größter Auswahl: 
Sammet- und Seidenſtoffe, Atlas, 
Spitzen, Tuch, Kleiderſtoffe, Cachemir, 
Satin, Shirting, Möbel⸗ und Por⸗ 


v2 


| 
| 


Discretion, ihre Adreſſe unter | tierenſtoffe, Futterſtoffe f. w. 1000 
N. M. 100 poftlagernd Poſen nieder⸗ a. Art a A De) 5 
zulegen. 1105 | M. Korn, euſcheſtr. 53, L Et. 


Freiburgerſtraßte 32, II. [1907 / 
ſtehen umzugshalber ein gut gehal⸗ 
tener Mahagoni⸗Sceretair (16tes 
Jahrhd.) mit Uhr⸗Aufſatz, ein adta.. 


Capitaliſt 


wird geſucht zur Vergrößerung einer 
lucrativen Fabrik in einer der 958 7 
ten Städte Oberſchleſiens. {598 
Offerten unter Chiffre B. ©. 71 
an die Exped. der Bresl. Zeitg. 


y 


andere Gegenftände zum Verkauf. 


+ 


siht 


* „ 
. Wr 


armiger Kronleuchter und diverſe 


r 
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* 


0 
* * * 


: SOVEN 8 e e eee n RE 78 Fa er aa I 
22 V RR ] b. a 


c . t 

} Bekanntmachung. Bekauntmachung. 

* In dem Concurſe über den Nach-] In unfer Firmen⸗R iſter iſt su 
laß des am 18. Februar 1885 ver⸗ laufende Nr. 652 die Firma 


Denne 2 Ahr l e Eine Directrice, Unter günftigen Bedingungen ift die Stelung eines · Rei ebeamten 


f e 29 iſt zu ver 1 
F ene d Kaufluſtige wollen wel bas Confectioniren der beſſeren] für Schleſien einer alten vorzüglich eingeführten deutſchen Lebens⸗ 
be d 


4 


ſtorbenen Rechts⸗Anwalts H. Scholz lt reffs der Bedingungen an] Leibwäſche gründlich verſteht, kann] Verficherungs:Actien-Gefellichaft bald neu zu beiegen. 
August Rösler zu Neiſſe, und als deren Inhaber Dekonomie Director toge in ſich zum ſofortigen Antritt melden. Qualificirte, leiſtungsfähige Bewerber, 2 ſich nit Auf abe" age 
u Breslau ift zur Beſchlußfaſſung] der Pfefferküchler all Slogan wenden, während der Portier“ Max Heilmann, Referenzen an das Central⸗Annoncen⸗Bureau Breslau, Ohlauerſtraße 84, 
der Gläubtgernerfenminlang, betreffend Herrmann Scholz Br auſes angewieſen iſt, a 0 11065] Fechtſchule. unter Chiffre K. G. melden. Í 193] 
die Genehmigung der freihändigen] in Neiſſe am 6. Januar 1886 einge- | = zeigen.. lle Für mein Damen: Confecklons⸗ r 5 - =i 
Rast an gs kan. 23 Erbe tragen worden. [685] [(Es wird ein nachweislich gutes Heſchüft Ind ich per 1. März event. M Für mein $ En, 2 A er 
eiffe, den 6. Januar 1886. [ie Geſchäft geſucht (Anzahlung | 1. April ine junge Dame mit guie auufacturwaarengeſchäft Straße gebendes, zweifenſtrgen 


13 

Nieder⸗Obernigk (Kreis Tkebſſitz) Sriati i 

1 — 1 S. 611 des Grune iich Amtsgeriht. |5 
ermin “+ 1710 


3000 Mark), das möglich jetzt von | Figur ou } lem gros ſuche per 1. April ei 
den viel ausgewieſenen Ausländern] „Ts id ne 3 zn > $ 
abzugeben fein wird. Offerten an als Verkäuferin, jungen Mann, der die Branche cherſchrank bei einer gebildeten 


gut möblirtes immer mit Bü⸗ 
1 


Bekanntmachung. 0 I ; er genau kennt, für Reife und Lager. | evangeli milie zu 
auf 82 21. rg 1886, In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub die Ekped.der Brest. Ztg. unt.X.X.04. ie knes Fähigkeit 9 al un Wilhelm Bernstein, | HR a nd 
ormittags br, laufende Nr. 651 die Firma in Epecerei:Gefchäft auf einer 8 [139] Glogau. Offerten erbeten durch die Grz 
an der Gerichtsſtelle, Schweidnitzer⸗ F. Beck Hauptſtraße in einer Stadt Ober- 3 können. Wirthſchaftsſinn Ein 36 Jahre alter verbeiratbeter pedition der Breslauer Zeitung 
N. 4, 11. Etage, 2/3, Zimmer zu Neiſſe, und als deren Inhaber 1 0 iſt ſofort 2 5 Unter⸗ Offerten ſind Zeugniſſe, Gehalts⸗ Q andwirt unter W. 95. [1066] 
3 anberaumt. r 5 1886 Bu loan Beck 1 Rejlectanten "erleben Nic unter 1 e eee mit beiten Zeugniſſen Gartenſtr. 9 | 
Breslau, den 7. Januar 2 i A't i Chiffre K. E. 89 an die Exped. der < . 4 < 
in Neiſſe am 6. Januar 1886 einge: | m... c ſucht Stellung [201 9 
ge, e. ff e Ü:; , ]ß⸗ 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. iffe, den 6. Januar 1886. eues elegantes Salon⸗Möbel] Modewaaren⸗ u. Damen Confection, ur eines Fabrik⸗Etabliſſements.] Wunſch parterre oder 1. Etage, per 
. Königliches Amts⸗Gericht. veränderungshalber ſofort billig) Myslowitz OSS. — 20 N erbeten 5 H. 2115 1. April oder fpäteren Termin zu 
71777... t 
7 a - * < * —ͤñ— M ꝙVſd ddſddd.—sts—t?t— '] 2 7 — —ʒ— 4 0 
mannes, A d Sangk 109 Der Concurs über das 1 5 Er „ fortigen Antritt eine junge Dame 7 : E bis g Simni Aa re — 5 2 
gismund Sangku des Kaufmanns f [673 ur Leitung der Confection ge- Ein tüchtiger Werkzeug⸗ C ; 1. A ~ 
in Ober⸗Peterswaldau iſt heut, Franz Ändrischk |? & í ſucht. 4030 ſchloſſer, welcher inder Schrau⸗ gucht. Sfr EED b an di. „ 
am 6. Januar 1886, von hier iſt nach rechtskräftiger Be⸗ in der Petroleum Belauchtung ist dar | Nur qualiſicirte Bewerberinnen, I benfabrikation gut Beſcheid weiß, ed. der Bresl. Ztg. 11067 
Nachmittags 1 Uhr, ſtätigung des Zwangsvergleichs auf- die bereits in gleicher oder ähnlicher] findet dauernde Beſchäftigung bei 


S. Rlehm & Mädler, 


Stellung thätig waren, wollen ſich Berlin 


dasConcurs verfahren eröffnet worden. gehoben. “N 
Der Fe Sie Panliſch Roſenberg OS., den 2. Januar 1886. ib p unter Beifügung von Zeugniß⸗Ab⸗ 
A F A mandi, EI ſchriften melden im Brie he Breg- 


hier iſt zum Concursverwalter ernannt. Künigliches Amts⸗Gericht. 


Ohlau⸗Ufer 34 
und 


Mauritiusſtraßte 16 
find freundliche Wohnungen von 4 


f Termin zurinmeldung der Concurs⸗ x 2 —— ( —ͤ tung eb L. L. (Ein tücht. nücht. Stellmacher ſucht l. 5 Zimmern mit Balcon u. Ert 
Nr T T : . ' er 
SET emae zuge, Die Pflaſterſtein. MER” Neuefte BRE Tin: ci, eae e anoa p| C eg o ae pa ot ee e 
Wahl- und Prüfungstermin Lieferung Hin t eri ader All. ſ. ’ rgerſtr. 25, pt. ir Stehlen. 11057 ewe 56, anne i ber Rai 
am 10. Februar 1886, auf die Provinzial: Ghamieen der] (auch Pillendreher, Choleramänner General Agentur. Laich Danah. 3. fof. Antr. empf "Etage je 7 Zinner, Gab, Küche 
Vormittags 10 Uhr. Landes⸗Bauinſpection Breslau pro enannt), [692] |, Eine Lebens- Verſicherungs⸗Geſell⸗ Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. u. v. Beigel, ſofort od. ſpäter en, gez 


Offener Atteſt mit Anzeigepflicht] 1886 fol im Submiſſionswege für 


g ` KISE i 
originellſter und draſtiſchſter | haft auf Gegenſeitigkeit ea Für mein Hemden u. Gonfections |tbeilt zu verm. Eleg. Hochparterre 


bis zum 20. Jannar 1886. jede Chauffe getrennt verdungen Scherz für Jung und Alt Ranges hat ihren General⸗Agentur⸗] Fabrikations⸗ äft wird zum ſo⸗ v. 3 Bimm., Cab, Küche. (1050 
Reichenbach u. d. Eule, werden. i 8 1615 offerirt dae Be e Einſendung Bezirk Breslau zu vergeben. Offerten 1 1 1 äh Rune 11064 Näheres nur 2. Etage. Pry 
den 6. Januar 1886. Es find bis 15. April 1886 an⸗ in Briefmarken das Stück incl. 12 ub Chiffre L. V, 2 werden durch 1 — I T ea 
Schönfeldt, peleh inden Stadtkreis Brest Stück Pillen mit 1 Mark franco. ] E. Caesars Correſpondenz⸗ Lehrling, Trinitasſtr. 12, li. Et. 
Gerichtsſchreiber a. 100 qm in den Stadtkreis Breslau, Wiederverkäufern hohen Rabatt. Bureau, Berlin SW., Schützen⸗[P Sohn achtbarer Eltern und init den | 4 Zimmer, Mittelcab. u. Nebengelafß, 
U P 


des Königl. Amts⸗Gerichts. Abth. III.] b. 680 und 312 qm in den Land- 


ſtraße 49/50, erbeten. [492] | nöthigen Schulkenntni : 
} Treta restat , e A ET gen Schulkenntniſſen verſehen, für 800 Mark pr. I. April zu verm. 
Bekanntmachung. e. 400 qm in den Kreis Ohlau, Salo Fr öhlich, 


í N geſucht Max Heimann, | ——— M Tr _ 
In unferem Semenzegiiter it Heut] d. 200 qm in den Kreis Neumarkt. Gleiwitz, an der Johannisbrücke. Vertreter, Fecheſcule Carlsſtr. 10 


bei Nr. 145 die Firma „Louis Vertun“] Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedin⸗ ein tüchtiger, ſolider, für eine ſüd⸗ Einen Lehrli 1. April zu verm. 1 Wohnung, dritt 
in „Louis Vertun sen.“ umgeändert,] gungen können hier eingeſehen, auch MNiederla e deutsche a goc y . 8 e 200 Thlr., ſofort 1 La — 
5 


* 


en unter laufender Nr. 146750 gegen Rare 2 9 7 — 7 h Braunſchweiger Gemüſe. fabrik geſucht. Offerten sub A. 6895 Sprache mächtig, ſuche ich zum fofort. | 2 ge Schaufenstern. 00 [1019] 
i akt f \ in | Snit.Stangenfparg.d.2Pfb.-Dofe2,70, an Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M.] Antritt für mein Gigarren- u. Spe- Näheres parterre Im Somptoir, 
eee e f Agen li in ifen) jind G 25 bo. iag 151 N) 0 Für mein Tuch, Manufackur⸗ ditionsgeſchäkt. [1043] n i 
tamalauı, „fertigen Pflaſter gemeſſen) find mi ; z ; 4 Manufackur⸗ 5 
n N Dalar Beſchreibung der offerirten Gem. ⸗od Bruchſparg.⸗2 do. 1,80, waaren⸗ u. Herren- Confections: Ge: D often er Althüßerſtraße 5, 
Louis Vertun s Steine unter Vorlegung eines Probe: | _ do. «1 do. 1,00. geſchäft ſuche ich per ſofort event ' - ft 
n 2 e t 3586 ſteines bis zu dem Feinſte jungeErbſen-2 do. 200. 15. d. Mis. einen tüchtigen [688] |_____ Kattowitz OS OS. Ecke Ohlauer raße, 
7 lau, den 24. december 1885 am Montag, den 18. d. M., 1 do. 1 do. 1,20. Ver átt er ür mein Modewaaren⸗ und | ind ſofort 2 n enn großen 
Königliches Amts⸗Gericht. IV. Vormittags 10 uhr eee 4 Damen⸗Confections⸗Geſchäft] Schaufenſtern u. gu Hiem t Poh- 
> _KRöniglides Amts⸗Gericht. IV. in meinem Bureau (Ohlau⸗Afer 43) do. „1 do. 0,80. der der polniſchen Sprache mächtig ift. | ſuche ich zum ſofortigen 9 en | nung v. 4 Simm. im, Stock z. v. 
Bekanntmachung. anstehenden Submiffionätermin eine | Wache Polt und J. Wiener, Volontair oder Lehrling. Näheres im J. Stock bei Knaus. 
In unſerem Firmen- und reſp. einzuſenden. e «2 do. 100. Kattowitz. Polniſche Sprache Bedingung. er Bald oder ſpäter find wegen 


Geſellſchaftsregiſter find heute fol] Breslau, den 2. Januar 1886. 


7 . r ts 
gende Eintragungen bewirkt worden:] Der Landes⸗Bau⸗Inſpecton Funſte Traubenrofin 


einſte Schalmandeln do. 1,40. zum ſofortigen Antritt geſucht. immet "au 'vermicthen. Diesen 


a. in erſterem unter Nr. 13: die ; ; wurden bis jetzt als Comptoir be⸗ 
Siema — Pp f ͤ (artti denada, als Garcon- 
S. Biock Eiſenbahn ⸗Directiousbezirk Kaiſerpflaunen b. Pfd. 0,50. Ratibor, [579] Klosters vorz alt geeignet. Näheres 

ift auf die Erbinnen Röſel und 2 0 Aro erlin. : [526 Sultanpflauın. ohne Kerne do. 0,70 Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ Miet sgefuche. Bede $ 1, bei „gear 
Malwine Block übergegangen] Die im hieſigen Amtsbezirke an⸗]Geſchälte Birnen d. Pfd. 0,60 - 0,90, eſchäft. Inſertlonsprels die Zeile 15 Pf. Co: [592] 


geſammelten, auf Bahnhof Breslau 
lagernden alten, für Eiſenbahnzwecke 
nicht mehr verwendbaren Materia⸗ 


und Nr. 15 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters übertragen. 
b. in letzterem unter Nr. 15: 


Haſelnüſſe, Wallnüſſe, Paranüſſe, 
friſche Aepfel zc. i. friſcher fein. Qualität 
empfiehlt [706] 


r — — Ein n mit Remiſen, 


handlung einen tüchtigen Lage⸗ 


Sir, 4 an ce? ri } A 1 > 
992 zu FRE aaa er Gerde e follen, in Ziege Cari Be er, inan i en fe iftyber 3. Stock zu verm. 10700 ſchäste . 
y Die Geſellſchafter find die Kauf- des Meiſtgebots verkauft werden ` Alte Tafhenftrağe 15. e eee z meinem am Ringe gelegenen Hau 

ie ſellſchafter find die Kaufe vom Termin au 2 Poſen. 100 lai Stadtgr. 25 vom 1. April 1586 ab aner 


Freitag, den 15. Jauuar 1886, 


11 Weine! = 


frauen 
1) Röſel Block 


R Er = iſt in der 3. Etage 1 Wohnung, 3 ieth 9087 
5 9 Mittags L Für mein Eiſen⸗ und Colonial⸗ Zimme 5 ing, 3 zu vermiethen, [9087] 
2) Malwine Block een, Du hen Í aturrei ip. waaren⸗Geſchäft fude ich zum bak | Prater, Cabinet nebſt Beigelaß, Julius Wiener, 
A auf welche die Firma „S. Blook“ | iM Bureau des unterzeichneten Bez aaa gr „der A a 835 digen Antritt 1 t Gemen ſofort oder 1. April zu vermiethen. Landeshut in Schl. 


triebsamts anberaumt iſt. 


Nr. 13 des Firmen⸗Regiſters durch Angebote ſind unzerſchriehen, fran: 


hi Bedingung: Kenntniß der polniſchen 
Erbgang aha en iſt. 
a 


u. 8er ital. Rothwein à 90 Pf. Sprache und der Eiſenbranche. 


per Liter in 35 Literfäßchen gegen Telegraphische Witterungsberiahte vom 8. Januar, 


— U 2205 Ein tüchtiger Verkäufer wird [596] NE. e S Wegzuges zwei helle große 
ECC A ÄQG LOAR ES rm an a rA 


Nah worin jeit 16 Jahren ein Eiſen⸗ 
Werderſtr. 30 Caen mi beten Caa ae 


* 
= 


1 
| 
E 


i 


* 


Die Geſell at am 2. De⸗ kirt und verſiegelt mit der Aufſchrift S. Cohn Von der deutschen 8 H z 
2 Angebot auf Ankau alter Nachnahme. ff. rhein. Champa ner r . * 0 er deutschen % arte zu amn burg. 
) gm u den Neher ai 5 ri M ateria lie on 5 r per äl inel ‚den adung 4 1 4— [631] Sohrau D.S, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. Š 
natas Geri unter der reſſe de önig⸗ . a rune : : : j ; F? 1 
Königliches Amts Gericht IV. Karen Eo nea Dettelbach (Bayern) K Ein junger Commis, E HE 8 2 8 | Ne 2 k 
* Zwangsverſteigerung. Ars gtan⸗ Somme in wreslau der polniſchen Sprache mächti ort qA 80 2 Wind. Wetter gomerk ungen 
Wege der Swangsvollitredung | — Berlinerplat Ne. B0 — bis 6 Pfg.⸗Ci ALLEN, aich ger treunklicer Beinne pre 2215 8885 — Pii 
ſoll das im Grundbuche von Oppeln: zu ISIN Seain einzureichen. prachtvolle Qualitäten, empfiehlt] muß, findet bald in meinem Kurz: E g . 
Goslawitzer Vorſtadt Band 1 Blatt! Die Velaufsbedingungen liegen im Gustav schulz, Nicolaiſtr. 24. | und Weißwaaren⸗Geſchäft r 1 786.170 NEWT wolkig. 
Nr. 5 auf den Namen der Kupfer: vorbezeichneten Bureau, ſowie im) —— 7. err .. Konſtadt. [594] I. Freund. Aberdeen 742 | 0 |WNW7 wolkig. | f 
ſchmiedemeiſter Robert und Hilda 5 es Berliner. Ba AunapEteB, Friſche ſtarle Haſen EF EEE NETTE Christiansund 734 3 [O 3 bedeckt. Seegang schwach. 
Seſterreich'ſchen Eheleute in Oppeln | Berlin W, Wilhelmsſtraße Nr. 92, . 8. ſen, Länfe, Für, mein Specereſc und Eiſen⸗ Kopenhagen . | 759 | —3 [NNW 3 |wolkenlos. | 
eingetragene daſelbſt belegene Grund: fare de aus: auch können Ab: St. Mark, halbe Hafen, Läufe, |O waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Stockholm 753 —4 185W 2 bedeckt. 
ü 800 chriften der Bedingungen und der Hirſchfleiſch, Pfd. 50 Pf., bei Commis zum fofortigen Antritt. — i =. er 
am 13. Februar 1886 vorgeſchriebenen Angebots⸗Formulare L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden.] Derſelbe muß flotter Expedient und ieee 753 —14 WNW 3 bedeckt. 
; 7 gegen Erſtattung der Koſten im Be — ; der polniſchen Sprache mächtig fein. . 755 —9 WSw 2 ded 
Vormittags 10 Uhr, trage von 1 Mark von unſerem Bu⸗ Friſch eſchoſſene ſtarke Bewerber kö ſich unter Ein⸗ Moskau 755 edeckt. 
vor dem unterzeichneten Gerichte — | reauvorſteher Volke in Empfang ge: 0 bichritken rer eu bord . 757 N habb 
Gerichtsſt i 30 4 prang ge ſendung von Abſchriſten ihrer Beug- | Cork, Queenet. albbed, 
derſteigert en AER am ; ieh: innerhalb 14 Hafen, fe melden dei Ko) 3 n wies 4 a - arm 8 3 
X O 2 ; er. To) DEt edec 
Das Grundſtück iſt mit 3330 Mart | Tagen nach dem Termin ertheilt. das Stück Mark 2,50, empfiehlt e e 2752 2 SSW 5 heiter. Harter Wind. 
e Ohr, Hausen. | Gi imga Mans — nk | g | 505 [meet 
y = d 1 — DUE l € * 
rolle, beglaubigte Abſchriſt des Grunde Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. e m, e eee e Spee enge b 21 . 76} | —8 ehr 3 hene pe 2 
buchblatts, etwaige Abihägungen| Breslau Sommerfeld. Eine unweit von Breslau be. und oon.. Sprache midah duch, Memel 765 | S 880 3 Ihalbbed. Seegang schwach?“ 
3 das a 3 1 80 a ——tlegene Zuckerfabrik hat noch gejtäbt auf otte We tat Paris ' 760 F I 
achweiſungen, ſowie beſondere Kauf- ds i A n 3 e 527 LARN 
bedingungen Tonnen in der Gerichts. 1000 Mark Schutt Faden en faper nt; ee 756 —12 SSW 1 jwolkenlos, ` 
ſcreibere, Zimmer Nr. 33, ein- gegen ſicheres Unterpfand zu leihen] omnner Abaugeben. „ T695) | poftiagerib Rattomis- L x): 758 — [SW 2 |bedeckt, 
i Stin neee. 582]. Offerten unter B. M. 92 bis 12. Wiesbaden.. 757 —5 0 bedeckt. Schneeflocken. 
geſehen werden. eſucht. Offerten erb. unter 2. 82 in Specerift, dem gute Beug. | i 
Das Urtheil über die Ertheilung] Exped der Brest Big [1008] d. Mts. an die Expedition d. Bresl. E sh Empfehlun 490 ur Odie München 756 | —6 still Schnee. s 
T ais Balae ee ee, a Helen, fut den Sn A [Hate 70 —14 I til |wolkenios.[Nebel. 
am 15. tuar 900 eee een A Offerten erb. unter K. K. 100 in 2 en, 1 d 
Vormittags 10 Uhr, 81,000 Mark Stellen-Anerbieten poſtlagernd Zauditz. [1046] Nee}: Se wo R Io nn re 814 
an Gerichtsitelle, Zimmer Nr, 30, | werden von einem größeren Gute und Geſuch I ĩ ͤ ln‘ E ET Bar ro ? 
verkündet werden. zur 1. Stelle 116 eſuche. f i Isle d’Aix 765 —1 82 wolkenlos. 2 * 
BE gefucht. In rttonspreis die Zeile 15 ltiſch Mat Ni | i 
Oppeln, den 12. Decbr. 1885. Gefällige Oelen werden erbeten ai Se FS pra liſcher Desti q eur, Triest Re 757 9 | still et. 
* Königliches Amts⸗Gericht. unter Chiffre ©. 591 an Rudolf Ei m g eh rer, mos, flott. Exped., der poln. enn 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 =schwich 
4 = müsgi „5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 == Orkan, 

Uebersloht der Witterung. 

Ein sehr tiefes Minimum unter 726 mm liegt bei den Shetlands, 
über Schottland stürmischen Nordwest, am Eingange des Skageracks 
stürmischen Südwest verursachend. In Deutschland, ausser an der 
Nordsee, wo steife südliche Winde wehen, ist das Wetter ruhig, ur 
gewöhnlich kalt, im Norden heiterer. In Mittel-Dentschland liegt di 
Temperatur 8 bis 14 Grad unter dem Gefrierpunkte. In Kiel ziehen 
die obereu Wolken aus Südwest, in Grünberg aus West, in Hamburg 
heute um Mittag aus Südwest. In Süddeutschland fällt Schnee. Thau- 
wetter dürfte zunächst für das nordwestliche Deutschland zu er- 
warten sein. * 


Bekanntmachung. Mojje, Breslau. 


Hinſichtlich derjenigen 8 
welche die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts- und Muſter⸗Re⸗ 
giſters, ſowie den Markenſchutz für 
das Geſchäftsjahr 1886 betreffen, iſt 
an Stelle des Gerichtsaſſeſſors 
Eiſelt der Gerichtsaſſeſſor 85 


getreten. 
Ratibor, den 31. December 1885. 
Kaüunigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


' Ein. Hôtel und Reſtaurant, gut 
er: 


der im Franzöſiſchen u. im Lateini⸗ 
ſchen bis zur Tertia unterrichten 
kann, wird für die hieſ. Privatſchule 
* geſucht. [173] 
Gehalt 1200 Mk. jährlich. Mel 
dungen bis zum 15. Februar 1886 
ſind zu richten an e eee 
Czygan in Falkenberg OS. 


vertraut, gegenw. noch in Stellung, 
ſucht, geſtizt auf gute Zeugniſſe, 
anderw. Engagement. 1039 

Gefl. Offerten erbitte unter M. 8. 95 
poſtlagernd Frauſtadt. 


Ein er oe) prakt. Deſtillateur, 
mit allen Arbeiten dieſer Branche 
vertraut, auch zur Reife. geeignet, 
ſucht per bald event. 1. aa g 


telung. l 
sets innen Ba a e e e 


Ein j. Mann (Speceriſt) ſucht 


Eine mittelgroße, gangbare 


Bahnhofs⸗Reſtauration 
> fofort zu pachten gejucht. 
fferten bitte zu richten unter 
H. 211533 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein S 
Vogler, Breslau. „ [200] 


eingerichtet, ift anderer Unter: | jucht. Gefällige Offerten nebſt Anz beſtem Erfolge geleitet hat, ſucht zum yor. | Verantwortlich: Für den politischen und einen Theil: J. Seckles; 
Tegen wegen per bald oder] gabe der n een edingungen er-|1. April 5. J ee 2 — 2 Stellung. e Nn 3 das Fenilläton: Kärl Vollrath; Á 
L zu verkaufen. Off. M. Z. 91 bitte unter Chiffre H. K. 93 an die ft Näheres zu erfahren bei Hugs] Gefl. Offert. an F. Denn, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
„Brie „d. Bresl, Ztg. 1053] Exped. der Brest. Ztg. 1701] [Kempner in Glogau. 198] Laurahütte. I Druck von Grass, Barth und Comp. (Ws Friedrich) in Breslaa. 
* j l rr ‚a | | N 
a R 9. ` E 
* s$ 4 ` A s 
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